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Labor- und Analysentechnik als Schwerpunkt der Achema? Zumindest in Sachen
Aussteller-Anzahl liegt unsere Branche wieder in der Spitzengruppe. Und auch
zu den Fragestellungen der drei übergreifenden Fokusthemen Biobased World,
innovative Prozessanalytik und industrielles Wassermanagement liefert die
Labortechnik ihre Antworten. Haben Sie Ihren Besuch in Frankfurt schon ge-
plant? Sie könnten diesmal sehr spannende Entwicklungen und Innovationen
verpassen. Wie auch immer Sie sich entscheiden: Mit der tagesaktuellen
Messezeitung Achema Daily und täglichen Newslettern halten wir Sie auf dem
Laufenden. Aber wir sind selbstverständlich auch persönlich für Sie da:
Foyer, Halle 4,1, Stand A29.

Was uns bewegt...

Auch ich habe sie nicht – die Kristallkugel für den Blick in die Zukunft. Doch
sicherlich gibt es Trends, die zumindest eine Einschätzung zulassen, wie das
Laborpersonal in zwanzig Jahren seine Arbeiten durchführen wird: Bedienung
und Ergonomie werden dabei zentrale Entwicklungsfelder für die Hersteller
sein. Eine Kooperation mehrerer deutscher Laborgeräte-Hersteller zeigt auf der
Achema ihre Zukunftsvisionen. Neugierig geworden? Ab Seite 28 erfahren Sie
mehr.

G E R D K I E L B U R G E R , gerd.kielburger@vogel.de

Im vergangenen Jahr erhielt Prof. Dr. Stefan Hell den Chemie-Nobelpreis für
die Entwicklung einer superauflösenden Fluorzenzmikroskopie-Methode. Mit
der so genannten STED-Mikroskopie ist es z.B. möglich, aktive Zonen in Zellen
zu untersuchen. Unsere Autoren haben diese Technologie mit einer spektros-
kopischen Methode kombiniert, um synaptische Vesikel zu analysieren. Wie ihr
Versuchsaufbau war, lesen Sie im Beitrag ab Seite 62.

D R . I L K A O T T L E B E N , ilka.ottleben@vogel.de

In vielen Laboratorien sind Sicherheitswerkbänke das wichtigste Arbeits-
instrument für den sicheren Umgang mit chemischen und biologischen
Agenzien. Doch wie sieht es im Entwicklungslabor eines Herstellers von
Sicherheitswerkbänken aus? Antworten gibt Ihnen unsere Webinar-Aufzeich-
nung auf www.laborpraxis.de (Suchbegriff: „Webinar Sicherheitswerkbänke“).

M A T T H I A S B A C K , matthias.back@vogel.de

D I P L . - C H E M . M A R C P L AT T H A U S , Chefredakteur, marc.platthaus@vogel.de

„ Wir freuen uns auf Sie:
Foyer Halle 4.1, Stand
A29.“

schuett-biotec GmbH
Rudolf-Wissell-Straße 13
D-37079 Göttingen, Germany
Fon +49 (0) 551/5 04 10-0
info@schuett-biotec.de
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Auf dem ersten HPLC-Praxistag trafen sich Anwender und Hersteller
und diskutierten über die Flüssigchromatographie. Seite 36

„ Mit unserem Verfahren können auch
Biopolymere ohne jeglichen Einsatz
chemischer Additive modifiziert
werden.“D R . U W E G O H S ,
Leiter Verbundwerkstoffe, Leibniz-Institut für Polymerforschung
Dresden e.V. Seite 20
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Wie wichtig die richtige Wasserqualität für DNA-Sequenzie-
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Die Dichte ist ein wich-
tiger Parameter für die
Entwicklung von Kälte-
mitteln. Ein Beispiel aus
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KOSTENFREIES WHITEPAPER

Vakuum für MS-Systeme
Massenspektrometer erfordern individuelle vakuumtechni-
sche Lösungen. Worauf muss bei der Entwicklung geachtet
werden und welche Vorgaben werden an das Vakuumsystem
gestellt? Der Prozess von der Erstellung des Anforderungs-
profils bis hin zum spezifischen Vakuumsystem für ein
Massenspektrometer wird in diesem Whitepaper übersichtlich
dargestellt.
Stichwort: Whitepaper Pfeiffer Vacuum

Videos, Training, Infos...
auf www.labo

rpraxis.de

WEBINAR-AUFZEICHNUNG

Gasversorgung im Labor
Ähnlich wie bei der Versorgung mit Strom und Wasser ma-
chen sich Anwender auch keine großen Gedanken, wie die
Bereitstellung von Gasen im Labor funktioniert. Dass dieses
Unwissen zu Problemen führen kann, ist vielen Mitarbeitern
nicht bewusst. Unsere Webinar-Aufzeichung gibt einen Über-
blick über die Komponenten der Gasversorgung und erläutert
die wichtigsten Normen.
Stichwort: Webinar Gasversorgung

MITARBEITERFÜHRUNG

Gefühle richtig erkennen
Manager, die sich aufführen wie die
Axt im Walde, sind bald auch ge-
haltsmäßig abgehängt. Chefs hin-
gegen, die die Emotionen ihrer Mit-
arbeiter erkennen, verdienen in der
Regel mehr als die groben Klötze.

Stichwort: Managergehalt

LABORSICHERHEIT

Sicherheitsschrank denkt mit
Mit der Netzwerkfähigkeit von Si-
cherheitsschränken steht ein zent-
raler Informationsbereich am Ar-
beitsplatz zur Verfügung, der rele-
vante Informationen für Entsor-
gung und Versorgung liefern kann.

Stichwort: Netzwerkfähige Schränke

SENSORTECHNIK

Die Qual der Wahl
Ob sich ein magnetischer oder ein
optischer Sensor besser für eine An-
wendung eignet, lässt sich nicht
pauschal beantworten. Hier kommt
es auf kundenspezifische Wünsche
und Gegebenheiten an.

Stichwort: Sensorenauswahl

PROZESSMESSTECHNIK

Richtige Sensorenauswahl
Bei der optimalen Prozessmesstech-
nik spielen die Integrationskosten
eine entscheidende Rolle. Dement-
sprechend wichtig ist es, dass die
Sensorik einfach in eine Anlage in-
tegriert werden kann.

Stichwort: Dichtesensoren
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KOSTENFREIES WEBINAR

Pumpen in den Life Sciences
Flüssigkeiten sind im Labor allgegenwärtig. Sei es als Probe,
Lösungsmittel oder einfach zur Reinigung von Geräten, oh-
ne sie geht nichts im Alltag. Unsere Webinar-Aufzeichnung
gibt Ihnen einige Kriterien für die Auswahl des richtigen
Pumpenmodells an die Hand und zeigt Ihnen, welche Aspek-
te beim Umgang mit Flüssigkeitspumpen in den Life Sciences
entscheidend sind.
Stichwort: Webinar Pumpen

Top 10 Artikel
auf www.labo

rpraxis.de

MODULBAUWEISE:
Roche baut größtes modulares Laborgebäude Europas

TEE-ANALYTIK:
Die Herkunft von Tee bestimmen

LABORAUTOMATION:
Nachtschicht für den Autosampler

XING-ARBEITNEHMERSTUDIE:
Was bewegt die Beschäftigten im Jahr 2015?

LEITFÄHIGKEITSMESSUNG:
Was bei der Leitfähigkeitsmessung zu beachten ist

INTERVIEW: ERSATZ FÜR TIERVERSUCHE:
Die Leber im Mikrochip-Format

LAB-ON-A-CHIP:
Mikrofluidikbauteile erobern die Märkte

MENSCHLICHE FOSSILIEN:
Neues zum Untergang der Neandertaler

ENDOKRINE DISRUPTOREN:
Umwelthormone im Babybeißring

BIOBASIERTE KUNSTSTOFFE:
Aus Krabben-Schalen-Abfall Polyamid machen
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Fix fer t ig
Das Pharmaunternehmen F. Hoffmann-La Roche (Roche) hat am Standort Basel/
Kaiseraugst ein neues Aus- und Weiterbildungszentrum mit modernsten Labor-
räumen eingeweiht. Nur 5 1/2 Wochen dauerte die Rohbauphase des fünf-

geschossigen Neubaus in Modulbauweise. Generalplaner und Generalunternehmer
für dieses bislang größte modulare Laborgebäude Europas war ALHO Systembau.

▶ ▶ ▶

1 Effiziente Modulbauweise:
Sechzehn Labore, sieben
Hörsäle, ein E-Learning-Raum,
34 lichtdurchflutete, elegante
Büros, geräumige Seminarräume,
Werkstatt und Cafeteria, Um-
kleide- und Duschräume, Technik-
bereiche und Lagerflächen konn-
ten in nur 13 Monaten Planungs-
und Ausführungszeit realisiert
werden.

LABORPRAXIS  Juni 2015 9
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4 Energieeffizienz: Die Sonneneinstrahlung ins Gebäude kann über Aluminiumraffstoren vor den linearen, großteiligen Fensterbändern
automatisch einzeln und gesamtheitlich – somit sehr energieeffizient – gesteuert werden.

2 Technische Gebäu-
deausrüstung: Kom-
plexe Zu- und Abluft-
anlagen, Kühlwasser-

kreisläufe, sicher-
heits- und hygiene-
technische Vorgaben
für die Labore konn-
ten durch die präzise
Planung schnell um-

gesetzt werden.
Nachträgliche Anpas-
sungen an geänderte
Nutzungen sind mit
der modularen Bau-
weise leicht zu reali-

sieren.

document5026230541402296512.indd 10 29.05.2015 13:50:25
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3 Witterungsunab
hängiger Bau: Abge
sehen von den Grün
dungsarbeiten und
der Montage der
Module erfolgte der
Bau in den Hallen
der ALHO Raum
fabrik.

5 Ungestörte Weiterbildung: Für das integrierte Weiterbildungszentrum mussten zusätz
liche Maßnahmen im Bereich des Schallschutzes und der Akustik realisiert werden.

B i l d e r d e s M o n a t s  L P 6

Die ALHO Gruppe besteht seit 1967 und ist mit 850 Mitarbeitern
und europaweiter Tätigkeit einer der führenden Anbieter und
Hersteller in den Bereichen Systembau und Modulbau. Bereits
über 260000 Module wurden seither ausgeliefert.

I N F O  ALHO Systembau

Kontakt:
ALHO Systembau GmbH,
Hammer 1, 51598 Friesenhagen
Telefon: +49-2294-6960, E-Mail: info@alho.de
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Mark tbarometer
MEDIKAMENTE

Blockbusterumsätze steigen

CHEMIEINDUSTRIE

Die Branche denkt um
Umdenken in der Personalpolitik der deutschen Chemieunter-
nehmen: Inzwischen berücksichtigen 72 Prozent der Firmen in
Deutschlands drittgrößter Branche den demographischen Wan-

del in der Arbeitswelt. Dementsprechend
werden die so genannten „Golden Wor-
kers“ für 82 Prozent der chemischen Be-
triebe immer wichtiger.

Quelle: BWA Akademie

DIB-UMFRAGE

Deutsche Biotechnologie 2015

Quelle: Novumed

Quelle: Roland Berger

CHEMIEMARKTSTUDIE

Asien dominiert 2035
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Quelle: Hays

Quelle: BCC Research

LIFE SCIENCES

Der Bedarf nach Fachkräften sinkt
Gegen den allgemeinen Stellenmarkttrend für Fachkräfte hat sich die Nachfrage nach
Life-Sciences-Experten im 1. Quartal 2015 im Vergleich zum Vorquartal deutlich um
sieben Indexpunkte verringert.

FORSCHUNG

Chromatographie-Techniken im Aufwind

Kürzere Analysezeiten
unter Druck mit HP DSC

Bei der Materialprüfung, Prozessent
wicklung und Qualitätskontrolle existiert
häufig keine Alternative zu DSCMes
sungen unter Hochdruck.
Studieren Sie thermische Effekte
unter Druck – zur Steigerung der
Reaktionsrate oder Anhebung der
Verdampfungstemperatur.
Zur optischen Charakterisierung mit DSC
Mikroskopie oder Chemilumineszenz
lässt sich die HP DSC einfach erweitern.

Vorteile der DSCMessung unter Druck:
• Kürzere Analysezeiten
• Messungen unter Prozessbedingungen
• Bessere Interpretation

Mettler-Toledo GmbH
+49 (0) 641–507 444 | MTVerkaufD@mt.com

www.mt.com/TA
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Braunschweig – Fast jeder
Mensch trägt Herpesviren in
sich. Zumeist überdauern die
Viren inaktiv im Körper. Pro-
bleme bereitet das Virus nur,
wenn das Immunsystem des
Wirts geschwächt ist. Den Me-
chanismus wollen Wissen-
schaftler des Helmholtz-Zent-
rums für Infektionsforschung
(HZI) gemeinsam mit Kollegen
aus vier weiteren europäi-
schen Forschungseinrichtun-
gen untersuchen. Das könnte
zu neuen Therapieansätzen
führen. Gefördert wird das
Vorhaben mit einem Infect-
ERA-Grant der Europäischen
Kommission.

Göttingen – Mitochondrien
sind die Kraftwerke der Zel-
len. Sie produzieren einen
Großteil der Energie, die Tiere
und Pflanzen zum Leben be-
nötigen. Um das leisten zu
können, besitzen sie eine be-
sondere Struktur: In ihrem
Inneren befindet sich eine
stark gefaltete Membran. For-
scher unter der Leitung von
Prof. Dr. Michael Meinecke,
European Neuroscience Insti-
tute Göttingen und Mitglied
im Göttinger Zentrum für Mo-
lekulare Biowissenschaften,
hat nun ein Protein entdeckt,
das bei dieser Faltung eine
wichtige Rolle spielt.

Heidelberg – Wie reagieren
Zellen auf die Infektion mit
einem Virus wie beispielsweise
HIV? Wie schützen sich alar-
mierte Zellen in ihrer Umge-
bung? Diese frühen, angebo-
renen Abwehrreaktionen des
Körpers wird ab kommendem
Jahr ein Konsortium von Wis-
senschaftlern unter Heidel-
berger Federführung erfor-
schen: Die Deutsche For-
schungsgemeinschaf hat ei-
nen Antrag des Heidelberger
Virologen Prof. Dr. Oliver T.
Fackler bewilligt. Sie fördert
das Forschungsvorhaben zu-
nächst drei Jahre lang mit
sechs Millionen Euro.

WUNDSCHUTZ

Druckmessstrumpf für Diabetiker
Würzburg – Diabetiker haben
häufig kein Empfinden in den
Füßen, sie registrieren Druck-
und Temperatursignale nicht.
Die Folge: Unbemerkt entste-
hen Wunden, die sich zu Ge-
schwüren auswachsen. Vielen
Diabetes-Patienten müssen Ze-
hen und Füße amputiert wer-
den. Damit sich schlecht hei-
lende Wunden gar nicht erst
bilden, haben Forscher des
Fraunhofer-Instituts für Sili-
catforschung ISC in Würzburg
mit Unterstützung von Indust-

riepartnern und Kollegen des
Fraunhofer-Instituts für Integ-
rierte Schaltungen IIS in Erlan-
gen einen Spezial-Strumpf mit
integrierten Sensoren entwi-
ckelt. Insgesamt 40 sehr dün-
ne, dielektrische Elastomersen-
soren messen die Druckbelas-
tung und -verteilung an der
Sohle, der Ferse, dem Fuß-
spann und dem Knöchel und
übernehmen so die Funktion
der Nerven. Das System lässt
sich in Serie herstellen und soll
um die 250 Euro kosten. dpo

Druckmessstrumpf mit integrier-
ten Elastomersensoren.
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SIMULATIONS-MODELL

Wie gefährlich sind Umweltchemikalien?
Innsbruck/Österreich – Um-
weltchemikalien befinden sich
in Putzmitteln, in Kosmetika,
Plastikprodukten, Textilien
oder Nahrungsergänzungsmit-
teln. Viele dieser synthetisch
erzeugten Produkte hinterlas-
sen Spuren in unserem Körper
und haben Auswirkungen auf
das Immunsystem, den Hor-
monhaushalt oder auf Herz und
Kreislauf. Die Pharmazeutin
Daniela Schuster von der Uni-
versität Innsbruck entwickelt
in einem Projekt des Wissen-

schaftsfonds FWF ein compu-
terbasiertes Frühwarnsystem
für gefährliche Substanzen.
Anhand von 3-D-Modellen si-
muliert sie, ob, wo und wie
Substanzen im Körper ando-
cken und welche Nebenwirkun-
gen sie verursachen können.
Die einzelnen nachgebauten
Modelle werden mit Datenban-
ken abgeglichen, die Umwelt-
chemikalien auflisten. Durch
dieses Screening lassen sich
potenziell toxische „Kandida-
ten“ identifizieren. Hohe Er-

wartungen setzen die Wissen-
schaftler in die Tatsache, dass
sie für die Hormonproduktion
verantwortliche Enzyme tes-
ten, die bisher kaum unter-
sucht wurden. Erste Ergebnisse
zeigen, dass Parabene den Ös-
trogenabbau hemmen. Das be-
deutet, es könnten östrogen-
abhängige Tumore in ihrer Ent-
wicklung begünstigt werden.
Weiterhin haben sie Vanillinde-
rivate entdeckt, die ebenfalls
den Östrogenspiegel erhöhen
können. dpo

PFLANZENFORSCHUNG

Effiziente Schädlingsabwehr bei Pflanzen
Tübingen – Wird eine Pflanze
von Fressfeinden wie Schmet-
terlingsraupen angegriffen
oder von Pilzen, die ihr abster-
bendes Gewebe verdauen, so
schaltet sich ihre Immunab-
wehr ein. Die Pflanze bildet
nach der Verwundung eine ak-
tive Form des Hormons Jas-
monsäure, die für die Freiset-
zung von Hemm- und Abwehr-
stoffen sorgt. Diese sollen die
Schädlinge vom Fressen abhal-
ten oder ihre Entwicklung ne-
gativ beeinflussen. Nun hat

eine internationale Forscher-
gruppe um Dr. Gabriel Schaaf
vom Zentrum für Molekularbio-
logie der Pflanzen (ZMBP) der
Universität Tübingen herausge-
funden, dass aktive Jasmon-
säure allein nicht tätig werden
kann. Sie benötigt bei der
Schädlingsabwehr eine Subs-
tanz aus der Gruppe der Inosi-
tolpyrophosphate als Partner.
Die Forscher haben den mole-
kularen Mechanismus des Zu-
sammenwirkens der Signalstof-
fe aufgeklärt. dpo

Pflanzen nutzen Signalstoffe zur
Schädlingsabwehr.
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Saarbrücken – Ob in Algen,
Pilzen oder Holz – in der Na-
tur gibt es eine Reihe von
Substanzen, die in den Blick-
punkt der Forschung rücken.
Diese Naturstoffe sollen etwa
vor Krankheitserregern oder
Krebs schützen. Um ihre Wir-
kung in Studien zu untersu-
chen, müssten sie in größeren
Mengen vorhanden sein. Bio-
technologen von der Saar-Uni
haben ein Verfahren entwi-
ckelt, mit dem sie den Natur-
stoff Deoxyviolacein in ausrei-
chender Menge in Bakterien-
kulturen herstellen. Auch an-
dere dieser Substanzen lassen
sich so produzieren.

KAUTSCHUK-PRODUKTION

Gummi aus Löwenzahn herstellen
München – Aus Löwenzahn
lässt sich Kautschuk gewinnen.
Daher rückt die Pflanze zuneh-
mend in den Fokus der Gummi-
herstellenden Industrie. Der
kautschukhaltige Milchsaft des
Löwenzahns wird in speziellen
Zellen produziert. Für die Bio-
synthese des Kautschuks ist
dort ein Proteinkomplex ver-
antwortlich, der auf der Ober-
fläche so genannter Kautschuk-
Partikel sitzt. Diese kugelför-
migen Partikel sind mit Poly-
isopren, dem Hauptbestandteil

des Kautschuks, gefüllt und
von einer schützenden Hülle
umgeben. Wissenschaftler un-
ter der Leitung der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität
Münster, konnten zeigen, dass
ein spezielles Protein („rubber
transferase activator“) eine
zentrale Rolle bei der Kaut-
schukproduktion in der Pflanze
spielt. Mit der Identifizierung
der Schlüsselkomponenten
könnte es künftig möglich
sein, Naturkautschuk biotech-
nologisch herzustellen. dpo

Aus Löwenzahn lässt sich ein
begehrtes Produkt gewinnen:
Kautschuk.
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WASSERÜBERWACHUNG

Flugzeug-Enteisungsmittel stellt Problem dar
Jena – Wissenschaftler der Uni
Jena haben Bodenverunreini-
gungen durch Schmelzwasser
an Flughäfen untersucht. In
einer Studie beschreiben die
Forscher, dass sich Enteisungs-
mittel negativ auf Grundwasser
und Boden auswirken. Zwar
sind die Flughafenbetreiber
EU-weit angehalten, einen gu-
ten chemischen Zustand des
Grundwassers zu erhalten, bzw.
nachteilige Konzentrationen
von Schadstoffen im Grund-
wasser zu vermeiden. Dennoch

sei es gängige Praxis, dass ent-
lang der Rollbahnen jeden Win-
ter erhebliche Mengen von Ent-
eisungsmitteln im Boden ver-
sickerten, sagen die Wissen-
schaftler. Die Chemikalien wie
Propylenglykol und Kaliumfor-
miat werden zwar von im Bo-
den lebenden Mikroorganismen
abgebaut und gelangen damit
zumindest kurzfristig nicht ins
Grundwasser. Andererseits
führt die Belastung mit diesen
Substanzen dazu, dass der Sau-
erstoffgehalt des Bodenwas-

sers und des Grundwassers
sinkt. Der Grund: Um die
Schadstoffe abzubauen, nut-
zen die Mikroben Sauerstoff.
Aus den Forschungsergebnis-
sen lassen sich Maßnahmen
ableiten, wie der Sauerstoffnot
im Boden rund um Flughäfen
entgegengewirkt werden kön-
ne. Neben der Einrichtung ge-
sonderter Areale, in denen
Schmelzwasser kontrolliert ver-
sickern kann, sei auch der ge-
zielte Einsatz von Bakterien im
Boden denkbar. dpo

TEE-ANALYTIK

Die Herkunft von Tee bestimmen
Hamburg – Die geographische
Herkunft und Sorte eines Tees
sind wichtige Kriterien für den
Verbraucher beim Tee-Einkauf.
Während bislang nur Tee-Ex-
perten die feinen Unterschiede
zwischen ähnlichen Tees er-
kennen konnten, so ist inzwi-
schen auch die Technik in der
Lage, Herkunft und Sorte von
Tee zu bestimmen. „Grüne und
Schwarze Tees können relativ
sicher analytisch unterschie-
den werden. Zudem gibt es
zahlreiche gute Ansätze für die

Bestimmung der Herkunft von
Tees. Allerdings fehlen noch
Vergleichsdatenbanken, die die
unterschiedlichen Merkmale
der Vielzahl von Tees beschrei-
ben“, fasst der Lebensmittel-
chemiker Prof. Ulrich Engel-
hardt von der Universität
Braunschweig zusammen. Die
moderne Analytik kann trotz
der Fortschritte bislang den
feinen Geruchs- und Ge-
schmackssinn von Tea Tastern
sowie deren langjährige Erfah-
rung nicht ersetzen. dpo

Mit analytischen Methoden kann
die Herkunft von Tee nachgewie-
sen werden.
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Mainz – Chloroplasten sind
die Kraftwerke in grünen
Pflanzen. In inneren Membra-
nen läuft hier die Photosyn-
these ab. Obwohl ihre bedeu-
tende Funktion schon lange
bekannt ist, war bislang nicht
klar, wie es zum Aufbau des
innenliegenden, spezifischen
Membransystems kommt. In
einem Kooperationsprojekt
haben Wissenschaftler der
Universität Mainz einen An-
satzpunkt gefunden, wie die-
se Membranen gebildet wer-
den. Demnach spielt das Pro-
tein IM30 eine entscheidende
Rolle, indem es eine Fusion
interner Membranen anstößt.

Basel/Schweiz – Forscher der
Universität Basel haben den
zentralen Schalter für die
Zellvermehrung in Bakterien
gefunden. Der Signalboten-
stoff c-di-GMP bestimmt, wie
sich eine Bakterienzelle ver-
hält. So sorgt es z.B. dafür,
dass sich Bakterien zu einem
Biofilm zusammenschließen.
c-di-GMP spielt auch eine Rol-
le bei der Vermehrung von
Bakterien. Oszillierende Kon-
zentrationen des Botenstoffs
steuern die Aktivität nachfol-
gender Proteine und beein-
flussen so den Zellzyklus und
die Reproduktion der Bakteri-
en.
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GREENTEC AWARD 2015

Schaumstoffe aus Holz
München, Braunschweig –
Schaumstoffe dämmen Häuser,
polstern Waren beim Versand
und dienen als Leichtbaumate-
rial. Denn diese Materialien
sind leicht, lassen sich günstig
produzieren und besitzen gute
Dämmeigenschaften. Doch sie
basieren vor allem auf Erdöl
oder Erdgas und sind nicht be-
sonders umweltfreundlich.
Langfristig sollen Materialien
aus nachwachsenden Natur-
stoffen die erdölbasierten Pro-
dukte ersetzen. Forscher des

Fraunhofer-Instituts für Holz-
forschung WKI in Braunschweig
verfolgen einen vielverspre-
chenden Ansatz: Sie entwickel-
ten ein Verfahren, um aus
Holzpartikeln Schaumstoff her-
zustellen. Er besteht zu hun-
dert Prozent aus Holz, ist kli-
mafreundlich und recycelbar.
Langfristig könnte der Holz-
schaum herkömmliche Schaum-
stoffe ersetzen. Die Forscher
wurden für ihre Entwicklung
mit dem den Greentec Award
2015 ausgezeichnet. dpo

Diese Schaumstoffplatten beste-
hen zu 100 Prozent aus Holz.
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ENTSTEHUNG VON EIS

Was passiert, wenn sich Eiskristalle bilden?
Düsseldorf – Wenn es kalt
wird, gefriert eine Flüssigkeit
zu einem Kristall. Dies passiert
besonders häufig an Grenzflä-
chen, die die Rolle von Kristall-
keimen spielen. Wie diese so-
genannte heterogene Kristalli-
sation an der Grenzfläche auf
der Ebene der einzelnen Mole-
küle genau erfolgt, ist Gegen-
stand aktueller Forschung.
Theoretische und Experimen-
talphysiker der Universität
Düsseldorf haben gemeinsam
ein solches Kristallisations-

ereignis an einem Keim nach-
gestellt. Sie haben dazu die
Bewegung von mikrometergro-
ßen Plastikkügelchen als Mo-
dell für einzelne Kolloidteil-
chen unter einem modernen
konfokalen Mikroskop beob-
achteten. Die Düsseldorfer For-
scher spüren damit jedes ein-
zelne Teilchen und somit den
ganzen Kristall auf und verfol-
gen ihn mit hoher Präzision. In
der Tat bildet sich an einem
Keim ein „Kriställchen“ aus,
welches dann weiter wächst.

Was dann aber passiert, ist ver-
blüffend: Der Kristall löst sich
nach diesem Start vom Keim,
entspannt sich durch Umord-
nung, um danach wieder un-
verspannt zum Keim zurückzu-
kehren. Die Wissenschaftler
können dieses Experiment the-
oretisch und mithilfe eines Mo-
dells komplett erklären. Damit
zeigen sie auch, dass dieses
neue Phänomen überall vor-
kommt, auch bei Eis am Flug-
zeugflügel und bei Speiseeis
am Stiel. dpo

NEUE 14C-DATEN

Neues zum Untergang der Neandertaler
Leipzig – Forscher von der
Universität Bologna in Italien
und vom Max-Planck-Institut
für evolutionäre Anthropologie
in Leipzig untersuchten zwei
uralte Milchzähne aus der Grot-
ta di Fumane und aus Riparo
Bombrini in Norditalien und
konnten diese anatomisch mo-
dernen Menschen zuordnen.
Dazu wendeten die Forscher
modernste Methoden an: Neue
14C-Daten von Knochen und
Kohle aus Riparo Bombrini so-
wie bereits veröffentlichte ge-

netische Daten zum Fund aus
der Grotta di Fumane ergaben,
dass es sich bei den Besitzern
der Zähne um die ältesten mo-
dernen Menschen handelt, die
der archäologischen Kultur des
Aurignaciens angehörten und
etwa zeitgleich mit den letzten
Neandertalern lebten. Die Er-
gebnisse werden das Verständ-
nis des Miteinanders von mo-
dernen Menschen und Neander-
talern sowie die Debatte um
das Aussterben der Neanderta-
ler maßgeblich prägen. dpo

Dreidimensionale digitale Mo-
delle des unteren Schneidezahns
aus Riparo Bombrini (links) und
des oberen Schneidezahns aus
der Grotta di Fumane (rechts).
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Leipzig – Der Physiker Prof.
Dr. Bernd Rosenow von der
Universität Leipzig hat in Zu-
sammenarbeit mit Kollegen
aus Kanada und den USA das
Verhalten so genannter Sup-
raflüssigkeit untersucht. Ana-
lysiert wurde das Verhalten
dieser Flüssigkeit, die aus rei-
nem Helium besteht, eine
Temperatur von nur zwei Kel-
vin hat und ohne Reibung
fließt, auf der Nanoskala. Die
Forscher haben ein Loch mit
einem Radius von vier Nano-
metern in eine Membran ge-
bohrt und untersucht, wie die
Flüssigkeit durch das Loch
fließt. Sie fanden heraus, dass
die Geschwindigkeit der Be-
wegung dieser Supraflüssig-
keit durch das Loch umso
stärker abnahm, je kleiner das
Loch war.

Darmstadt – Eine Studie des
Fachbereichs Biologie an der
TU Darmstadt, stellt einen
synthetischen Kaliumionen
(K+)-Kanal vor, der reversibel
durch blaues Licht aus einem
inaktiven in einen aktiven Zu-
stand geschaltet werden
kann. Das im Labor erzeugte
Protein, das in der Membran
von Zellen den Fluss von Kali-
umionen reguliert, ist ent-
standen, indem ein Ionenka-
nal aus einem Virus mit Teilen
eines Blaulichtrezeptors aus
Pflanzen gekoppelt wurde. Es
zeigte sich, dass dieser Kanal,
die Bewegung von Zebrafisch-
larven durch Licht beeinflus-
sen kann. Es ist zu erwarten,
dass der synthetische Kanal
zusammen mit anderen Licht-
gesteuerten Transportprotei-
nen ein wichtiges Werkzeug
in der molekularen Physiolo-
gie werden kann.
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Elektronen machen
den Anfang

Forscher erhalten Innovationspreis

Polymerreaktionen mit energiereichen Elektronen
starten. Was hinter dieser Idee steckt, erläutert
Dr. Uwe Gohs vom Leibniz-Institut Dresden.

Das Gespräch führte LP-Chefredakteur M A R C P L A T T H A U S

LP: Herr Dr. Gohs, Polymere sind die Basis
für die Entwicklung von Hochleistungs-
Kunststoffen mit spezifischen Eigenschaf-
ten. Welche Verfahren werden zur Herstel-
lung der Polymere eingesetzt?
DR. UWE GOHS: Polymere entstehen mit-
tels so genannter Polyreaktionen, bei de-
nen Monomere zu Polymeren reagieren.
Dabei unterscheidet man drei verschiede-
ne Reaktionstypen: Polymerisation, Poly-
kondensation und Polyaddition. Der tech-
nische Fortschritt ist mit dem zunehmen-
den Einsatz von Hochleistungs-Polymer-
werkstoffen mit spezifischen Eigenschaf-
ten bei gleichzeitig komplexem Eigen-
schaftsprofil verbunden. Dabei ist immer
häufiger nicht mehr die Synthese neuer
Polymere die wirtschaftlichere Lösung,
sondern die Modifizierung von Polymeren
aus einem „Grundbaukasten“, der ver-
schiedene Polymere sowie Füll- und/oder
Verstärkungsstoffe umfasst, die auf dem
Markt preiswert verfügbar und technolo-
gisch erprobt sind.

LP: Sie und Ihre Kollegen erhalten den
diesjährigen Innovationspreis des Leibniz-
Instituts für Polymerforschung Dresden.
Welche Arbeiten werden hiermit gewür-
digt?
GOHS: Bei der Entwicklung mehrphasiger
funktioneller Polymercompounds wird die
reaktive Compoundierung eines Polyme-
ren oder Polymerblends in Gegenwart von
Füll- und Verstärkungsstoffen mittels in-
dustrieller Aufbereitungsmaschinen ge-
nutzt. Das Potenzial dieser reaktiven
Compoundierung wird jedoch noch nicht
ausgeschöpft, da insbesondere im vor-
wettbewerblichen Bereich der anwen-
dungsnahen Grundlagenforschung vorwie-
gend auf spezielle Werkstoffeigenschaf-
ten fokussiert wird, während Untersu-

„ Mit unserem Verfahren können auch Bio-
polymere ohne jeglichen Einsatz chemischer
Additive modifiziert werden.“D R . U W E G O H S ,
Leiter Verbundwerkstoffe, Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e.V.
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chungen zur Wechselwirkung der Kompo-
nenten Rohstoff, Maschine und Prozess
deutlich unterrepräsentiert sind. Eine
Folge ist zum Beispiel der ausstehende
wirtschaftliche Durchbruch der stark be-
forschten polymeren Nanokompositwerk-
stoffe. Unsere preisgekrönte Entwicklung
aus dem IPF betrachtet die Komponenten
Rohstoff, Maschine und Prozess in ihrer
Wechselwirkung und bietet potenziellen
Anwendern ein Scale-up-fähiges Konzept
für Prozesse der reaktiven Aufbereitung
von Polymeren. Grundlage dafür und die
entscheidende neue Idee ist der Einsatz
energiereicher Elektronen zur Initiierung
der die reaktive Aufbereitung in Gang set-
zenden chemischen Reaktionen.

LP: Welche Vorteile bieten energiereiche
gegenüber herkömmlichen thermischen In-
itiatoren?
GOHS: Die reaktive Aufbereitung als Kom-
bination von Mischprozess und im Misch-
gut ablaufender chemischer Reaktion er-
fordert eine exakte Steuerung der ther-
misch induzierten chemischen Reaktion
unter den Bedingungen des Schmelzeauf-
bereitungsprozesses, d.h. bei hohen Vis-
kositäten, hohen Temperaturen und kur-
zen Verweilzeiten. Somit setzt die Ausle-
gung eines reaktiven Aufbereitungspro-
zesses grundlegende chemische und rheo-
logische Kenntnisse sowie Erfahrungen in
der Simulation des Schmelzflusses und
der Prozesskontrolle voraus. Die zeitliche
und räumliche Kopplung von Mischpro-
zess und im Mischgut ablaufender chemi-
scher Reaktion erschwert trotz o.g. Erfah-
rungen die detaillierte Prozessanalyse
und exakte Prozess-Steuerung, da die
Teilprozesse gekoppelt sind, sich Tempe-
raturfelder nicht gezielt einstellen lassen
und die chemische Reaktion durch Scher-
und Dehnkräfte beeinflusst wird. Im Ge-
gensatz zu chemischen Initiatoren er-
möglicht der Einsatz energiereicher Elek-
tronen eine zeitlich und räumlich präzise

additivfreie Initiierung der chemischen
Reaktion unabhängig von der Aufberei-
tungstemperatur. Dies führte zu einer
Entkopplung der Radikalgenerierung vom
physikalischen Mischprozess und dem
Wärmetransport sowie zur Trennung von
Reaktions- und Mischvolumen, sodass der
Einfluss von Scher- und Dehnkräften auf
die chemische Reaktion reduziert sowie
die Prozessanalyse und die Steuerbarkeit
der chemischen Reaktion in der hochvis-
kosen Schmelze verbessert wurden. Da-
durch konnten systematisch einzelne Teil-
prozesse untersucht, prozesstechnische
Zusammenhänge abgeleitet sowie verfah-
renstechnische Grundlagen und ein Anla-
genkonzept entwickelt werden.

LP: Wo sehen Sie die ersten Anwendungs-
felder Ihrer Forschung?
GOHS: Auf der Basis der abgeleiteten ver-
fahrenstechnischen Grundlagen wurde
unsere dreistufige Technikumsanlage zur
Entwicklung mehrphasiger Hochleistungs-
Polymerwerkstoffe im Rahmen von Indus-
trie- und Forschungsprojekten genutzt.
Potenzielle Anwendungsfelder sind
flammgehemmte Polymere, Kurzfaser-ver-
stärkte Polymere und zähmodifiziertes
Polypropylen. Bei der Entwicklung des
zähmodifizierten Polypropylens haben wir
darauf geachtet, dass neben der Verarbei-
tung mittels Extrusion und Spritzguss
auch das Schmelzspinnen zum Einsatz
kommen kann, um die Herstellung von
Hybridgarn für die Fertigung von Endlos-
faser-verstärktem Polypropylen mit er-
höhtem mechanischen Eigenschaftsni-
veau zu ermöglichen. Weitere Anwen-
dungsfelder sind Life-Science und Bio-
technologie, da mit unserem Verfahren
Biopolymere ohne jeglichen Einsatz che-
mischer Additive modifiziert werden kön-
nen.

1979 – 1984 Physikstudium an der TU Dresden; 1984 – 1988 Promotion an der TU
Dresden; 1989 – 1992 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Vereinigten Kernfor-
schungszentrum Dubna/Russland; 1992 – 1994 Projektleiter „Alanindosimetriesys-
tem für die Strahlentherapie“ im UAV Dresden e.V.; 1994 – 2002 Gamma-Service
Produktbestrahlung GmbH; 2002 – 2006 Leiter Elektronenstrahltechnologie im Be-
reich nicht-thermische Elektronenstrahlprozesse, Fraunhofer Institut für Elektro-
nenstrahl- und Plasmatechnik; 2006 – 2014 Leiter Elektroneninduzierte reaktive
Aufbereitung am Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e.V.; seit 2014
dort Leiter der Abteilung Verbundwerkstoffe

Z U R P E R S O N  Dr. Uwe Gohs

BSB Mess-
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Vielen Dank für das Gespräch Herr Dr.
Gohs. 
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Die Analyse von Polymeren und den
darin enthaltenen Additiven wird
zumeist mit zwei unterschiedlichen

Methoden durchgeführt. Um das Moleku-
largewicht des Polymers zu bestimmen,
verwendet man eine Gel-Permeations-

* D R . S . G I E G O L D :
Shimadzu Deutschland GmbH, 47269 Duisburg,
Tel. +49-203-7687-0

Chromatographie (GPC). Zur Untersu-
chung des Additivs wird zusätzlich eine
Flüssigchromatographie (HPLC) mit UV-
Detektion benutzt.
Die Gel-Permeations-Chromatographie

(GPC) für die Analyse hydrophober Poly-

Einfach Mehrwert
Gleichzeitige GPC-Analyse von Polystyrol mit Antioxidanz-Additiv

Die Anwendung mehrerer analytischer Methoden bringt zusätzlichen Infor-
mationsgewinn, erhöht allerdings in der Regel auch den Zeitbedarf. Lesen Sie,
wie die Kopplung zweier Detektoren bei der Polystyrolanalytik nicht nur mehr

Ergebnisse liefert, sondern auch einfach durchzuführen ist. S A S C H A G I E G O L D *

mere ist traditionell das meist verwende-
te Verfahren, gekoppelt an einen Diffe-
renzialbrechungsindex-Detektor (RID).
Wenn jedoch Spuren von UV-absorbieren-
den Zusätzen (Additiven) neben der
Hauptkomponente, z.B. einem syntheti-
schen Polymer, in der Probe vorhanden
sind, werden diese mit einem UV- oder
Photodioden-Detektor (PDA) für hochsen-
sitive Nachweise analysiert. Erst die Kom-
bination eines RI- und UV-Detektors
macht es möglich, eine gleichzeitige Ana-
lyse der Hauptkomponente neben den ge-
ringen Spuren von Additiven durchzufüh-

Es sollte ein thermodynamisch gutes Lösungsmittel für die gesamte Probe verwen-
det werden, d.h. die Polymerketten sollten in Lösung entsprechend ihrer Molmasse
ein möglichst großes Volumen einnehmen, um bei der anschließenden Trennung
eine gute Auflösung zu erreichen. Wenn möglich, sollten nicht-korrosive, salzfreie
Lösungsmittel verwendet werden, die eine geringe Toxizität aufweisen. Außerdem
sollten nur saubere und hochwertige Lösungsmittel zum Einsatz kommen, ein re-
gelmäßiger Austausch wird empfohlen.

L P - T I P P  zum GPC-Lösungsmittel
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1 Chromatogramme von
Polystyrol (PS) mit Anti-
oxidant (5 g/l, 5 µl inji-
ziert) Oben: interner PDA-
Detektor, unten: RID-20A
Brechungsindex-Detektor

document4223370567573591920.indd 22 29.05.2015 11:31:08



S
P
E
C
IA

L

P o l y m e r a n a l y t i k  S p e k t r o s k o p i e

LABORPRAXIS  Juni 2015 23

ren. Dies erlaubt zum einen die Berech-
nung der Molekulargewichtsverteilung des
Polymers, zum anderen die Qualifizierung
der Zusätze durch UV-Spektren und den
quantitativen Nachweis über die Kalibra-
tion. Hierzu wird die neue i-Series – eine
integrierte HPLC mit PDA – verwendet,
die die direkte Verbindung mit einem RID-
20A Brechungsindex-Detektor unter-
stützt.

GPC-Analyse von Polystyrol mit
Antioxidationsmittel
Verschiedene Arten von Zusätzen, wie
Weichmacher, Antioxidationsmittel,
Schmiermittel, Vulkanisierungsbeschleu-
niger und Flammenhemmstoffe, werden
im Allgemeinen zu Polymeren hinzuge-
fügt. Als Beispiel wird eine Analyse von
Irganox 1010 gezeigt, ein typisches phe-
nolisches Antioxidationsmittel, das in
kleinen Mengen zu Polystyrol (PS) hinzu-
gefügt wird. Abbildung 1 zeigt die analy-
tisch erhaltenen Ergebnisse nach einer
5μl Injektion des Zusatz-enthaltenden PS
(5g/l); Abbildung 2 zeigt das Spektrum
des Irganox 1010, das mit dem in der
Prominence-i integrierten PDA-Detektor
aufgenommen wurde (analytische Bedin-
gungen auf www.laborpraxis.de). Die KF-
804L analytische Säule, die eine lineare
Kalibrationsgerade ermöglicht, wurde mit
Stabilisator-freiem Tetrahydrofuran (THF)
als mobile Phase verwendet. Der Irganox
1010 Peak wurde direkt nach dem PS de-
tektiert, der bei ungefähr 7,5 Minuten
eluiert (s.Abb.1).
Der Additiv-Peak, der kaum durch den

Brechungsindex-Detektor erkannt wird,
konnte durch die hohe Empfindlichkeit
des PDA-Detektors durch Optimierung der
Detektionswellenlänge detektiert werden,
was dadurch die genaue Quantifizierung
erlaubt. Außerdem ist die qualitative
Analyse des Irganox 1010 durch die Ver-
wendung des UV-Spektrums möglich, das
mit dem PDA-Detektor aufgenommen wur-
de (s.Abb.2a).

Lineare Kalibration: Abbildung 2b zeigt
die Kalibrationsgerade des PS, die unter
den angeführten analytischen Bedingun-
gen generiert wurde. Hier wurde eine Säu-
le verwendet, die eine geradlinige Kalib-
rierung ermöglichte. Die erzeugte Kalib-
ration zeigt ausgezeichnete Linearität
über einen Molekulargewichtsbereich von
3950 bis 197000, mit einem Korrelations-
koeffizienten größer als R2=0,999. Abil-
dung 3 zeigt die Molekulargewichtsvertei-
lung für das Zusatz-enthaltende PS mit
den analytischen Bedingungen aus Tabel-
le 1. Die schwarze Spur zeigt die Moleku-
largewichtsdaten als eine Differenzialkur-
ve, und die blaue Spur zeigt die Daten als
eine Integralkurve. Das Gewichtsmittel
Molekulargewicht (Mw) und Anzahlmittel
Molekulargewicht (Mn) beträgt 26078 re-
spektive 15422. In diesem Fall beträgt
die Molekulargewichtsverteilung (Polydi-
spersität: Mw/Mn) ungefähr 1,69.
Abbildung 3b zeigt die Kalibrationsge-

rade des Irganox 1010. Die Kalibrierung,
die über einen Konzentrationsbereich von
10 bis 100mg/l aufgenommen wurde,

zeigt eine ausgezeichnete Linearität mit
einem Korrelationskoeffizienten größer
R2=0,999. Mithilfe dieser Kalibration
wurde der Gehalt des Irganox 1010 aus
Abbildung 1 mit 10,8mg/g des Polysty-
rols (PS) berechnet.

Fazit: Detektor-Kopplung
bringt Mehrwert
Die Kopplung eines differenziellen Bre-
chungsindex-Detektors mit einem PDA-
Detektor ermöglicht die gleichzeitige
Analyse des Molekulargewichts eines Po-
lymers und der quantitativen Bestimmung
des Additivs. Da zur Bestimmung des Mo-
lekulargewichts und des Gehaltes des Zu-
satzes die gleiche Software zur Steuerung
der HPLC und Auswertung der Daten ver-
wendet wird, ist für den Einsatz dieser
Anwendung kein erhöhter Schulungsauf-
wand notwendig, was diese Analyse gera-
de für den Routinebetrieb auszeichnet.
Die Verwendung der i-Series Kompakt-
HPLC ermöglicht eine robuste Analyse mit
intuitiver und einfacher Handhabung. 

2 UV-Spektrum von Irganox 1010 (a) und PS-Kalibrationsgerade (Mw 3950 bis 197000,
5 µl injiziert), (b)

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Shimadzu Polymerana-
lytik“ auf www.laborpraxis.de.

EVENTS: Shimadzu wird auf dem European
Polymer Congress vom 21. bis 26. Juni 2015
in Dresden vertreten sein (www.epf2015.
org).

3 Molekulargewichtsverteilung (a) für PS (5 g/l, 5 µl injiziert); Schwarze Kurve: Diffe-
renzialkurve, Blaue Kurve: Integralkurve und Kalibrationsgerade (b) für Irganox 1010
(10 bis 100 mg/l, 5 µl injiziert)

a)

b)

a) b)
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Viel hilft viel, heißt es so schön. Die-
se Einschätzung trifft nicht grund-
sätzlich zu. In der instrumentellen

chemischen Analytik findet sie jedoch
Bestätigung: Solang es nicht eine Metho-
de oder Technik gibt, mit der sich die
Bandbreite analytisch relevanter Verbin-
dungen in hinreichender Weise qualitativ
und quantitativ in einem Zug bestimmen
lässt, ist man auf eine sinnvolle Kombi-
nation von Probenvorbereitungs-, Anrei-
cherungs- und Analysetechniken ange-
wiesen. Der thermogravimetrischen Be-
stimmung von Polymeren haben Wissen-
schaftler der Bundesanstalt für Material-
forschung (BAM) in Zusammenarbeit mit
der ebenfalls in Berlin ansässigen Beuth
Universität für Technik kürzlich eine stra-
tegisch interessante Komponente hinzu-
gefügt.

* G . D E U ß I N G : Redaktionsbüro Guido
Deußing, 41464 Neuss, Tel. +49-2131-741606

Möglichkeiten und
Einsatzbereiche der TGA

Die Thermogravimetrie beziehungsweise
die thermogravimetrische Analyse (TGA)
ermöglicht es, den Massenverlust bei be-
stimmten Temperaturen zu ermitteln
(s. LP-Tipp). Die TGA ist so konzipiert,
dass sie durch die bei der Zersetzung von
Polymeren anfallenden schwer löslichen
Polymerisate, Kondensate und zähflüssi-
gen Gemische organischer Verbindungen
in ihrer Funktion nicht beeinträchtigt
wird. Die TGA gibt allerdings keine Aus-
kunft darüber, welche Verbindungen sich
verflüchtigt haben und für den Massen-
verlust verantwortlich sind. Um hierüber
Kenntnis zu erlangen, wird die TGA mit
einem Fourier-Transformations-Infrarot-
(FTIR) oder Massenspektrometer (MS) ver-
bunden.
Beide Methoden, TGA-FTIR wie auch

TGA-MS, geben simultan Auskunft über
die Massenänderungen und die in die Gas-

1 Schematische Darstellung der thermischen Festphasenextraktion.
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Der Fänger im Spülgas
Möglichkeiten der thermogravimetrischen Analyse (TGA) erweitern

Durch die intelligente Anbindung an eine in der GC/MS gängige Extraktions-
technik (SBSE) lassen sich Zersetzungsprodukte der thermogravimetrischen
Analyse (TGA) von Polymeren auf effiziente Weise anreichern, anschließend

trennen und sicher identifizieren. G U I D O D E U ß I N G *

phase übergegangenen Zersetzungspro-
dukte. Das macht diese Bestimmungsme-
thoden interessant für die Analyse der
Zusammensetzung von Mehrkomponen-
tensystemen sowie die Darstellung von
Zersetzungsprofilen. Allerdings stößt jede
Technik an ihre Grenzen.
„Mit der FTIR-Spektroskopie lassen sich

vornehmlich kleine Moleküle mit niedri-
gen Siedepunkten wie Kohlendioxid, Koh-
lenmonoxid, Ammoniak und Wasser sicher
identifizieren“, schreiben Braun und Dü-
michen et al. Bei komplexen Mischungen
polymerbasierter thermischer Zerset-
zungsprodukte wiederum gelinge zwar die
Zuweisung funktioneller Gruppen, nicht
aber die Identifizierung der Zersetzungs-
moleküle. Kurzlebige Artefakte könnten
auf dem Weg zur Messzelle zerfallen. Sie
würden folglich nicht detektiert, dafür die
resultierenden Fragmente, womit sich das
Gesamtbild der Messung verzerre. Werde
Wasser ausgeschleust, schreiben die Wis-
senschaftler, können hydrophile Verbin-
dungen verloren gehen. Erfolgt die Zer-
setzung unter Luftatmosphäre, drohe un-
kontrollierter Substanzverlust infolge von
Oxidationsreaktionen; verlorengehen
könnten ebenso Zersetzungsprodukte mit
hohen Siedepunkten durch Kondensation
oder Adsorbtion an der Innenwand des
Transfersystems.
Während die TGA-FTIR unter Atmosphä-

rendruck erfolgt, ist bei der Kopplung an
ein Massenspektrometer (MS) ein Vakuum
erforderlich zwecks Auftrennung der Zer-
setzungsprodukte im Magnetfeld des MS,
nach der notwendigen Fragmentierung
und Ionisierung durch Elektronenstoßio-
nisierung (EI); die Identifizierung des
resultierenden Fragmentierungsmusters
erfolgt anschließend u.a. unter Zuhilfe-
nahme digitaler MS-Datenbanken. Aller-
dings gelinge eine eindeutige Bestim-
mung nur dann, wenn es möglich sei, die
gasförmigen der TGA entstammenden Zer-
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setzungsprodukte auf hinreichende Weise
voneinander zu trennen. Davon könne
man jedoch nicht per se ausgehen, sagen
die Wissenschaftler. Zudem erweise sich
die Masse als limitierender Faktor. Braun
und Dümichen et al.: „Weil Zersetzungs-
produkte mit höheren Siedepunkten und
größeren Massen nicht in der Lage sind,
die Transferleitung zu passieren, ist die
Methode auf kleine Zersetzungsprodukte,
in der Praxis auf Massen unter m/z = 200,
mit niedrigen Siedepunkten begrenzt.“
Das Problem einer möglicherweise ver-
stopften Transferleitung ließe sich tech-
nisch lösen, wenn auch auf kostspielige
Weise (TGA-MS mit Skimmer-Kopplung).

Der Clou: Anreicherungsschritt
vor MS-Detektion
Beide Methoden, also TGA-FTIR und TGA-
MS, seien sehr effektiv, wenn die gasför-
mige Mischung nur wenige Komponenten
enthielte und die FTIR-Spektren oder MS-
Fragmentierungsmuster der gasförmigen
Zersetzungsprodukte nicht überlappen.
Bei Polymeren habe man es allerdings mit
überaus komplexen Mischungen zu tun, in
der Folge auch mit sich überlagernden
Spektren beziehungsweise Signalen. Um
alle polymerbasierten Zersetzungsproduk-
te sicher und eindeutig identifizieren zu
können, sei eine Modifikation der TGA er-
forderlich, brauche es eines nachgeschal-
teten chromatographischen Trennschritts.
Braun und Kollegen gingen dazu über,
ihrer applikativen Herausforderung mit
einer innovativen Lösung zu begegnen.
Nach reiflichen, von zahlreichen Expe-

rimenten flankierten Überlegungen ka-
men die Wissenschaftler zu dem Schluss,
dass es sinnvoll und gleichsam wirksam
sei, die der TGA entstammenden gasför-
migen thermischen Zersetzungsprodukte
der gravimetrisch untersuchten Polymere

zunächst auf einem geeigneten Adsor-
bensmaterial anzureichern und dieses
dann einer Thermodesorptions-GC/MS zu
unterziehen. Als ideal habe sich der Ein-
satz der Stir Bar Sorptive Extraction
(SBSE) mit dem Gerstel-Twister erwiesen.
Die SBSE habe sich bereits mehrfach für
die Anreicherung organischer Komponen-
ten unterschiedlicher Polarität in Flüs-
sigkeiten und auch in der Gasphase be-
währt, berichten die Wissenschaftler und
verweisen dabei auf die Ergebnisse ihrer
Literaturrecherche. Der Twister sei kom-
merziell verfügbar, ebenso die passge-
naue Thermodesorptionsanalytik (Gerstel-
Thermaldesorptionsystem [TDS] bzw.
Thermaldesorptionunit [TDU]). Der Twis-
ter habe zudem ein vergleichsweise gro-
ßes Phasenvolumen (> SPME), eine defi-
nierte Oberfläche, sei leicht zu reinigen
und wiederverwendbar.

Erfolgreicher Einsatz der TED-
GC/MS-Analytik
In der von Braun und Dümichen et al.
publizierten Arbeit [1] beschreiben die
Wissenschaftler unter anderem die Analy-
se zweier thermoplastischer Polymere,
namentlich handelt es sich dabei um Po-
lyamid 6,6 (PA 66) und Polybutylente-
rephthalat (PBT), sowohl mittels der klas-
sischen TGA-FTIR beziehungsweise TGA-
MS als auch mit der neu entwickelten
TGA-SBSE-TDS-GC/MS-Methode oder auch
kurz: TED-GC/MS (TED = Thermische Ex-
traktion/Desorption), um einen objekti-
ven Vergleich anstellen zu können.
Braun und Dümichen et al. kommen

hierbei zu folgendem Resultat: „Die neue
TED-GC/MS-Methode ermöglichte im vor-
liegenden Fall eine eindeutige Identifizie-
rung auch strukturell ähnlicher (Hydrocar-
bon-)Zersetzungsprodukte während der
kontrollierten TGA von Polymeren.“ Die
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Die Thermogravimetrie beziehungsweise die thermogravimetrische Analyse (TGA)
wird eingesetzt, um zum Beispiel Auskunft über die Struktur eines Polymers und
die darin enthaltenen Additive zu bekommen oder auch um eine Vorstellung davon
zu entwickeln, wie sich ein polymerer Werkstoff bei unterschiedlichen Temperatu-
ren in der Verarbeitung oder bei seiner Degradation verhält. Bei der thermogravi-
metrischen Analyse (TGA) wird die Probe in dem dafür vorgesehenen Analyseraum
auf eine sehr empfindliche Waage gelegt und in kontrollierter Atmosphäre unter
Luft oder einem inerten Gas erhitzt. Der Verlust an Probenmasse infolge des tem-
peraturbedingten Übergangs von Probensubstanz in die Gasphase wird gemessen
und in einem Thermogramm als Funktion der Zeit aufgezeichnet.

L P - T I P P  zur Thermogravimetrie
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Methode habe nur eine Limitierung: Zer-
setzungsprodukte mit Siedepunkten
<100°C adsorbierten nicht am Twister,
seien somit auch nicht nachweisbar. Zer-
setzungsprodukte wiederum mit Siede-
punkten >300°C ließen sich thermisch
nur schwer vom Twister desorbieren. „Die
der Detektion vorgeschaltete Thermode-
sorption der Analyten in Verbindung mit
der chromatographischen Trennung der
Zersetzungsprodukte vereinfacht die Ana-
lyse und erlaubt eine sehr leichte Identi-
fizierung charakteristischer, gasförmiger
Zersetzungsprodukte von Polymeren mit

untere Nachweisgrenze wurde eine Ein-
waage von 10µg Polymer in der TGA fest-
gelegt.“
Im Gegensatz zur TGA-FTIR/MS ließen

sich keine Freisetzungsraten als Funktion
von Zeit und Temperatur bestimmen. Je-
doch könne es durch fraktionierte Samm-
lung möglich sein, die thermischen Zer-
setzungsprodukte an einen Temperatur-
bereich zu binden. Wie Braun und Dümi-
chen et al. abschließend bemerken, fo-
kussiere ihre neue TED-GC/MS-Methode
vor allem auf größere Moleküle mit höhe-
rem Siedepunkt. Sie sei deshalb als per-
fekte Ergänzung zur klassischen TGA-
FTIR- und TGA-MS-Messung in der Poly-
meranalytik nur zu empfehlen. 

Literatur
[1] E. Duemichen, U. Braun et al., Assessment of

a new method for the analysis of decomposi-

tion gases of polymers by a combining ther-

mo-gravimetric solid-phase extraction and

thermal desorption gas chromatography mass

spectrometry, Journal of Chromatography A

1354 (014) 117-128

hoher Sicherheit durch den Abgleich der
aufgezeichneten Resultate mit Spektral-
datenbanken“, schreiben die Wissen-
schaftler. Die verwendeten Probemengen
(2 bis 3mg) erlaubten einen semiquanti-
tativen Vergleich der freigesetzten ther-
mischen Abbauprodukte, unter Einhal-
tung konstanter Bedingungen (Proben-
menge/Spülgasfluss). „Unter konstanten
Versuchsvorrausetzungen konnte gezeigt
werden“, schildern Braun und Dümichen
et al., „dass ein Großteil der Zersetzungs-
produkte mit einem relativen Fehler von
etwa 10% bestimmt werden konnte; als

3 Der Gerstel-Twister im Einsatz.

PRINT: Wie die Stir Bar Sorptive Extraction
(SBSE) dabei hilft, Fehlgeschmack in Lebens-
mitteln und Getränken aufzuspüren, lesen Sie
in der LP 3/2015 ab Seite 70.

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Thermogravimetrie
TGA“ auf www.laborpraxis.de

2 Exemplarische Chromatogramm-Darstellung der thermischen und thermo-oxidativen Zersetzung von PA66 mit Zuordnung über MS-Daten.
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MECHANISCHE PRÜFUNG

Nanoindentation in kontrollierter Luftfeuchtigkeit
Nanoindentation ist eine ört-
lich hochauflösende Methode
zur mechanischen Charakteri-
sierung von festen Stoffen. Das
Verfahren basiert auf der Mes-
sung von Kraft und Weg wäh-
rend des elastisch/plastischen
Kontakts eines harten Prüfkör-
pers (der so genannte Inden-
ter) mit der Probe. Die Luft-

feuchtigkeitszelle ist eine neue
Option von Micro Materials, die
die bereits umfangreiche Palet-
te von möglichen Umgebungs-
bedingungen erweitert. Die
Luftfeuchtigkeitszelle bedient
sich eines externen Wasser-
dampfgenerators der, verbun-
den mit einem Luftfeuchtig-
keitscontroller, die relative

Luftfeuchtigkeit in der Zelle
einstellt. Zuvor strömt die Luft
durch ein Trockenmittel, bevor
der Wasserdampf der Luft kon-
trolliert hinzugefügt wird. Un-
abhängig von der Luftfeuchtig-
keit im Labor können so Mes-
sungen in einer relativen Luft-
feuchtigkeit zwischen 10% und
90% durchgeführt werden. Ei-

ne typische Anwendung der
Luftfeuchtigkeitszelle ist die
Nanoindentation von Polyme-
ren. In Deutschland werden die
Nanoindentation-Systeme von
Micro Materials von LOT Quan-
tum Design vertrieben.

Tel. +49-6151-8806-0

Mehr auf laborpraxis.de
LOT Quantum DesignI
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LACITIDE

Für neue
Anwendungen
Capa Lactide sind Copolyester
des Capa Caprolactons von Per-
storp mit erneuerbaren Lactid-
monomeren. Der erneuerbare
Anteil beträgt je nach Materi-
altyp bis zu 50%. Alle vier neu-
en Typen sind niederviskose
Flüssigprodukte mit erhöhter
Löslichkeit, was den zusätzli-
chen Einsatz von Lösemitteln
reduzieren hilft oder sogar völ-
lig erübrigt. Mit ihrer mittleren
Molmasse und geringen Kristal-
linität eignen sie sich insbe-
sondere für haptisch weiche
Beschichtungen. Ein typisches
Merkmal derartiger Beschich-
tungen ist ihre hohe Bestän-
digkeit gegen UV-Einstrahlung
– entscheidend für viele An-
wendungen im Bereich der Un-
terhaltungselektronik. Capa
Lactide sind transparent, was
die optischen Qualitäten von
Beschichtungen unterstützt.
Ihre niedrige Viskosität er-
leichtert die Verarbeitung,
während sie andere erneuerba-
re Alternativen in Qualität und
Konsistenz meist übertreffen.
Sie sind auch ideal zur Ent-
wicklung von Klebern. So ver-
bessern sie beispielsweise de-
ren Adhäsion auf hochpolaren
Substraten, wie Metallfolien in
Laminaten.

Tel. +46-40-6358830

Mehr auf laborpraxis.de
PerstopI
N

F
O

Thinking Forward.Thinking Forward.

GPC/SEC
Theorie
oder
Praxis?
Wenn wir eines
können, dann
beides.

PSS analysiert für Sie alle typischen Makromole-
küle und entwickelt Produkte von Anwendern für
Anwender. Bei uns finden Sie alles, was Sie für die
Charakterisierung Ihrer Produkte benötigen, von
GPC/SEC- und LC/2D-Anlagen über Serviceanalytik
und Consulting, Methodenentwicklung und Quali-
fizierung bis hin zu Schulungen und Trainings.

Und all das mit persönlichem und direktem
Support von PSS-Experten, die täglich mit unseren
Produkten arbeiten. Kann es bessere Tester für
die Praxis geben?

Die passende GPC/SEC-Lösung gibt’s bei PSS unter:

Tel. + 49 6131 962390

www.pss-polymer.com

info@pss-polymer.com

GPC/SEC – Wir bringen’s voran

Besuchen Sie uns auf der ACHEMA 2015: Halle 4.1, Stand P48
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Wie hat sich das Arbeiten im Labor
in den vergangenen 50 Jahren
verändert? Eigentlich gar nicht so

sehr, wie man auf den ersten Blick meinen
möchte. Es sind zwar hier und da ein paar
neue Messtechniken dazu gekommen, der
Automatisierungsgrad hat sich in vielen
Bereichen gesteigert, was letztendlich zu
einem deutlich erhöhten Output geführt
hat. Doch an den grundlegenden Tätig-
keiten wie Wägen, Rühren oder Dosieren
hat sich nicht viel geändert. Immer noch
sind fest definierte Bereiche für diese Ar-
beitsschritte reserviert: Der Anwender

benötigt eine Waage zum Wiegen, einen
Magnetrührer zum Rühren seiner Proben
oder ein Dosiersystem zur Bereitstellung
von Flüssigkeiten. Ist das jedoch in der
heutigen Zeit noch der Stand der Techno-
logie? Eine Handvoll deutscher Laborge-
räte-Hersteller schickt sich jetzt an, dies
zu verändern.

Was verbirgt sich hinter dem
Projekt Nexygen?
Der Kult-Hersteller Apple hat es vor rund
zehn Jahren vorgemacht, wie eine kom-
plette Branche umgekrempelt werden
kann. Mit der Präsentation des ersten
Iphones hat sich die Handy-Landschaft
für immer verändert. Waren vor 2007 Mo-
biltelefone vor allem zum Telefonieren da,

1 Vertreter der Nexygen-Mitgliedsunternehmen erläutern die Projektidee (v.l.n.r: Janine Jacobi, Sartorius; Michael Fischer, 2mag;
Dr. Hans-Jürgen Bigus, Hirschmann; Tobias Thiele, Köttermann; Marc Platthaus, Laborpraxis; Katja Rosenke, Memmert).
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Die Zukunft des Labors
beginnt auf der Achema

Unternehmenskooperation zeigt in Frankfurt Zukunftslösungen

Das Labor ist im Umbruch. Schlagworte heißen beispielsweise Mobilität, Flexibi-
lität, Nachhaltigkeit, niedrige Betriebskosten, intelligente Oberflächen oder
vernetzte Geräte. Eine Entwicklungskooperation mehrerer deutscher Laborher-

steller will sich dieser Themen annehmen. Was steckt dahinter? M A R C P L AT T H A U S *

* M . P L AT T H A U S :
Chefredakteur LABORPRAXIS,
E-Mail: marc.platthaus@vogel.de

so sind es mittlerweile Multifunktionsge-
räte zum Fotografieren, Musikhören und
Spielen geworden. „Das Beispiel Iphone
zeigt, dass Branchen immer wieder neu
überdacht werden müssen, um sie nach
vorne zu bringen. Und genau diesen Weg
wollen wir auch mit unserer Kooperation
Nexygen gehen,“ sagt Tobias Thiele, Ge-
schäftsführer beim Labormöbel-Hersteller
Köttermann. Nexygen steht unter dem
Motto Next Generation Lab oder Labor der
Zukunft. Unter diesem Markennamen ha-
ben sich fünf deutsche Laborgeräteher-
steller zu einer Entwicklungskooperation
zusammengeschlossen, um zukünftige
Trends im Labor zu begleiten und mit zu
bestimmen.
Die Laborbranche, gerade in Deutsch-

land, wird nach Ansicht von Köttermann-
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Geschäftsführer Thiele stark durch mittel-
ständische, extrem spezialisierte Unter-
nehmen getrieben, was oftmals das Set-
zen wirklicher Trends schwierig macht:
„Und ähnlich wie die Automobilindustrie,
die sich für aktuelle Neuentwicklungen
mit IT-Unternehmen zusammen tut, ha-
ben wir mit deutschen Labor-Spezialisten
eine Zusammenarbeit ins Leben gerufen,
die zukünftige Laborentwicklungen aktiv
begleiten soll.“ Neben Köttermann sind
dies die Unternehmen 2mag, Sartorius,
Memmert und Hirschmann, die ihre Exper-
tise in die Entwicklung von intelligenten
Produkten mit höchstem Anwendernutzen
einbringen wollen.

Was treibt die Laborbranche
heute an?
Wodurch zeichnet sich die Laborbranche
aus? Nach Ansicht von Memmert-Marke-
ting-Direktorin Katja Rosenke ist sie
gleichzeitig innovativ und traditionell.
Innovativ in Sachen immer genauerer Me-
thoden und dem Wunsch, Dingen mög-
lichst tief auf den Grund zu gehen. „Aber
unsere Branche ist auch traditionell, ein
neues Konzept braucht Zeit, bis es sich
bewährt und vom Anwender akzeptiert
wird. Da hilft uns definitiv die gebündel-
te Erfahrung unserer Entwicklungsabtei-

lungen und dadurch die größere Schlag-
kraft mehrerer Unternehmen,“ sagt Ro-
senke. So sollen Produkte aus der Nexy-
gen-Kooperation durch die vereinten
Kräfte der beteiligten Firmen einen stär-
keren Einfluss auf zukünftige Trends be-
kommen. Dr. Hans-Jürgen Bigus, Ge-
schäfsführer bei Hirschmann Laborgeräte
betont ebenfalls die Gemeinsamkeiten:
„Als deutsche Hersteller fühlen wir uns
auch den gleichen Werten wie Verlässlich-
keit und Qualität verpflichtet.“
Janine Jacobi, bei Sartorius zuständig

für strategisches Marketing, sieht das La-
bor durch eine intensive Vernetzung der
einzelnen Tätigkeiten und Disziplinen ge-
kennzeichnet, auf die man Rücksicht neh-
men müsse: „Unsere Anwender haben ei-
nen starken Wunsch nach Abwärtskompa-
tibilität. In den seltensten Fällen wird
eine Laborausstattung komplett ausge-
tauscht. Anwender wollen möglichst neue
Geräte mit alten kombinieren können. Das
sind Dinge, die wir im Rahmen von Nexy-
gen definitiv beachten werden.“

Gerätebedienung kann weiter
optimiert werden
Gerade in Sachen Bedienung sehen die
Hersteller einen großen Nachholbedarf.
Schiebe- und Drehregler sind Relikte einer
alten Zeit. Gerade junge Mitarbeiter ha-
ben durch den intensiven Umgang mit
Smartphones und Tablets längst auf Wi-
schen und Ziehen zur Steuerung von Ge-
räten umgeschaltet. „Touchscreens sind
bei unseren Waagen, wie auch bei vielen
anderen Laborgeräten, zentrales Bedien-
element. Es wäre aber sicherlich wün-
schenswert, wenn es einen allgemeinen
Bedien-Standard für Geräte im Labor ge-
ben würde. Mit Nexygen können erste

Schritte zu einem solchen Standard be-
schleunigt werden,“ ist sich Sartorius-
Managerin Jacobi sicher.
Die Steuerung von Geräten über einen

standardisierten Touchscreen muss aber
nicht das Ende der Entwicklung sein, sind
sich die Nexygen-Mitglieder einig. So
denkt man konkret über Gestensteuerun-
gen nach: Laborschubladen lassen sich
beispielsweise nur durch Annäherung öff-
nen oder Geräte werden erst durch die
Gesichtserkennung des Benutzers gestar-
tet. „Gerade die Gestensteuerung würde
in sicherheitssensiblen Bereichen enorme

„ Die gemeinsame
Forschung wird
sicherlich auch be-
fruchtend für unsere
eigene Entwicklungs-
abteilung sein.“K AT J A R O S E N K E ,
Direktorin Marketing, Memmert

„ Die Kooperation
begründet sich auf
einem gemeinsamen
Qualitätsverständ-
nis.“T O B I A S A . T H I E L E ,
Geschäftsführer Köttermann

„ Unsere Wägeexpertise
ist der erste
Anknüpfungspunkt
für Nexygen.“J A N I N E J A C O B I ,
Direktorin strategisches Marketing
Sartorius
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Vorteile bringen. Ohne Berührung verhin-
dert man effektiv die Kontamination von
Mitarbeiter und Probe,“ beschreibt Labor-
möbel-Spezialist Thiele die Vorzüge.
Die Expertisen der Unternehmen zum

Laborbau (Köttermann), Rühren (2mag),
Dosieren (Hirschmann), Temperieren
(Memmert) und Wägen (Sartorius) sollen
hier in gemeinsamen Lösungen für zu-
künftige Konzepte im Labor münden.
Nach einhelliger Meinung der Nexygen-

Verantwortlichen in den Mitgliedsunter-
nehmen soll sich das Labor zu einem Ort
entwickeln, an den man gerne geht, an
dem man gerne arbeitet: „Wir wollen die
Freude ins Labor bringen. Es soll den An-
wendern Spaß machen, unsere Geräte zu
bedienen. Denn nur so können sie in Zu-
kunft die an sie gestellten Anforderungen
meistern,“ ist sich 2mag-Vorstand Micha-
el Fischer sicher. Rosenke pflichtet ihm
bei: „Die Anwendungen im Labor sind
komplexer geworden, die Arbeitsintensi-
tät hat sich deutlich gesteigert. Mit un-
seren Produkten wollen wir das Arbeiten

angenehmer und damit auch leichter ma-
chen.“ Am Ende könnte dies dann in Pro-
dukte münden, die eine gemeinsame Be-
dienphilosophie haben und idealerweise
über ein einziges Interface gesteuert wer-
den können.
Die Verantwortlichen sind sich aber im

Klaren, dass dieses Ziel nicht in einigen
Monaten erreicht werden kann: „Wir ge-
ben unseren Entwicklern hier aber ganz
bewusst Raum zum 'Spinnen'. Denn nur so
kann es wirkliche Innovationen geben,
die das Arbeiten im Labor nachhaltig ef-
fizienter machen“, beschreibt Nexygen-
Initiator Thiele die derzeitige Arbeit. Für
2mag-Vorstand Fischer stehen am Ende
nicht nur einzelne Produkte: „Wir wollen
die gesamte Prozesskette im Labor ver-
einfachen und optimieren, um den tägli-
chen Zeit- und Kostenaufwand der An-
wender weiter zu reduzieren.“

Startschuss mit gemeinsamem
Stand auf der Achema
Nexygen versteht sich aber nicht nur als
reiner Think Tank für Zukunftsthemen im
Labor. „Wir investieren Entwicklungszeit
und Geld in das Projekt. Das soll auf der
einen Seite in einem Wettbewerbsvorteil
münden, auf der anderen Seite aber
selbstverständlich auch zu konkreten Pro-
dukten führen,“ beschreibt Hirschmann-
Geschäftsführer Dr. Bigus die Intention
des Projekts. Unter der Marke Nexygen
werden während der Achema vom 15. bis
19. Juni in Frankfurt auf einem Gemein-
schaftsstand (Halle 4.1, Stand A7 bei
Köttermann) erstmals Innovationen ge-
zeigt, die das Labor der Zukunft maßgeb-
lich beeinflussen sollen. Auf dem Stand
werden Oberflächen präsentiert, die Auf-
gaben wie Rühren, Heizen, Kühlen und

Wiegen übernehmen. Dies soll dazu bei-
tragen, die nutzbare Fläche im Labor zu
erhöhen und die derzeitigen Insel-Lösun-
gen verschwinden zu lassen. Nach dem
Willen der Verantwortlichen soll dieser
erste Proof-of-Concept der Startschuss für
Produkte werden, die dann gemeinsam in
den nächsten Jahren auf den Markt ge-
bracht werden. „Der Messeauftritt mit Ne-
xygen ist sicherlich auch etwas ganz Be-
sonderes für die beteiligten Unterneh-
men, denn hiermit treten wir erstmals
ganz intensiv in den Dialog mit unseren
Anwendern. Wir wollen sie dazu auffor-
dern, gemeinsam mit uns über die Zu-
kunftstrends im Labor zu diskutieren,“
sagt Katja Rosenke. So nehme man sich
die Freiheit, einmal den fünften Schritt
in der Entwicklung zu zeigen, ohne die
vorherigen schon bis ins Detail durchkon-
struiert zu haben. Dies versetzt den Ache-
ma-Besucher in die Lage, einen Blick in
das Labor der Zukunft zu werfen und aktiv
an dessen Gestaltung teilzunehmen.
Köttermann-Geschäftsführer Thiele ist

vom Erfolg des Nexygen-Projekts absolut
überzeugt: „Kooperationen funktionieren
immer dann, wenn die Chemie stimmt.
Und das war bei uns definitiv von Anfang
an der Fall!“ 

„ Die Achema wird
zeigen, wie die
Anwender auf
unsere Produkte
reagieren.“D R . H A N S - J Ü R G E N B I G U S ,
Geschäftsführer Hirschmann
Laborgeräte

„ Als Rühr-Spezialist
sind wir vor allem
daran interessiert,
zukünftige Bedien-
philosophien aktiv zu
begleiten.“M I C H A E L F I S C H E R ,
Vorstand 2mag

PRINT: Mehr über das Labor der Zukunft
lesen Sie auch im Special der September-
Ausgabe der LABORPRAXIS (Erscheinungs-
termin: 23.9.15).

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden
Sie unter dem Stichwort „Nexygen“ auf
www.laborpraxis.de.

EVENTS: Besuchen Sie Nexygen vom
15. bis 19. Juli auf der Achema in Frankfurt
(Halle 4.1, Stand A7).

SERVICES: Auf nexygen.de gibt es ein Video,
das die Projektidee erklärt.
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Komplexe Messwerterfassungssysteme
haben in den letzten Jahren zuneh-
mend auch in der studentischen Aus-

bildung Einzug gehalten. Wo früher die
Studierenden noch die Messwerte an ana-
logen Messgeräten ablesen, manuell re-

* W. Z A S T R O W, D R . R . T H E D E U N D
P R O F . W. L A N G E L :
Institut für Biochemie der Ernst-Moritz-Arndt-
Universität Greifswald, 17487 Greifswald

* * M . F R A G ATA :
SI Analytics GmbH, Mainz,
Tel.: +49-6131-66-5102

gistrieren und anschließend rechnerisch
und grafisch auswerten mussten, kommen
heute moderne Systeme zum Einsatz.
Für die Realisierung einer elektroche-

mischen Praktikumsaufgabe sollte eine
Möglichkeit gefunden werden, unter Ein-
bindung eines Computers alle relevanten
Messgrößen gleichzeitig erfassen, regist-
rieren und auswerten zu können. Als
Messwerterfassungssystem, das genau mit
den Anforderungen korrespondierte, kam
das Mehrparameter-Labor-Messsystem
Prolab 5000 vom Analysengeräte-Herstel-
ler SI Analytics in Betracht.

1 Mithilfe des Mehrparameter-Labor-
Messsystems Pro-Lab 5000 wird an
der Uni Greifswald die Ionenbeweg-
lichkeit in Lösungen ermittelt.
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Optimal abgestimmt
Mehrparameter-Messsystem hilft bei Studiums-Versuch

In der Analytik müssen oftmals zahlreiche Parameter in einem Versuch bestimmt
werden. So genannte Multiparameter-Systeme leisten hier wertvolle Hilfe. Lesen

Sie, wie man mit einem solchen Gerät die Diffusionsspannung in Lösungen
misst. W I L F R I E D Z A S T R O W * , R I C H A R D T H E D E * , WA L T E R L A N G E L * , M AT T H I A S F R A G ATA * *

Dieses Labormesssystem ist besonders
für verschiedenartige Messaufgaben an-
wendbar, bei denen elektrische Messgrö-
ßen, wie Spannung, Strom, Widerstand
oder auch Potentialdifferenzen im Labor
zu ermitteln sind. In das sehr kompakte
und robust konstruierte, für den Laborall-
tag sehr gut geeignete Gerät werden den
Kundenwünschen entsprechende und der
Messaufgabe angepasste Module einge-
baut. So können dann unter anderem
Messgrößen wie pH-Wert bzw. Ionenkon-
zentrationen mittels ionenselektiver Elek-
troden (ISE), Redoxpotentiale, Leitfähig-

document392074647809824755.indd 32 29.05.2015 11:33:05
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keiten, Temperaturen und andere wie Sau-
erstoffgehalt oder Salinität gemessen,
gespeichert und ausgewertet werden.
Über eine (via Passwort geschützte)

Menüsteuerung lassen sich durch Berüh-
rung der Displayoberfläche am Gerät ver-
schiedenste Einstellungen und Anzeigen
vornehmen, sowie Zusatzeinrichtungen
(Probenwechsler, Rührer, Pumpen, Regler
u.a.m.) anschließen und den konkreten
Messaufgaben entsprechend konfigurie-
ren.
Ein spezielles USB-Kabel stellt die Da-

tenverbindung zum Laborcomputer her
und die Kommunikation mit dem Prolab
5000 kann mittels Menüsteuerung pro-
grammiert werden, was bei Studierenden
im zweiten oder dritten Semester aller-
dings die Anleitung der Praktikumsassis-
tenten erfordert.
Auch mithilfe des zum Gerät gelieferten

PC-Visualisierungsprogramms lassen sich
die gesamten Parametereinstellungen,
das Starten der Messvorgänge und Daten-
aufzeichnungen, sowie deren Verfolgung
in Echtzeit auf dem Bildschirm des Com-

puters realisieren. Es können, wenn erfor-
derlich, zusätzliche Kalibrierungen vorge-
nommen oder der Export von Messdaten
unkompliziert durchgeführt werden. Die-
ses Programm ähnelt im Aufbau und der
Bedienbarkeit vielen anderen häufig be-
nutzten Oberflächen und ist somit eigen-
ständig von den Studierenden anzuwen-

2 Konzentrationsabhängigkeit der Spannung

den, zumal die Kennzeichnungen der But-
tons in vielen Fällen selbsterklärend sind.

Aufgabe: Ionenbeweglichkeiten
in Lösungen ermitteln
Im konkreten Fall bestand die Aufgabe
darin, einen Versuch für Studierende der

High Precision in Spectro-Optics

Besuchen Sie uns in 
Halle 4.2, Stand D 35!
15.06.–19.06.2015

// Fotometrischer Genauigkeit

// Wellenlängengenauigkeit

// Auflösungsvermögen

// Streulicht
TRACEABLE

www.hellma-analytics.com

Mit Sicherheit richtige Messergebnisse!
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Biochemie und der Umweltwissenschaften
in das physikalisch-chemische Praktikum
zu implementieren, bei dem einerseits die
Diffusionsspannungen in Lösungen ge-
messen werden sollten, ist andererseits
die Grenzäquivalentleitfähigkeit des ein-
gesetzten Elektrolyten zu ermitteln. Die
unterschiedlich konzentrierten Lösungen
werden in einer speziell angefertigten
Messapparatur durch ein Diaphragma von-
einander [1,2,3] getrennt und so eine
konvektive Vermischung vermieden.
Da die Ionenbeweglichkeit jedoch nicht

behindert wird, kommt es aufgrund der
unterschiedlichen Wanderungsgeschwin-
digkeit der Anionen und Kationen zu ei-
ner Ladungstrennung und somit zur Aus-
bildung einer messbaren Spannung.
Zwischen den beiden Lösungsphasen

besteht also eine Zellspannung, die sich
mit folgender Gleichung beschreiben lässt
(vgl. Lehrbücher der Physikalischen Che-
mie):

Mithilfe von zwei gleichartigen Elekt-
roden 2. Art (Ag/AgCl-Referenzelektro-
den), die über einen gemeinsamen Adap-
ter mit BNC-Stecker an das Redoxpoten-
tialmessmodul angeschlossen wurden,
lässt sich diese Zellspannung messen. Vor
Beginn der Spannungsmessung werden
die zwei Ag/AgCl-Elektroden in einem mit
Kaliumchloridlösung (0,1Mol/L) gefüllten
separaten Gefäß aufbewahrt. Da sich bei-
de Elektroden in der gleichen, temperier-
ten Lösung befinden, stellt eine so ge-
messene Spannung die „Asymmetriespan-
nung“ dar, die bisher maximal ±0,5mV
betrug. Sie sollte unter Beachtung des
Vorzeichens korrigierend bei der Ermitt-
lung der Zellspannung berücksichtigt wer-
den.
Durch die gleichzeitige Messung der

Leitfähigkeit mithilfe eines in die Mess-
apparatur eingebauten Leitfähigkeits-
messsensors ist die Grenzäquivalentleit-
fähigkeit des eingesetzten Elektrolyten
nach dem Quadratwurzelgesetz von Kohl-
rausch als Ordinatenabschnitt der Auftra-

Multiparamter-Messsysteme eignen sich gut für die Bestimmung von Größen, die in
einem Zusammenhang zu elektrischen Änderungen in einer Lösung stehen. Dazu
gehören der pH-Wert, Ionenkonzentration, Leitfähigkeit, Salinität oder der Sauer-
stoffgehalt. Da die Temperatur bei diesen Größen eine wichtige Rolle spielt, wird
mit jeder Sonde auch die Temperatur der Messlösung bestimmt.

L P - T I P P  zur Multiparameter-Messung

gung der Äquivalentleitfähigkeiten über
der Wurzel der Konzentration zu ermit-
teln.
Die Grenzäquivalentleitfähigkeiten las-

sen sich in die Ionenleitfähigkeiten für
die Kationen und Anionen zerlegen

und letztlich können daraus mit den
Überführungszahlen t+ und t- die Ionen-
beweglichkeiten u errechnet werden:

Unter der Annahme einer Kugelform für
das Ion gilt das Reibungsgesetz nach
Stokes

mit dessen Hilfe auch die hydratisier-
ten Ionenradien abgeschätzt werden kön-
nen:

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden
Sie unter dem Stichwort „SI Analytics“ auf
www.laborpraxis.de.

EVENTS: Besuchen Sie SI Analytics vom
15. bis 19. Juni auf der Achema in Frank-
furt (Halle 4.1, Stand B7).

Nach einer entsprechenden Program-
mierung lassen sich alle relevanten Mess-
größen wie Messzyklus, Auswahl, die in
den Datenlogger zu übertragenden Mess-
daten oder auch der Mess- und Anzeige-
bereich in einer zuvor benannten Datei
registrieren. Daneben ist mit dem Visua-
lisierungsprogramm auch eine Auswer-
tung und Präsentation möglich.
Für die abschließende, umfangreiche

Auswertung und die Erstellung eines Ver-
suchsprotokolls war der Export der Mess-
daten in einem universellen Datenformat
für die Studierenden sehr vorteilhaft. Dies
ermöglicht auch die Nutzung sehr spezi-
eller Präsentations- und Auswertepro-
gramme.
Zusammenfassend kann eingeschätzt

werden, dass das Mehrparameter-Labor-
Messsystem Prolab 5000 den Anforderun-
gen einer praxisorientierten, modernen
und forschungsnahen Praktikumsausbil-
dung von Studierenden in vollem Umfang
entspricht. 
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Kleine Moleküle aber auch Makromo-
leküle, Biopolymere und Proteine,
Kontaminanten oder kritische Subs-

tanzen ebenso wie essenzielle Produktbe-
standteile – die Liste der Stoffe, die sich
mit flüssigchromatographischen Metho-
den nachweisen lassen, ist schier endlos.
Und die Bandbreite der Anwendungen
steht dem in nichts nach: Pharma-,
Lebensmittel- oder Wasser- und Um-

* D R . I . O T T L E B E N , M . P L AT T H A U S :
Redaktion LABORPRAXIS, E-Mail: ilka.ottleben@
vogel.de und marc.platthaus@vogel.de

weltanalytik – sie alle bedienen sich auch
der Hochdruckflüssigchromatographie
(HPLC), um Substanzen im Rahmen der
Analytik, Forschung & Entwicklung oder
Qualitätskontrolle zu analysieren. Und da-
mit nicht genug: Die Bandbreite der An-
wendungen bedingt zudem eine sehr ho-
he Diversität unterschiedlicher Proben-
matrices – von tendenziell hochreinen
Proben in der pharmazeutischen Quali-
tätskontrolle bis hin zu komplexen Proben
wie beispielsweise Kosmetika-, Getränke-
oder Umweltproben. Die zu analysierende
Substanz kann zudem hoch konzentriert

1 Rund 70 Teilnehmer trafen sich Ende April in Würzburg zum ersten HPLC-Praxistag.
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Rundum gelungen
LABORPRAXIS veranstaltete ersten HPLC-Praxistag

In kaum einem Labor rund um den Globus fehlt sie als analytische Technik – die
Flüssigchromatographie. Grund genug für die LABORPRAXIS im April in Würzburg
erstmals den HPLC-Praxistag durchzuführen. Was hat die Teilnehmer am meisten
beschäftigt? I L K A O T T L E B E N U N D M A R C P L AT T H A U S *

oder nur in Spuren in der Probe vorhan-
den sein.
Die enorm hohe Bandbreite an Applika-

tionen ist ein großer Vorteil der Hoch-
druckflüssigchromatographie, macht es
aber auch nötig, die HPLC-Anlage genau
auf die geforderte Trennproblematik ein-
zustellen. Und hier beginnen die Schwie-
rigkeiten: Wo ist die richtige Stelle, um
die Trennung zu optimieren? Reicht es,
eine Säule auszutauschen oder muss das
gesamte Trennproblem durch eine umfas-
sende Methodenentwicklung neu ange-
gangen werden? Im Gegensatz zur Gas-
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chromatographie gibt es bei der HPLC
zahlreiche Parameter, die angepasst wer-
den können. Ein HPLC-Trennproblem soll-
te daher immer ganzheitlich betrachtet
werden.

Ganzheitlichkeit der HPLC als
Herausforderung?
Der Herausforderung, diese Ganzheitlich-
keit in einem kompakten, eintägigen Ver-
anstaltungsformat abzubilden, hat sich
LABORPRAXIS nun gestellt und Ende April
in Würzburg den ersten HPLC-Praxistag
veranstaltet. Das Ergebnis kann sich se-
hen lassen: Rund 70 Teilnehmer fanden
hier ein Forum, um sich praxisnah über
unterschiedlichste Methoden und Anwen-
dungen der HPLC, aktuelle Trends und
Entwicklungen zu informieren und auszu-
tauschen. Ein kompaktes Vortragspro-
gramm verbunden mit einer begleitenden
Fachausstellung bot hierzu den passen-
den Rahmen.
Dass auch die universitäre Forschung

mitunter sehr konkret anwendungsrele-
vante Themen aufgreift, zeigte gleich der

erste Vortrag des Vormittags. Marvin Bir-
ka, Doktorand am Institut für Anorgani-
sche und Analytische Chemie der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Münster,
veranschaulichte dabei, wie sich mithilfe

2 Thomas Matheis, Düperthal Sicherheitstechnik, erläutert Anwendern „hands-on“ eine
Möglichkeit der sicheren Entsorgung von HPLC-Lösemitteln.

der hydrophilen Interaktionsflüssigchro-
matographie (HILIC) und einer anschlie-
ßenden Detektion mit der induktiv gekop-
pelten Plasma-Massenspektrometrie (ICP-
MS) Kontrastmittel aus medizinischen
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● Bluetooth® temperature monitoring
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evaporator technology

● Not forgetting those great new
rugged yet clean lines

More than
skin deep

Go to www.evaporatorinfo.com/info17.html
for the full story.
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MRT-Untersuchungen in der aquatischen
Umwelt und in biologischen Proben nach-
weisen lassen. Im Speziellen hat sich Bir-
ka dabei der Gadolinium (Gd)-basierten
Kontrastmittel angenommen. Sie weisen
eine hohe Stabilität auf, werden vom Pa-
tienten in der Regel schnell ausgeschie-
den, woraus allerdings ein Eintrag der
Kontrastmittel in die Umwelt resultiert.
Zudem können bestimmte Kontrastmittel
in Patienten mit Niereninsuffizienz zu
schwerwiegenden Komplikationen führen,
was einen Nachweis auch in biologischen
Proben notwendig macht.
Im Anschluss daran stieg Dr. Hans-Wer-

ner Bilke, LC-Pharm-RP-HPLC Expert Ser-
vice Brannenburg in die „Tiefen“ der Me-
thodenentwicklung ein. In seinem Vortrag
vermittelte er grundlegendes Wissen zur
Anwendung von „Analytical Quality by
Design“ (AQbD) als ein modernes analy-
tisches Konzept zur qualitativ hochwerti-
gen, robusten und effizienten Entwick-
lung bzw. Überarbeitung einer HPLC-Me-
thode.

Von kleinen und großen
Molekülen und Systemen
Auch die UHPLC, also die Trennung mit
kleinen Partikeln, war Gegenstand eines
Vormittagsvortrags. Sie ist heute Stan-
dard in der Qualitätskontrolle klassischer
pharmazeutischer Wirkstoffe, der so ge-
nannten kleinen Moleküle, und wird hier
überwiegend in Kombination mit Umkehr-
phasen eingesetzt. Der Trend zur UHPLC
zeichnet sich inzwischen aber auch in der
Analytik von Biomolekülen ab, wie Regina
Römling von Tosoh Bioscience in ihrem
Vortrag erläuterte. Hierbei muss jedoch
abhängig von der Empfindlichkeit der
Zielmoleküle sorgfältig geprüft werden,
unter welchen Bedingungen die etablier-
ten HPLC-Methoden auf schnellere UH-
PLC-Methoden umgestellt werden können.
Und neue Formen beispielsweise von the-
rapeutischen Antikörpern, wie biospezifi-
sche Antikörper, Minibodies oder ADCs
(antibody drug conjugates), erfordern
auch die Etablierung neuer Analysenme-
thoden. „Die neuen Formate sind definitiv
neue Herausforderungen – da wird es heu-
te in der Chromatographie eigentlich erst
richtig spannend“, meint Römling.
Gemäß der eingangs erwähnten Vielsei-

tigkeit ging es dann weg von der Pharma-
und hin zur Wasser- und Umweltanalytik.
Dr. Thorsten Teutenberg vom Institut für
Energie- und Umwelttechnik e.V. zeigte
am Beispiel eines miniaturisierten 2D-

tiert. Wir halten dieses Problem aber
durchaus für lösbar.“

Einfache Probenvorbereitung,
sichere Entsorgung
Der Nachmittag des ersten HPLC-Praxis-
tages war dann vertiefenden Workshop-
Vorträgen vorbehalten, in denen wichtige
Grundlagen vermittelt oder konkrete An-
wendungen thematisiert wurden.
Dr. Wolfgang Radke von PSS Polymer

Standarrds Service gab einen nahezu all-
umfassenden Überblick über flüssigchro-
matographische Methoden zur Charakte-
risierung von Makromolekülen, Biopoly-
meren und Proteinen. Welche Informati-
onen zur Probe lassen sich mit welcher
Methode generieren? Was sind die (tech-
nischen) Anforderungen? Welche Möglich-
keiten und welche Limitierungen beste-
hen? Auf diese Fragen erhielten die An-
wender umfassend Antwort.
Dr. Egidijus Machtejevas von Merck ver-

tiefte indes anhand zahlreicher konkreter
Anwendungsbeispiele, wie die Verwen-
dung von monolithischen Silica-Säulen
die HPLC-Analyse insbesondere von
schwierig zu handhabenden, „dreckigen“
Proben in häufig problematischen Matri-
ces deutlich vereinfachen kann. Der Nach-
weis von Bisphenol A und B in Babymilch,
von Parabenen in Kosmetika oder UV-Fil-
tern in Sonnencremes waren nur einige
der im Detail beleuchteten Beispiele. In
allen Fällen reduziert die Verwendung der
monolithischen Silica-Säulen die notwen-
dige Probenvorbereitung deutlich oder
macht sie gar ganz überflüssig. „Dies
bringt natürlich deutliche Vorteile insbe-
sondere auch für die Routine-Analytik,
mit sich“, sagt Machtejevas.
Die Praxis am HPLC-Praxistag spiegelte

sich aber nicht nur in praxisnahen Vorträ-
gen wider. Am „Live-Beispiel“ des VWR-
Hitachi-Chromaster-Systems stellte Dr.
Wolf-Dieter Beinert, VWR International,
ein Arbeitspferd für die konventionelle
Chromatographie vor, von dem sich die
Teilnehmer live am Gerät überzeugen
konnten. Und anhand eines speziell für
dieses System entwickelten Abfall-Entsor-
gungssystems konnte Thomas Matheis
von Düperthal-Sicherheitstechnik an-
schließend eindrucksvoll wichtige Grund-
lagen zur Gefahrstofflagerung im Labor
und der sicheren Entsorgung von HPLC-
Lösemitteln verdeutlichen.
Insgesamt war der erste HPLC-Praxistag

der LABORPRAXIS damit eine runde Sache
– Fortsetzung folgt im nächsten Jahr. 

3 Nicht nur für das leibliche Wohl war ge
sorgt – eine begleitende Fachausstellung
bot in den Pausen weiteren Raum für den
Austausch von Anwendern und Spezial
firmen.

HPLC-Systems gekoppelt mit hochauflö-
sender Massenspektrometrie den Stand
der Technik auf dem Gebiet der zweidi-
mensionalen HPLC auf. 2D-Trenntechni-
ken auf der Basis der Flüssigkeitschroma-
tographie werden immer populärer, insbe-
sondere wenn im Rahmen von Screening-
ansätzen mitunter mehrere Hundert Kom-
ponenten in komplexen Matrices nachge-
wiesen und quantifiziert werden müssen.
Teutenberg und seine Kollegen haben auf
Basis der „two loop technique“ erfolg-
reich ein Micro-LC-System unter Verwen-
dung einer Nano-LC-Säule mit einem kon-
ventionellen Massenspektrometer gekop-
pelt. „Unser System zeigt, dass auch mit
einem Micro-LC-System entgegen man-
cher Behauptung robuste und verlässliche
Messungen möglich sind. Man muss ledig-
lich ein paar Dinge bezüglich der Konnek-
tion beachten, dann ist dies schon sehr
gut möglich.“ Was die 2D-Technik anbe-
langt, die mittlerweile auch in kommerzi-
ellen Systemen verfügbar ist, so hat die
Technologie dennoch einen limitierenden
Faktor: Das ist die Datenauswertung. „Die
Evaluation der Daten dauert momentan
mitunter noch drei bis vier Monate – pro
Probe! Das würden wir gerne auf drei bis
vier Stunden reduzieren“, erläutert Teu-
tenberg. „Die Anwendbarkeit des Verfah-
rens ist daher derzeit noch etwas limi-

PRINT: Als ständiges Thema ist die Chroma-
tographie auch Inhalt jedes LABORPRAXIS-
Hefts.

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema sowie eine
Bildergalerie mit Impressionen finden Sie
unter dem Stichwort „HPLC Praxistag“ auf
laborpraxis.de.
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Wirtschaftliches Arbeiten, ökologi-
sche Unbedenklichkeit, größt-
möglicher Arbeitsschutz und

größtmögliche Arbeitssicherheit sowie
optimale Komfortkriterien charakterisie-
ren heute das Arbeiten im Labor. Gerade
bei der Entwicklung von Sicherheits-
schränken sind daher nicht nur Sicher-
heitsvorschriften relevant, sondern die
Schränke sollen auch den gestiegenen
Nutzer-Ansprüchen gerecht werden. Vor
dem Hintergrund stetiger Effizienzsteige-
rungen, Kostenminderungen und steigen-

* C . V Ö L K :
Düperthal Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG,
63791 Karlstein a. Main, Tel. +49-6188-9139-0

dem Umweltbewusstsein gewinnt nach-
haltiges Arbeiten immer mehr an Bedeu-
tung. Verminderungen von Emissionen in
die Atmosphäre, den Boden und in die
Gewässer reduzieren Umweltbelastungen
maßgeblich. Auch im Chromatographiela-
bor gilt es, die Freisetzung von Schad-
stoffen zu minimieren bzw. zu verhindern.
Die von Düperthal entwickelte HPLC-Ser-
vice-Station erfüllt dabei alle Vorausset-
zungen für die Lagerung und Handhabung
von HPLC-Lösungs- und Laufmitteln.

HPLC-Abfälle sicher entsorgen

Die Lagerung von brennbaren Flüssigkei-
ten und Feststoffen, Gefahrstoffen und

1 Die neue HPLC-Service-Station bietet eine sichere Entsorgung enstandener Abfälle in der Flüssigchromatographie.
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Überlaufen unmöglich
Neue Sicherheitslösung für Flüssigchromatographie-Abfälle

Eine übergelaufene Lösemittelflasche – dieses durchaus typische Bild an einer
HPLC-Anlage soll ab sofort der Vergangenheit angehören. Mithilfe einer neuen
Sicherheitslösung sollen brennbare HPLC-Abfälle sicher gesammelt und entsorgt
werden. Wie dies funktioniert, lesen Sie hier. C H R I S TA N V Ö L K *

Chemikalien ist in verschiedenen Geset-
zen geregelt wie z.B. die Lagerung brenn-
barer Flüssigkeiten in der Betriebssicher-
heitsverordnung (BetrSichV) oder den
Technischen Regeln für Gefahrstoffe
(TRGS). Wichtig ist hierbei, auch die Un-
terschiede zwischen aktiver und passiver
Lagerung zu beachten (s. LP-Tipp-Kas-
ten). Eine Schrankserie, die alle gesetzli-
chen Anforderungen erfüllt und besonde-
ren Wert auf Bedienerfreundlichkeit legt,
wurde von Düperthal mit der neuen TÜV-
baumustergeprüften HPLC-Service-Stati-
on mit integriertem Disposal-UTS-ergo-
line-Sicherheitsschrank entwickelt. Dieses
besondere Einrichtungsobjekt erfüllt die
verschiedensten Anforderungen und Ar-
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beitsprozesse mit HPLC-Anlagen. Die
HPLC-Service-Station wurde speziell für
aktive Lagerungsmöglichkeiten in unter-
schiedlichen Ausführungen entwickelt
(s.Abb.1) und erlaubt den Betrieb von
zwei HPLC-Anlagen sowie das Sammeln
der HPLC-Abfälle über zwei Wochen bei
einer Durchflussrate von 1 mL/min. Um
ein sicheres Sammeln von HPLC-Abfällen
zu gewährleisten, verfügen alle Modelle
der Schrankserie nach den gängigen Vor-

schriften TRGS 509 (vormals TRbF 30) und
TRGS 526 (Laborrichtlinie) für die aktive
Lagerung über eine optimierte Lüftung
und eine erweiterte Erdung. Die Wirksam-
keit der Lüftung sowie die Kontrolle der
Abluft sind ein wichtiger Bestandteil zur
Einhaltung des Explosionsschutzkonzep-
tes. Bei der aktiven Lagerung müssen Si-
cherheitsschränke zwingend an eine tech-
nische Lüftung angeschlossen und über-
wacht werden. So verfügen die neuen
Sicherheitsschränke über eine effiziente
Luftführung mit erhöhtem Abluftvolu-
menstrom, dessen dreifache Wirkung Si-
cherheit gewährleistet. Mit der Objektab-
saugung werden Dämpfe und Schadstoffe,
die beim Umfüllen am Sammelbehälter
entstehen können, direkt an der Entste-
hungsstelle sicher aufgenommen
(s.Abb.3). Zeitgleich greift als zweite
Stufe des Sicherheitspaketes die Absau-
gung des gesamten Schrankinnenraumes.
Zusätzlich sind alle Sockel mit einer per-
manenten Bodenabsaugung mit frontalen
Abluftschlitzen ausgestattet. Mit An-
schluss der Abluft werden automatisch

2 Die neuartige Push-to-open-Flügeltür-
technik und die automatisch ausfahrenden
Auszugswannen ermöglichen einen leichten
Zugriff auf eingelagerte Medien und einen
einfachen Wechsel der Kanister.
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ACHEMA:
Hal le 4.1/Stand G35

DIGITAL: In der Mediathek auf www.labor-
praxis.de finden Sie ein Webinar zur Unter-
scheidung zwischen aktiver und passiver La-
gerung (Suchbegriff: „Webinar Düperthal“).

EVENTS: Besuchen Sie Düperthal vom 15. bis
19. Juni auf der Achema in Frankfurt (Halle
4.1, Stand L49).

SERVICES: In der Mediathek auf www.due-
perthal.com gibt es ein Webinar das einen
Test eines Typ-90-Sicherheitsschranks und
viele weitere Videos z.B. zur HPLC Service-
Station zeigt.
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Dämpfe und Schadstoffe, die sich am Bo-
den sammeln, sicher aufgenommen und
der Abluft zugeführt. Bei der aktiven La-
gerung sind neben der TRGS 526 und TRGS
509 noch zusätzliche Anforderungen aus
den Richtlinien BGR 120, TRBS 2153 und
DIN EN 60079-10 zu berücksichtigen.

Das Baumuster-Zertifikat zur geprüften
Sicherheit vom TÜV Süd ist dabei ein
wichtiger Baustein in der Gefährdungs-
analyse und dem damit verbundenen Ex-
plosionsschutzdokument.

Ergonomisch und mobil

Je nach Anforderungsprofil der Arbeits-
prozesse ist es möglich, individualisierte
Systemlösungen für Sicherheitsschränke
zu entwickeln. Beispielhaft sind die ein-
gebauten Tischdurchführungen für das
Sammeln von HPLC-Abfällen. Der Schutz
vor Überfüllung des Sammelbehälters im
Sicherheitsschrank ist dabei ein wichtiger
Bestandteil des Sicherheitskonzeptes. Das
Modular-Protection-System, MPS, gibt bei
Überfüllungsgefahr ein Warnsignal aus.
Die neuartige komfortable Push-to-

open-Flügeltürtechnik und die automa-
tisch ausfahrenden Auszugswannen er-
möglichen einen leichten Zugriff auf ein-
gelagerte Medien und einen einfachen
Wechsel der Kanister. Zum Schutz vor
unnötigen Verschmutzungen beim Wech-
seln ist der Absperrhahn tropffrei gefer-

standsicherer und bequemer an der neuen
HPLC-Service-Station gearbeitet werden.
Die HPLC-Service-Station kann auch mit
einem Rollensatz ausgestattet werden,
wodurch sie leichter in die vorhandene
Ausstattung eingebaut werden kann.
Im Brandfall gewähren die nach DIN EN

14470-1 baumustergeprüften Sicherheits-
schränke der Serie Disposal UTS ergo line
90 Minuten Feuerwiderstandsfähigkeit.
Darüber hinaus wurde die Modellreihe
vom TÜV Süd mit dem High-Quality-Güte-
siegel für gehobene Ausführung, Benut-
zerfreundlichkeit und erhöhte Lebensdau-
er ausgezeichnet.

Fazit

Nur ein sicherer Arbeitsplatz in einer öko-
logisch und ökonomisch ausgerichteten
Arbeitsumgebung ist nachhaltig. Im Kon-
text mit dem Nutzerverhalten stellt er die
Voraussetzung für funktionales und ziel-
gerichtetes Arbeiten im Labor dar. Zu-
kunftsfähige Entwicklungen wie die HPLC-
Service-Station gewinnen daher zuneh-
mend an Bedeutung. 

3 Objektabsaugung beim Um-
füllen und Absaugung des
Schrankinnenraums. Absperr-
hahn in tropffreier Ausfüh-
rung.

tigt. Das System bietet eine optimale
Übersicht und ist im Brandfall über Ther-
moauslösung automatisch selbstschlie-
ßend.
Konstruktionstechnisch erlaubt der

Toe-Kick-Sockel ergonomisches und rü-
ckenschonendes Arbeiten. Der Schrank ist
nicht mehr frontbündig, der 85 mm hohe
Sockel ist 50 mm zurückgesetzt, was ge-
nügend Freiraum bietet, um ein Anstoßen
der Füße zu vermeiden. Jetzt kann näher,

Handelt es sich um die Lagerung original verpackter oder fest verschlossener Subs-
tanzen, deren Dämpfe im Regelfall nicht in die Atmosphäre gelangen, spricht man
von passiver Lagerung. Die passive Lagerung in Sicherheitsschränken ist ausführ-
lich in den Vorschriften TRGS 510 (vormals TRbF 20) geregelt. In der Praxis ist je-
doch meist die aktive Lagerung Realität, wenn nämlich am Sicherheitsschrank
Stoffe ab- und umgefüllt werden, mit Substanzen gearbeitet wird oder Abfallstoffe
anfallen, die entsorgt werden müssen. Die aktive Lagerung umfasst demnach das
Aufbewahren brennbarer Flüssigkeiten in ortsbeweglichen Gefäßen, die am Ort ih-
rer Lagerung ortsfest als Entnahme- und Sammelbehälter benutzt oder zu sonsti-
gen Zwecken geöffnet werden.

L P - T I P P  zur aktiven und passiven Lagerung

Wetting | Spreading | Adhesion | Surface Tension | Contact Angles | Adsorption | Surface Energy

We like to welcome you at the ACHEMA in Frankfurt: Hall 4.1, Stand F77 | www.kruss.de
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* M A R C P L AT T H A U S :
Chefredakteur LABORPRAXIS,
E-Mail: marc.platthaus@vogel.de

1 Die Labor- und Analysengeräte-Hersteller erwarten auch für die Achema 2015 wieder
volle Stände.

Bi
ld
:
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a

Treffpunkt Frankfurt
Labor- und Analysentechnik auf der Achema 2015

Im Juni ist Frankfurt mit der Achema wieder der Nabel der Prozesstechnik-Welt.
Trends wie Automatisierung und Miniaturisierung findet man auch auf den

Ständen der Labor- und Analysentechnik-Hersteller. M A R C P L AT T H A U S *

Internationalität wurde auf der Ache-
ma schon immer groß geschrieben. In
diesem Jahr vermelden die Messema-

cher einen neuen Rekordwert: 2015 er-
wartet die Achema erstmals mehr als die
Hälfte ihrer Aussteller aus dem Ausland.
Zu den Toptrends zählen die Modularisie-
rung und Automatisierung von Anlagen
und Prozessen sowie die Energie- und
Ressourceneffizienz und die integrierte
Prozessentwicklung – Entwicklungen, die
eine weitere Vernetzung verschiedener
Branchen und Disziplinen voraussetzen.
Auch für Mathis Kuchejda, Vorsitzender

des Fachverbandes Analysen-, Bio- und
Labortechnik bei Spectaris, ist die Inter-

• Termin: Montag, 15. Juni –
Freitag, 19. Juni 2015

• Öffnungszeiten: Montag bis
Freitag 9.00 – 18.00 Uhr

• Ort: Gelände der Messe
Frankfurt GmbH,
Ludwig-Erhard-Anlage 1,
60327 Frankfurt am Main

• Hallen der Labor- & Analy-
sentechnik:
Hallen 4.1, 4.2, Foyer 4.1

• Wichtiger Termin: Achema
Innovation Tour am Diens-
tag, 16. Juni um 13 Uhr zu
den Shortlist-Kandidaten
des Achema Innovation
Awards in der Kategorie La-
bor- und Analysentechnik
(Anmeldungen unter www.
process.de/innovation-
tours)

L P - I N F O  zur Achema 2015
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nationalität ein wichtiger Faktor für den
hohen Stellenwert der Achema: „Mit ihrer
internationalen Ausrichtung ist die Ache-
ma das „Schaufenster zur Welt“ für die
Analysen-, Bio- und Labortechnik. Hier
treffen die Aussteller nicht nur auf ihre
Kunden und Händler aus aller Welt, hier
zeigt die Branche auch ihre neuesten
Trends. Damit fungiert die Achema als
Leitmesse, auf der auch langfristige Tech-
nologietrends sichtbar werden.“ Derzeit
generieren die Spectaris-Mitgliedsunter-
nehmen rund die Hälfte ihres Umsatzes
außerhalb von Europa. Insgesamt sieht
Kuchejda seine Branche gut
aufgestellt: „In den vergange-
nen Jahren haben sich Umsatz
und Mitarbeiterzahlen positiv
entwickelt. Das zeigt, wie
wichtig unsere Branche für die
derzeit anstehenden Fragen
nach sauberem Trinkwasser
oder sicheren Lebensmitteln
sind.“

Fokusthema
Prozessanalytik
Neben den weiter wichtigen
Trends zur Automatisierung
und Miniaturisierung verkör-
pert vor allem das neue Fokus-
thema Innovative Prozessana-
lysentechnik den besonderen
Bezug der Analysen-, Bio- und
Labortechnik zur Leitmesse
für die Prozessindustrie. Der-
zeit ist neben der etablierten
IR-Spektroskopie auch der
Weg hin zu Methoden wie der
Raman-Technik zu beobach-
ten. Außerdem befinden sich
auch massenspektroskopische
Techniken in der Erprobungs-
phase.
Die Prozessanalytik ist auch

das Bindeglied zu einem wei-
teren wichtigen Trend für die
Labor- und Analysentechnik:
der möglichst reibungslosen
Konvertierung von Synthesen
im Labormaßstab in die Scale-
up-Größe. Gerade biotechno-
logische Prozesse sollen so
optimiert werden.

Erstmals vergeben:
Achema-Gründerpreis
Erstmals wird auf der Achema
ein Gründerpreis vergeben:

Neun Start-Ups aus den Sparten Indust-
rielle Biotechnologie, Energie und Mess-
technik/Analytik haben die Jury des
Achema-Gründerpreises 2015 mit ihren
Konzepten überzeugt. Auf dem Gründer-
preisstand in Halle 9.2. werden sie vom
15.-19. Juni 2015 ihre Technologien vor-
stellen. Wer als Gesamtsieger seiner Spar-
te zusätzlich ein Preisgeld von 10000
Euro mit nach Hause nehmen kann, wird
auf der Eröffnungssitzung der Achema am
15. Juni bekannt gegeben.
Auch LABORPRAXIS vergibt gemeinsam

mit den Schwestermarken PROCESS,

PROCESS Worldwide und PharmaTEC einen
Preis: Der Achema Innovation Award wird
diesmal in acht Kategorien, darunter auch
die Labor- und Analysentechnik, an Her-
steller vergeben, die in Frankfurt beson-
ders spannende und neuartige Produkte
präsentieren. Neu ist in diesem Jahr eine
Innovation Tour zu den fünf Shortlist-
Kandidaten, die am 16. Juni um 13 Uhr
stattfindet. Hier können Sie sich hautnah
von den Innovationen der Hersteller
überzeugen. Melden Sie sich unter www.
process.de/innovationtours/ an, die Plät-
ze sind begrenzt. 
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NASS!
NEU: ANALYSETTE 28 ImageTec

Schnelle Analyse von Partikelform und -größe
für Suspensionen und Emulsionen.

FRITSCH. EINEN SCHRITT VORAUS.

Dynamische Bildanalyse

LABORABZUG

Sicher Betriebskosten senken
Durch reduzierten Luftdurch-
satz senkt der Exploris Ecoplus
nach Angaben des Herstellers
Köttermann die Betriebskosten
um bis zu 1000 Euro pro Jahr.
Eine neue Strömungstechnik
ermöglicht es, den Luftvolu-
menstrom um 30% zu verrin-
gern und gleichzeitig die Si-
cherheits-Grenzwerte der BG
RCI um 70% zu unterbieten.
Achema: Halle 4.1, Stand A7

Tel. +49-5147-976-0

Mehr auf laborpraxis.de
Köt termannI
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MIKROWELLENAUFSCHLUSS

Spezialist für den Aufschluss

In der modernen Analytik ha-
ben alle Anwender Eines ge-
mein: Sie benötigen eine funk-
tionierende Applikation. Wäh-
rend Routinelabore oder auch
Labore für Studium und Ausbil-
dung effiziente Systeme ohne
viel Beiwerk bevorzugen, legen
erfahrene Anwender mit an-
spruchsvollen Probenmateriali-
en Wert auf höchste Perfor-
mance. Berghof bietet nach
eigenen Angaben für alle An-
wendergruppen das passende
Gerät. Das neue Mikrowellen-
aufschluss-System Speedwave
Entry wurde speziell auf die
Bedürfnisse von modernen
Routinelaboren abgestimmt.
Auf das Wesentliche konzent-
riert, zeichnet es sich durch
Bedienerfreundlichkeit, Sicher-
heit und Kosteneffizienz aus,

heißt es in einer Pressemel-
dung. Das System vermeidet
Probenkontamination durch
korrosionsbeständige Ofenbe-
schichtung und ein Gassam-
melsystem. Hohe Aufschluss-
qualität und geringste Blind-
werte werden durch Auf-
schlussbehälter aus isostatisch
gepresstem TFM-PTFE gewähr-
leistet. Durch Leistungssteue-
rung in Abhängigkeit der Pro-
bentemperatur sorgt das Sys-
tem für gleichmäßige Proben-
temperatur und gleichmäßige
Aufschlussergebnisse. Eine
zusätzliche Absaugeinheit und
20% schnelleres Kühlen erhöht
den Probendurchsatz.
Achema: Halle 4.2, Stand H68

Tel. +49-7121-894-202

Mehr auf laborpraxis.de
BerghofI

N
F
O

LUFTFILTERLÖSUNGEN

Garantierte Prozesssicherheit
Einige Herstellungsprozesse
sind sensibler als andere. Bei
der Auswahl von Luftfiltern
reicht es dabei nicht, dass die
Produkte vor ungewünschten
Schwebstoffen geschützt sind.
Der Filter selbst muss aus Ma-
terialien gefertigt sein, die die
empfindlichsten Prozesse nicht
verunreinigen. „Process Safe-
ty“ – unter diesem Motto stellt
Camfil gemeinsam mit Camfil
Handte APC daher auf der
Achema ihre Kompetenz auf
dem Gebiet der Luftfilterlösun-
gen und -systeme für den Phar-
masektor vor. Das Produkt- und
Dienstleistungsangebot reicht
dabei von Hochsicherheitsge-
häuse-Konzepten bis hin zu
der jüngsten Camfil Handte
APC Neuentwicklung, dem
Camfil Quadpulse PX. Im Mit-
telpunkt stehen neue und be-
währte Lösungen und Konzepte
für den Reinraum bis hin zu
pharmazeutischen Herstel-
lungsprozessen. Schwerpunkt
werden die Prosafe-Luftfilter
für sensible Fertigungsprozesse
sein. Diese Luftfilter-Produkt-
linie entspricht laut Hersteller-
angaben höchsten Anforderun-
gen bezüglich Sicherheit,
Rückverfolgbarkeit und Kont-
rolle und wurde speziell entwi-

ckelt, um Prozesssicherheit zu
garantieren. Die Filter bieten
zertifizierte Sicherheit gemäß
EG 1935/2004, ISO 846 und
VDI 6022. Ein weiteres High-
light wird der kompakte und
platzsparende Abscheider Cam-
fil Quad Pulse Package PX sein.
Dieser Abscheider bietet erst-
mals eine segmentierte Ent-
staubung der Filterpatrone und
sorgt für eine optimale Ent-
staubung bei hoher Sicherheit
für eine Vielzahl von pharma-
zeutischen Herstellungsprozes-
sen, wie zum Beispiel: Mischen
und Legieren, Granulation,
Trocknung, Beschichtung, Tab-
lettenpressen, Füllen oder Ver-
packen.
Achema: Halle 5.1, Stand B17

Tel. +49-4533-2020

Mehr auf laborpraxis.de
Camf ilI
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EINFACH!
NEU: ANALYSETTE 28 ImageTec
Verlässliche Qualitätssicherung:
schnell – sicher – unkompliziert.

FRITSCH. EINEN SCHRITT VORAUS.

Dynamische Bildanalyse

INLINE-ANALYSENMESSTECHNIK

Robust und wartungsfrei

Mit der Liquisonic Analysen-
messtechnik von Sensotech
können Parameter wie die Kon-
zentration in Prozessflüssigkei-
ten überwacht werden. Anwen-
dung findet die Messtechnik in
nahezu allen Stoffen der che-

mischen und pharmazeuti-
schen Industrie, Lebensmittel-
herstellung, Metallproduktion,
Halbleitertechnik und weiteren
Industrien. Die Technologie
basiert auf der Schallgeschwin-
digkeitsmessung, die laut Her-
steller hochpräzise, stabile,
sekundenschnell aktualisierte
Messwerte liefert und dabei ro-
bust und wartungsfrei ist.
Achema: Halle 11.1, Stand F75

Tel. +49-39203-514100

Mehr auf laborpraxis.de
SensotechI
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SYNTHESE

Katalysatormaterial schnell produzieren

Die derzeit auf dem Markt ver-
fügbaren Katalysatoren sind
hauptsächlich Standardproduk-
te auf Basis von Edelmetallen,
die entweder nur sehr einge-
schränkt oder gar nicht auf die
jeweiligen Bedürfnisse der An-
wender abgestimmt werden
können. Weiterhin besitzen
Edelmetallkatalysatoren eine
geringe thermische Stabilität
(weniger als 650°C) und sind
nicht resistent gegenüber einer

Vielzahl von Schadstoffen, wie
beispielsweise Schwefel. Der
Jenoptik ist es in enger Zusam-
menarbeit mit dem Institut für
Technische Chemie und Um-
weltchemie der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena gelungen,
eine High-Speed-Synthese für
die Herstellung individueller
Katalysatormedien auf Basis
von Mischmetalloxiden zu ent-
wickeln. Bei dieser Art von
Synthese wird ein Sprühnebel

aus definierten Ausgangsmate-
rialien innerhalb kürzester Zeit
auf 800° bis 1000°C erhitzt
und schlagartig wieder abge-
kühlt. Durch dieses Verfahren
entstehen Nanopartikel mit
energetisch nicht idealen Git-
terstrukturen. Diese Strukturen
weisen somit Defekte auf, an
denen die Schadstoffe oder an-
dere Stoffe zur Umwandlung in
Syntheseprozessen andocken
können. Die hohe Verfahrens-
geschwindigkeit im Herstel-
lungsprozess der Nanopartikel
sorgt dabei für eine besonders
große Anzahl von Defekten
und damit für ein besonders
effektives Katalysatormaterial.
Die Eigenschaften dieser Parti-
kel wie z.B. ihre Größe, Ober-
fläche und Leitfähigkeit lassen
sich hierbei durch die Verfah-
rensparameter der High-Speed-
Synthese innerhalb einer gro-
ßen Bandbreite einstellen. Die
entwickelten Materialien bie-
ten aufgrund ihrer Nanoskalie-
rung große spezifische Oberflä-
chen und reagieren sehr gut
auf alle Arten von flüchtigen
organischen Verbindungen.
Achema: Halle 9.2, Stand C11

Tel. +49-3641-65-0

Mehr auf laborpraxis.de
Jenopt ikI
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AUFSCHLUSS

Neues Modell

I
N
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CEM stellt eine Weiterentwick-
lung des Mikrowellen-Druck-
aufschluss Gerätes Discover
SP-D vor. Für die Standard-An-
wendungen wird das Gerät mit
10-ml und 35-ml-Druckgefäßen
eingesetzt. Für große Proben-
einwaagen im Grammbereich
wurde eine Ausführung mit
80-ml-Druckgefäßen entwi-
ckelt. Mit dieser Technik der
fokussierten Mikrowelle ist es
möglich, organische Proben
von 1g bis zu 3g im Mikrowel-
len-Druckaufschluss aufzu-
schliessen. So wurden bei-
spielsweise vegetarische Öle
von bis zu 1,5 g Einwaage, Gül-
le/Fermentermasse von Bio-
gasanlagen mit 1g Einwaage,
PEG/Industriechemikalien mit
1g Einwaage oder Milchpulver
mit 1,5g Einwaage problemlos
in nur 30min aufgeschlossen.
Achema: Halle 4.2, Stand J2

Tel. +49- 2842-96440

Mehr auf laborpraxis.de
CEM
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• für Suspensionen und Emulsionen
• extra weiter Messbereich 1 µm – 2,8 mm
• schnelles, einfaches Arbeiten durch SOP-Steuerung
• extrem leise und optimale Dispergierung
• starke Pumpe und beleuchtetes Dispergierbad
• umfassende Bibliothek zur Morphologiebeschreibung

NEU ANALYSETTE 28 ImageTec
Schnelle Analyse von Partikelform und -größe

FRITSCH Dynamische Bildanalyse

15.–19. Juni
Halle 4.1 · Stand J49

FLASCHENAUFSATZ-DISPENSER

Dosieren organischer Lösungsmittel
Der neue Flaschenaufsatz-Dis-
penser von Brand, Dispensette
S, eignet sich zum Dosieren or-
ganischer Lösungsmittel und
konzentrierter Säuren. Dispen-
sette S ist auch als Flusssäure-
Dispenser mit Platin-Iridium
Ventilfeder einsetzbar. Zur Vo-
lumeneinstellung stehen drei
Ausführungen zur Verfügung.
Das Modell Digital zeichnet
sich durch eine leicht ablesba-
re Anzeige mit mechanischem
Zählwerk und die patentierte

Easy-Calibration-Technik zur
Justierung ohne Werkzeug aus.
Alle Modelle (mit Ausnahme
der Dispensette S Trace Analy-
sis) arbeiten nach dem Prinzip
des „schwimmenden Kolbens“
und verfügen über ein ver-
schleißfreies Dichtungssystem,
das das Dosieren mit wenig
Kraftaufwand erlaubt.
Achema: Halle 4.1, Stand G35

Tel. +49-9342-808-0

Mehr auf laborpraxis.de
BrandI
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REINSTGASE

Kleingebinde-Sortiment erweitert
Die Westfalen-Gruppe hat ihr
Alumini-Kleingebinde-Sorti-
ment erweitert und bietet die
neuen Alumini-70-Flaschen an.
Darüber hinaus demonstrieren
Reinstgase, standardisierte
Gasgemische und auf Kunden-
wunsch hergestellte Prüfgase
das Leistungsspektrum des Un-
ternehmens. Die Westfalen-
Gruppe fokussiert sich während
der Achema auf die handlichen
Alumini-Kleingebinde. Sie
kommen ins Spiel, wenn die

klassische Stahlflasche zu
schwer, Mobilität gefragt oder
der Bedarf gering ist. Der Neu-
zugang Alumini 70 fasst 112
Gaseliter bei 70 bar Fülldruck,
wiegt nur 1,2kg und lässt sich
dank eines international stan-
dardisierten UNF-Gewindes oh-
ne zusätzliche Armatur in viele
Messgeräte einsetzen.
Achema: Halle 11.0, Stand A49

Tel. +49-251-695-0

Mehr auf laborpraxis.de
West falenI
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PUMPENANTRIEB

Pumpenfamilie
erweitert
Mit dem neuen Pumpenantrieb
Rotarus fast 80 und Rotarus
fast 80i hat Hirschmann Labor-
geräte die Pumpenfamilie um
zwei Modelle erweitert. Rota-
rus fast ist ein schneller und
präziser Pumpenantrieb, spezi-
ell für die Kombination mit den
Taumelkolbenpumpenköpfen
konzipiert. Durch die einheitli-
che Geometrie der Pumpen-
kopfadaption ist es auch mög-
lich, alle Schlauchpumpenköp-
fe aus der Rotarus-Familie zu
verwenden. Der im Rotarus fast
80 und 80i eingesetzte DC-
Motor der 80-Watt-Klasse er-
laubt einen Drehzahlbereich
von 100 bis ca. 3000 Umdre-
hungen pro Minute. Die Dreh-
zahl lässt sich an der Pumpe
oder am externen Bedienmodul
einstellen. Damit wird die ma-
ximal mögliche Pumpleistung
der Kolbenpumpenköpfe er-
reicht. Rotarus fast ist als För-
der- oder als Dosierpumpe ein-
setzbar.
Achema: Halle 4.1, Stand L35

Tel. +49-7134-511-0

Mehr auf laborpraxis.de
Hirschmann LaborgeräteI
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Geniale Idee: die FRITSCH Cloud zur direkten visuellen Auswertung des
Ergebnisses der dynamischen Bildanalyse. Sie zeigt alle Partikel in Form

einer Wolke mit extrem vielen Möglichkeiten, die wesentlichen Aussagen
auf einen Blick zu erkennen. Besonders einfach und einzigartig flexibel.

Infos und Probemessung: www.fritsch-sizing.de.

FRITSCH. EINEN SCHRITT VORAUS.
ANALYSETTE 28 ImageTec
mit einzigartigem Objektiv-Revolver
für bis zu 5 Objektive

ANALYSETTE 28 ImageTec 

ANALYSETTE 28 ImageSizer I ANALYSETTE 28 ImageTec I ANALYSETTE 22 MicroTec plus I ANALYSETTE 22 NanoTec plus

DICHTIGKEITSPRÜFUNG

Digital dokumentiert
Das neue Leak-Master Easy Plus
Dichtigkeitsprüfgerät von Witt
Gasetechnik bietet eine elekt-
ronische Steuerung, die alle
QS-Maßnahmen zur Dichtheits-
prüfung vollständig digital do-
kumentiert. Es dient dem
schnellen und präzisen Aufspü-
ren selbst kleinster Löcher in
starren oder flexiblen Verpa-
ckungen. Schutzgas- oder auch
Vakuumverpackungen können
sehr einfach ohne Spurengas
auf Dichtheit geprüft werden:
Das Prüfprodukt wird in eine

mit Wasser gefüllte Kammer
gelegt. Nach Schließung eva-
kuiert der Luftraum über dem
Wasserspiegel sich, die Verpa-
ckung unter Wasser bläht auf.
Treten Luftblasen aus, ist sie
undicht. Diese Prüfmethode ist
besonders unkompliziert und
hat den Zusatzvorteil, dass die
Schwachstelle augenscheinlich
erkennbar ist.
Achema: Halle 9.0, Stand F20

Tel. +49-2302-89010

Mehr auf laborpraxis.de
Wit t GasetechnikI
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KALORIMETER

Gesteuert über den PC

Parr Instruments stellt ein PC-
gesteuertes Kalorimeter zur
kontinuierlichen Bestimmung
der Wärmebilanz vor, bei dem
die Sauerstoffbefüllung des

Verbrennungsgefässes nicht
manuell erfolgt. Die Versor-
gung mit Sauerstoff erfolgt vor
jedem Test automatisch. Die
Testdauer beträgt acht Minuten
im dynamischen Modus und
zwölf Minuten im Gleichge-
wichtsmodus.
Achema: Halle 4.1, Stand F53–
59

Tel. +49-69-95107951

Mehr auf laborpraxis.de
Par r InstrumentsI
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POLYMERE

Analyse in zweiter Dimension

Auf der Achema 2015 stellt PSS
den integrierten und leicht zu
automatisierenden 2D Polymer
Analyzer vor, mit dem die um-
fassende Charakterisierung
auch komplexer Polymere und
Makromolekülen gelingt. Durch

Kombination von Separations-
techniken wie HPLC/LAC, GPC/
SEC, IC oder CE. werden sowohl
Peakkapazität als auch Infor-
mationsgehalt einer Messung
deutlich erhöht. Je nach Me-
thode können Verteilungen
und Mittelwerte der (wahren)
Molmasse, der Copolymer-Zu-
sammensetzung oder der End-
gruppen bestimmt werden.
Achema: Halle 4.1, Stand P48

Tel. +49-6131-962390

Mehr auf laborpraxis.de
PSS Polymer Standards Ser v iceI
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SPR-SPEKTROSKOPIE

Wechselwirkungen analysieren
Die Oberflächenplasmonenre-
sonanz-Spektroskopie dient zur
Bestimmung von Schichtdicken
im Nanometerbereich und wird
u.a. in der Bioanalytik einge-
setzt. Horiba Scientific präsen-
tiert mit dem Xelplex ein SPRi-
Gerät, das durch die eingesetz-
te Imaging-Technik den Durch-
satz von herkömmlichen SPR-
Techniken verbessert. Es er-
laubt so die Untersuchung von
wenigen bis zu mehreren hun-

dert molekularer Wechselwir-
kungen gleichzeitig. Die Inter-
aktionsprofile können inner-
halb weniger Minuten erstellt
werden und geben Informatio-
nen über Bindungsstärke, Kine-
tik und Affinität von Oligonu-
kleotiden, Proteinen, Antikör-
pern, Aptameren oder Zellen.
Achema: Halle 11.0, Stand A28

Tel. +49-6251-8475-0

Mehr auf laborpraxis.de
Hor iba Sc ient if icI
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TIEFTEMPERATURKÜHLSCHRANK

Mit hoher Energieeffizienz

Ein neues Ultratiefkühlgerät
sorgt jetzt für mehr Umwelt-
freundlichkeit und angenehme-
res Arbeiten im Labor durch
geringeren Stromverbrauch,
niedrigere Geräuschbelastung
und weniger Platzverbrauch
ohne Kompromisse beim Pro-
benschutz, heißt es vom Her-
steller Thermo Fisher. Der Tief-
kühlschrank TSX -80 °C entlas-
tet die Umwelt durch natürli-
che Kältemittel und bietet bis
zu 50% Energieeinsparung ge-
genüber Geräten mit herkömm-
lichen Kältemitteln. Dabei
passt er die Kälteleistung an
den tatsächlich benötigten Be-
darf an und bietet so eine hohe
Temperaturstabilität. Im Ge-
gensatz zu herkömmlichen Ul-
tratiefkühlgeräten deren Kom-
pressoren zur Regelung ein-
oder ausgeschaltet werden,

nutzt die Technologie der TSX-
Modelle die dynamische Rege-
lung mit variablen Drehzahlen.
Im Regelbetrieb läuft das Käl-
tesystem auf niedrigem Niveau
und benötigt wenig Energie,
um die Temperatur zum Schutz
der gelagerten Proben kons-
tant zu halten. Beim häufigen
Öffnen der Tür oder wenn neue
Proben in den Freezer einge-
bracht werden, wird die Dreh-
zahl des Kältesystems automa-
tisch dem höheren Bedarf an-
gepasst, um möglichst schnell
wieder die Solltemperatur zu
erreichen. Die V-Drive-Techno-
logie trägt außerdem zur Redu-
zierung der Betriebsgeräusche
auf unter 46db bei. Dazu trägt
auch die Wasserdampf-ge-
schäumte Isolation bei, die
schädliche chemische Emissio-
nen vermeidet. Zudem bietet
der neue TSX-Tiefkühlschrank
Lagerkapazität für bis zu 600
Boxen bei einer Stellfläche von
nur 1,06m2 sowie eine intuiti-
ve Touchscreen-Bedienoberflä-
che, integrierte Datenspeiche-
rung und einfache Datenüber-
tragung per USB-Anschluss.
Achema: Halle 4.2, Stand D8

Tel. +49-6184-906000

Mehr auf laborpraxis.de
Thermo Fisher Sc ient if icI
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LABORGERÄTE

Für die Laborroutine

Tausende bewährter Glas-Inst-
rumente, Produkte aus Kunst-
stoffen sowie hochwertige,
elektronisch gesteuerte Appa-
rate und Geräte tragen den
Markennamen Assistent. Das
Lieferprogramm der Glaswaren-

fabrik Karl Hecht umfasst Prä-
zisions-Geräte zum Messen,
Mischen, Rühren und Schüt-
teln, Produkte für die Bereiche
Mikroskopie und Färbung, pra-
xiserprobte Liquid-Handling-
Produkte sowie viele Instru-
mente und Geräte für die ver-
schiedensten Aufgaben im La-
bor, in der Praxis oder auf der
Krankenhausstation.
Achema: Halle 4.1, Stand G48

Tel. +49-9779-808-0

Mehr auf laborpraxis.de
Glaswarenfabr ik Kar l HechtI
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Join us!

Auf allen Kanälen

09
90

3

facebook.de/laborpraxis

xing.com/net/hplcforum

google.com/+laborpraxis

twitter.com/laborpraxis
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AUFREINIGUNGS-PLATTFORM

Hohe Produktreinheit früh im Herstellungsprozess
Unter dem Markennamen „3M
Emphaze AEX Hybrid Purifier“
bringt 3M Purification eine
neue voll-synthetische Pro-
duktlinie zur Filtration von
biologischen Produkten auf
den Markt. Sie kombiniert nach
eigenen Angaben drei Kern-
technologien von 3M: fort-
schrittliche Polymermateriali-

en, ein neues Anionenaus-
tausch-Hydrogel Vliesmedium
und eine integrierte mehrzoni-
ge Membran für die Rückhal-
tung von Feinpartikeln und
Bioburden Reduktion. Durch
die Kombination des Hydrogel-
Vliesmediums mit der mehrzo-
nigen Membran erreicht der
Purifier in einem Prozessschritt

eine sehr hohe Produktrein-
heit. Bereits während der Klä-
rung der Zellkultur werden
auch kleinste lösliche und un-
lösliche Prozessverunreinigun-
gen (<0,1µm) effizient abge-
trennt und die Trübung stark
reduziert. Das wiederum
schützt die teure Protein A-
Säule und führt zu einer größe-

ren Reinheit und einer höheren
Effizienz im Downstreampro-
zess. Resultat: eine extrem
niedrige Konzentration an Ver-
unreinigungen bei einer sehr
hohen Produktrückgewinnung.
Achema: Halle 6.0, Stand C73

Tel. +49-2131-14-5999

Mehr auf laborpraxis.de
3M Deut schlandI
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DÜPERTHAL CLASSIC line mit 90 Minuten Feuerwiderstandsfähigkeit

Hält 90 Minuten stand
wenn‘s heiß wird!
Feuerwiderstandsfähige Sicherheitsschränke
im modernen Labordesign.

Mehr erfahren auf:

www.dueperthal.com

15.–19. Juni 2015
Frankfurt am Main

Halle 4.1 | Stand L49

Besuchen Sie uns:

DREHROHROFEN

Mit Drehrohr-
kühler
Linn High Term bietet hoch-
wertige Drehrohröfen für die
spezielle Wärmebehandlung
von Pulvern und Granulaten
mit keramischen oder metalli-
schen Drehrohr (di=500mm,
L=8700mm, beheizt bis zu
6000mm). Die Drehgeschwin-
digkeiten des Einsatzrohres
sind von 0,5 bis 5U/min ein-
stellbar, Neigungseinstellung
bis 3°. Die Öfen besitzen eine
5-Zonenheizung mit Heizwen-
deln gewickelt auf keramischen
Rohr und einer Tmax. von
1150°C . Der Drehrohrkühler
sorgt für die Kühlung des Pro-
duktes nach der Wärmebehand-
lung zum sofortigen Produkt-
Handling. Gekühlt wird durch
indirekte Wasserkühlung. Das
Edelstahldrehrohr (di=600mm,
L=4000mm) wird gekühlt bis
zu 3000mm. Die Drehge-
schwindigkeiten des Einsatz-
rohres sind von 0,5 bis 5U/min
einstellbar, Neigungseinstel-
lung bis 3°. Verschiedene Op-
tionen z.B. für Schutzgas,
Schneckenförderer, thermische
Nachverbrennung, Mehrdeck-
siebanlage, Kühlzonen, Vibra-
tionsrinne, Zellenradschleuse
oder Füllstandsensor sind ver-
fügbar.
Achema: Halle 4.1, Stand L20

Tel. +49-9665-91400

Mehr auf laborpraxis.de
Linn High ThermI
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Mehr Kapazität.
Mehr Reinheit.
Mehr Flexibilität.
Analysenreine Laborglas-
aufbereitung mit der neuen
Generation PG 85.

Die neue Generation der Miele Reinigungs- und
Desinfektionsautomaten überzeugt mit mehr Kapazität, mehr
Reinheit und mehr Flexibilität:
• Erhöhte Kapazität durch innovatives und hochflexibles
Beladungsträgerprogramm

• Starke Reinigungsleistung inklusive Spüldruck- und
Sprüharmüberwachung serienmäßig

• Reduzierter Ressourcenverbrauch durch anwendungs-
spezifische Programme

Telefon 0800 22 44 644
www.miele-professional.de

HEAVY-DUTY-REFRAKTOMETER

Robust, stabil, wasserdicht

Anton Paar stellt zwei neue
Heavy-Duty-Refraktometer,
den Abbemat 450 und den Ab-
bemat 650, vor. Die Heavy-Du-
ty-Refraktometer sind für Bre-
chungsindexmessungen an ag-
gressiven Proben oder für Mes-
sungen geeignet, bei denen
das Gerät aus einem gewissen
Abstand bedient werden muss,
z.B. wenn das Gerät in Abzugs-
hauben oder in Glove-Boxen
steht. Sie bestehen aus einer
separaten Mess- und Bedien-
einheit, die in einer Entfer-
nung bis zu 5m voneinander
aufgestellt werden können. Um
die hohe mechanische Stabili-
tät für Messungen unter rauen
Umgebungen zu garantieren,
wird das Gehäuse der Messein-
heit aus Aluminium hergestellt
und anschließend die Oberflä-

che eloxiert. Stöße oder auch
Wasserspritzer können dem Ge-
rät nichts anhaben. Die Mess-
einheit ist bei einer Wassertie-
fe von einem Meter bis zu zwei
Stunden wasserdicht (IP68-
zertifiziert). Die Refraktometer
gibt es in zwei Genauigkeits-
stufen: ±0,0001nD (Abbemat
450) und ±0,00002nD (Abbe-
mat 650). Das Saphir-Prisma
ist kratzfest und ermöglicht
einen weiten Brechungsindex-
Messbereich von 1,26 bis
1,72nD. Ein fest eingebautes
Thermostat (Peltier) garantiert
eine schnelle und gleichmäßi-
ge Temperaturregelung zwi-
schen 10 und 85°C.
Achema: Halle 4.1, Stand D1

Tel. +43-316-257-0

Mehr auf laborpraxis.de
Anton PaarI
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PORTABLER PARALLEL-ANALYSATOR

Handgerät zur Wasseranalyse
Hach führt eine neue Techno-
logie für die Trinkwasserbran-
che ein – die Plattform für den
SL1000 – portablen Parallel-
Analysator (PPA). Die Hach
PPA-Plattform ist ein Handge-
rät zur Trinkwasseranalyse, das
bis zu vier colorimetrische und
zwei sondenbasierte Messun-
gen parallel durchführen kann.
Die PPA-Plattform bietet
schnellere Analysen mehrerer
Parameter, reduziert Proben-
schwankungen von Analyse zu
Analyse sowie von Bediener zu

Bediener und macht die Was-
seranalyse unkomplizierter. Sie
ist für den Einsatz im Wasser-
verteilungssystem und in der
Aufbereitungsanlage konzi-
piert und gibt den Bedienern
Sicherheit im Hinblick auf ihre
Ergebnisse. Der portable Paral-
lel-Analysator (PPA) SL1000 ist
einzeln oder als robustes Kit
verfügbar.
Achema: Halle 4.1, Stand F35

Tel. +49-211-5288-0

Mehr auf laborpraxis.de
Hach LangeI
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www.julabo.com

Superior Temperature Technology for a Better Life

Professionelle Temperierlösungen

JULABO Geräte temperieren hochpräzise und leistungsstark von
-95 °C bis +400 °C in Wissenschaft, Forschung und Industrie weltweit.

Besuchen Sie uns:

Halle 4.2 Stand J3
8

World of Temperature

MAHLEN UND MESSEN

Laborgeräte zur Probenaufbereitung und Partikelmessung
Fritsch stellt auf der Achema
seine Laborgeräte zur Proben-
aufbereitung und Partikelmes-
sung vor. Dazu zählen im Be-
reich der Zerkleinerung die
Messermühle Pulverisette 11.
Sie eignet sich zur schnellen,
schonenden Zerkleinerung und
Homogenisierung von feuch-
ten, öligen und fettigen Pro-

ben sowie von weichen, mittel-
harten und faserigen Materia-
lien. Die Rotor-Schnellmühle
Pulverisette 14 premium line
bietet Prall-, Scher- und
Schneidzerkleinerung in einem
Gerät mit schnellem Proben-
durchsatz bis zu 15 Liter und
mehr pro Stunde. Im Bereich
Partikelmessung bietet Fritsch

das Partikelmessgerät Analy-
sette 28 Image Sizer und
Image Tec an. Die Analysette
28 Image Tec ist perfekt für
Suspensionen und Emulsionen
im Messbereich von 1µm –
2,8mm. Mit dem Analysette 28
Image Sizer werden trockene,
rieselfähige Pulver und Schütt-
güter in einem Messbereich

von 20µm bis 20mm analy-
siert. Die Laser-Partikelmess-
geräte Analysette 22 Nano Tec
plus/Micro Tec plus eignen sich
zur Messung der Partikelgröße
mit statischer Lichtstreuung.
Achema: Halle 4.1, Stand J49

Tel. +49-6784-70-146

Mehr auf laborpraxis.de
Fr it schI

N
F
O

CHROMATOGRAPHIE

Säulen für den
Prozess
Pall Life Sciences stellt seine
Resolute-Linear-Säulen für die
Prozesschromatographie vor.
Die neue Produktfamilie bietet
dank ihrer multiaxialen Stem-
pel-Kontrolle und der damit
verbundenen Option zum voll-
ständig automatisierten Pa-
cken, Entleeren und Reinigen
(Clean-in-Place) erlaubt es, die
Prozessrisiken bei der Aufska-
lierung des Säulenpackprozes-
ses vom Pilot- in den Prozess-
maßstab zu minimieren. Die
Resolute-Linear-Chromatogra-
phiesäulen wurden für Anwen-
dungen in der Pilotierung und
der Produktion konzipiert. Die
Säulen sind mit einem Innen-
durchmesser von 400 bis
1200mm verfügbar. Sie nutzen
die Flusspfadtechnologie der
bereits am Markt etablierten
Resolute-Säulen, die einen ge-
ringen Druckabfall und eine
hochauflösende Chromatogra-
phie über einen weiten Fluss-
ratenbereich gewährleisten.
Das Resolute-Packventil macht
es möglich, die Prozesse des
Packens und Entleerens durch-
zuführen ohne die Säule dabei
öffnen zu müssen. Zusätzliche
Packstationen oder Pumpen
sind nicht erforderlich.
Achema: Halle 6.0, Stand C74

Tel. +49-6103-307-0

Mehr auf laborpraxis.de
Pal l Life Sc iencesI
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● Schneller Zugriff auf 80.000 Artikel
● Produktgruppe THOMAFLUID®

Schläuche, Fittings, Hähne, Magnetventile, Pumpen

● Produktgruppe THOMAPLAST®

Laborplastik, Halbzeuge, Schrauben, Muttern,
Distanzhülsen und O-Ringe

● Produktgruppe THOMADRIve®

Antriebstechnik mit Rollenketten, Kettenrädern,
Zahnriemen

www.rct-online.de

Englerstraße 18
D-69126 Heidelberg
Tel. 0 62 21 31 25-0
Fax 0 62 21 31 25-10
rct@rct-online.de

Reichelt
Chemietechnik
GmbH + Co.

Einkaufen per Klick
Reichelt Chemietechnik

GEFAHRSTOFFLAGERUNG

Variabler Standard für die Gefahrstofflagerung
Konzipiert als Modulcontainer
(= MC) mit variablen Ausstat-
tungsmöglichkeiten (= Vario)
macht das bewährte Lagersys-
tem von Denios seinem Namen
alle Ehre. Das Raumangebot
reicht vom Kleinstlager mit
3qm Nutzfläche bis zu komfor-
tablen 17qm. Damit bietet MC-
Vario optimale Bedingungen
für die gesetzeskonforme Lage-
rung von Kleingebinden. Der
Innenraum wird durch den Ein-
bau von flexiblen Regalsyste-
men ausgenutzt, bleibt aber
variabel: einzelne Fässer kön-
nen ebenfalls in MC-Vario ein-
gestellt werden. Eine integrier-

te, wasserrechtlich geprüfte
Auffangwanne gehört zur Seri-
enausstattung. Sie ermöglicht
die direkte Lagerung auch von
großen Gebinden auf dem mit
Gitterrosten ausgestatteten
Containerboden. Wie alle Ge-
fahrstofflager von Denios ver-
fügt MC-Vario über eine allge-
meine bauaufsichtliche Zulas-
sung des deutschen Instituts
für Bautechnik (DIBt). Größe
und Einbauposition der Tür be-
stimmt beim MC-Vario der Kun-
de. Es stehen dabei eine 1-flü-
gelige und eine 2-flügelige
Version zur Verfügung, deren
Position in einem Rastermaß

von 500mm nahezu frei ge-
wählt werden kann. Ergänzt
werden kann der MC-Vario
durch umfangreiches Zubehör.
Eine technische Lüftung für
0,4- oder 5-fachen Luftwechsel
kann bei Bedarf in das System
integriert werden. Auch eine
Version mit passiver Lüftung
ist verfügbar. Gefahrstoffe kön-
nen somit aktiv wie passiv ein-
gelagert werden. Auch eine
Wärmeisolierung mit optiona-
lem Heizsystem ist möglich.
Achema: Halle 4.1, Stand A50

Tel. +49-5731-7530

Mehr auf laborpraxis.de
DeniosI
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SZINTILLATIONSZÄHLER

Kompakt und
zuverlässig

Zinsser Analytic erweitert das
Sortiment und präsentiert den
neuen Szintillationszähler LSC-
8000. Mit erweiterten Funktio-
nen bietet das kompakte Sys-
tem noch genauere, schnellere
und gleichzeitig zuverlässige
Messungen in der Flüssig-Szin-
tillationszählung. Die Bereiche
3H und 14C können beispiels-
weise unter einer Auflösung
von 0,05keV/ch gezählt wer-
den. Das System ist nicht nur
mit herkömmlichen Proben-
fläschchen von 20ml kompati-
bel, sondern auch für kleinere
Mengen im Mikroliter-Bereich
geeignet. Des Weiteren bietet
das Gerät eine automatische
Quenchkorrektur durch ESCR
und SCCR, ein Antistatikgerät
für Chemielumineszenz, Photo-
lumineszenz und Isotopen-
halbwertskorrektur.
Achema: Halle 4.2, Stand F15

Tel. +49-69-789106-0

Mehr auf laborpraxis.de
Zinsser Analy t icI
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SPINNING DROP TENSIOMETER

Messung mit sehr breitem Messbereich
Erstmals auf der Achema 2015
präsentiert Krüss das neue
Spinning Drop Tensiometer
SDT. Das Instrument misst die
Grenz- und Oberflächenspan-
nung mit hoher Präzision und
einem besonders weiten Mess-
bereich. Aufgrund dieser enor-
men Bandbreite, geringer Pro-
benmengen und einfachster
Handhabung bei der Vorberei-
tung ist das System sehr gut
geeignet für die Qualitätssi-
cherung und Entwicklung von
Emulsionen und Tensiden. Die

exakte Erfassung extrem gerin-
ger Grenzflächenspannungen
macht das SDT außerdem zum
Spezialinstrument für das
Grenzflächenverhalten bei Mil-
li- und Mikroemulsionen, etwa
für die tertiäre Erdölförderung
oder die Pharmazie, heißt es in
einer Pressemeldung. Die Mes-
sungen erfolgen vollständig
softwaregesteuert.
Achema: Halle 4.1, Stand F77

Tel. +49-40-5144010

Mehr auf laborpraxis.de
KrüssI
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Qualität
aus Tradition

Seit mehr als 45 Jahren produzieren wir “Qualität aus Tradition”
made in Germany. Unsere Produktgruppen stehen für Praxisnähe
im Detail, kontinuierliche technische Weiterentwicklung und
höchste Ansprüche an Material, Funktion und Design.

GFL Laborgeräte entsprechen den gültigen europäischen Normen
und Richtlinien und unterstehen einem überwachten Qualitäts-
management (DIN EN ISO 9001:2008).

Ein weltweit verzweigtes Netz von Händlern und Vertretungen
erhöht beständig die Kundennähe.
GFL Produkte sind in über 150 Ländern der Erde im Einsatz.

GFL Gesellschaft für Labortechnik mbH · Schulze-Delitzsch-Straße 4 · 30938 Burgwedel / Deutschland
Telefon +49 (0)5139 / 99 58 -0 · Fax +49 (0)5139 / 99 58 21 · E-Mail: info@GFL.de · www.GFL.de

Tiefkältegeräte
Wasserbäder

Schüttelwasserbäder
Wasserdestillierapparate
Inkubatoren
Schüttelapparate

15. bis 19. Juni 2015

Frankfurt am Main

Halle 4.1 / Stand D 50

RÖNTGENBEUGUNG

Mit harter
Strahlung
Panalytical hat einen neuen
Detektor für die Röntgenbeu-
gung (XRD) vorgestellt. Der
neue Galipix3D wurde erstmals
auf dem Empyrean-Diffrakto-
meter gezeigt – einem flexib-
len und zukunftssicheren
Mehrzweck-Labordiffraktome-
ter für die sich ständig ändern-
den Anforderungen in der Ma-
terialanalyse. Der Galipix3D
soll hierbei den Anwendungs-
bereich der Röntgenstreuung
auf der Empyrean-Plattform
deutlich erweitern. Mit einer
dem Pixcel3D vergleichbaren
Auflösung besitzt der neue De-
tektor eine Pixelgröße von
60μm x 60μm und eine Ge-
samt-Sensorfläche von
30,7mm x 24,8mm. Der quali-
tativ hochwertige CdTe-Sensor
weist eine extrem hohe Effizi-
enz für Röntgenstrahlungen
aller typischen im Labor ver-
wendeten Wellenlängen auf,
und liegt nahe bei 100% für
hochenergetische Strahlung
wie Ag oder Mo. Damit ist er
der ideale Detektor für die
Computer-Tomographie (CT)
und die Bestimmung der Paar-
verteilungsfunktion (PDF) auf
dem Empyrean, heißt es in ei-
ner Pressemeldung.
Achema: Halle 4.2, Stand H78

Tel. +49-561-5742-0

Mehr auf laborpraxis.de
Panaly t icalI
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SICHERHEITSTROCKENSCHRANK

Für die Trocknung flüchtiger brennbarer Stoffe
Bei dem Trocknungsprozess lö-
sungsmittelhaltiger Lacke oder
Beschichtungsstoffe sind die
Anforderungen an einen Tro-
ckenschrank hoch. Maximale
Arbeitssicherheit und Verläss-
lichkeit des Gerätes haben
oberste Priorität. Der Sicher-
heitstrockenschrank der Serie
FDL von Binder wurde speziell

für diese Anforderungen entwi-
ckelt. Binder ist nach eigenen
Angaben derzeit der einzige
Hersteller auf dem Markt, des-
sen Sicherheitstrockenschrank
über das GS Prüfzeichen ver-
fügt und zudem die Sicher-
heitsanforderungen der DIN EN
1539 in der neuesten Form
(2009) erfüllt. Der Trocken-

schrank erfüllt somit vollstän-
dig die geforderten Sicher-
heitsmaßnahmen von Öfen und
Trocknern in denen durch Ver-
dampfen oder Aushärten von
Beschichtungsstoffen brennba-
re Stoffe austreten bzw. freige-
setzt werden. Der Trocken-
schrank verfügt standardmäßig
über einen großen Temperatur-

bereich bis 300°C. Eine Frisch-
luft-Filterpatrone sorgt für ei-
nen partikelfreien Innenraum.
Die Patrone ist leicht auswech-
selbar, ohne dass Verunreini-
gungen der Proben entstehen.
Achema: Halle 4.1, Stand D78

Tel. +49-7462-20050

Mehr auf laborpraxis.de
BinderI
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KAPILLARSÄULEN

Reduzierter Eluentenverbrauch
YMC, internationaler Spezi-
alanbieter von Hochleistungs-
produkten für die Flüssig-Chro-
matographie, bietet Kapillar-
säulen, mit denen sich durch
den reduzierten Eluentenver-
brauch nicht nur Zeit, sondern
auch Geld sparen lässt. Durch
die Verwendung einer YMC-Ka-
pillarsäule kann 50Prozent der
Laufzeit und 95Prozent des
Eluenten eingesparrt werden,
heißt es in einer Pressemel-
dung des Unternehmens. Des
Weiteren kommt ein weiterer

Vorteil der Micro-LC zum Tra-
gen: die signifikante Zunahme
der Sensitivität um mehr als
das achtfache. YMC-Kapillar-
säulen sind verfügbar mit allen
YMC-Phasen von 1,9 bis 5µm.
Erhältlich sind sowohl silika-
als auch hybridbasierte RP-
und NP/HILIC-Phasen, bei-
spielsweise C18, C18 RS oder
Diol-HILIC.
Achema: Halle 4.2, Stand E56

Tel. +49-2064-4270

Mehr auf laborpraxis.de
YMC EuropeI
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DIGITALE TEMPERATURMESSUNG

Hochgenau und digital

Für die präzise Temperaturmes-
sung ist das Zusammenspiel
von Messgerät und Fühler so-
wie die verwendete Technolo-
gie ausschlaggebend. Ahlborn
bietet jetzt ein Messsystem für
hochgenaue Temperaturmes-

sung, das nicht nur im Labor
verwendet werden kann. Mit-
tels Einsatz digitaler, intelli-
genter Anschlussstecker wird
mit Pt100-Fühlern eine Auflö-
sung von 0,01K über den ge-
samten Messbereich bis
+850,00°C erreicht. Bei NTC
Fühlern sind es sogar 0,001K
im Bereich von -20,000 bis
+65,000°C.
Achema: Halle 11.1, Stand F74

Tel. +49-8024-3007-0

Mehr auf laborpraxis.de
AhlbornI

N
F
O

ROTOR-SCHNELLMÜHLE

Schneller Probendurchsatz
Die neue extra starke Rotor-
Schnellmühle Pulverisette 14
premium line bietet Prall-,
Scher- und Schneidzerkleine-
rung in einem Gerät mit sehr
schnellem Probendurchsatz bis
zu 15 Liter und mehr pro Stun-
de. Die variable Rotor-Schnell-
mühle ermöglicht laut Herstel-
ler Fritsch besonders leises
Mahlen mit hoher Geschwin-
digkeit und starker Leistung
und ist durch das neue Clean
Design sehr einfach zu reinigen
– als sicherer Schutz gegen

Kreuzkontaminationen. Die
Rotor-Schnellmühle vereint
zwei Geräte in einem: Sie kann
dank eines Multifunktions-
werkzeugsystems mit einem
Schlagrotor oder mit einem
Schneidrotor je nach Anwen-
dung ausgestattet werden. Da-
mit ist das System multifunk-
tional und bietet eine hohe
Drehzahl von 22000U/min.
Achema: Halle 4.1, Stand J49

Tel. +49-6784-70-0

Mehr auf laborpraxis.de
Fr it schI
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Flash & Prep LC

Mehr Infos unter
info@axel-semrau.de

in einem System

CombiFlash® EZ Prep
NEU!

in einem System

Bestechend einfach!

Halle 9.0, Stand D84

Mit 2 Klicks von Flash zu Prep LC

56 Juni 2015  LABORPRAXIS

document8497221555566190154.indd 56 29.05.2015 15:28:23



LABORPRAXIS  Juni 2015 57

A c h e m a 2 0 1 5  P r o d u k t e

SPECTROBLUE TI

Wenn Preis und Leistung perfekt sind

Besuchen
Sie uns au

f

der Achem
a 2015,

15.-19. Ju
ni, Frankf

urt,

Halle 4.2
J8

www.spectro.de/blue

Das kompakte Mittelklasse-Spektrometer SPECTROBLUE TI

(Twin Interface) für Umweltapplikationen setzt bei Leistung und

Betriebskosten neue Maßstäbe:

• Bewährte Optik für exzellente Auflösung und Empfindlichkeit

• Automatische axiale und radiale Betrachtung des Plasmas

• Innovatives Gasreinigungssystem statt Gasspülung der Optik

• Bahnbrechendes Gerätedesign ohne teure externe Wasserkühlung

• Erschwinglicher Preis – und niedrigste Betriebskosten

VERASCHUNG

Glas- und Kohlefaser-Anteile schnell bestimmen
Der Kunststoff-Schnellver-
ascher Phönix von CEM ermög-
licht die schnelle Veraschung
einer Vielfalt von unterschied-
lichen Kunststoffen zur Be-
stimmung des Glasfaser- bzw.
Kohlefaseranteils. Statt in
Stunden gelingt dies nach Her-
stellerangaben nun in Minu-
ten. Mögliches Anwendungsge-
biet ist der Automobilbau.
Achema: Halle 4.2, Stand J2

Tel. +49- 2842-96440

Mehr auf laborpraxis.de
CEMI
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ANALYSENTECHNIK

Biomoleküluntersuchungen und Partikelanalyse
Malvern präsentiert das Mikro-
kalorimeter Microcal Peaq-ITC
für die Untersuchung biomole-
kularer Wechselwirkungen, den
Viscosizer TD für die automati-
sierte Ultra-Low-Volume-Parti-
kel- und Molekulargrößenana-
lyse über die so genannte Tay-
lor-Dispersion-Analyse und das
Omni-SEC, ein vollständig inte-
griertes, einfach zu bedienen-
des Multidetektor-GPC/SEC-
System zur Bestimmung des

Molekulargewichts, der Mole-
kulargewichtsverteilung, sowie
der Größe und Struktur von
Proteinen und natürlichen und
synthetischen Polymeren. Au-
ßerdem zeigt das Unternehmen
die neuesten Plattformen zur
Materialcharakterisierung, wie
das Kinexus-Rotationsrheome-
ter und den Mastersizer 3000
mit dem Imaging-Zubehör Hy-
dro Sight, das die schnelle Me-
thodenentwicklung unter-

stützt. Das Morphologi G3-ID,
zur Messung der Partikelgröße,
-form und chemischen Identi-
tät mit Raman-Spektroskopie
rundet die Partikelanalyse ab;
ergänzt mit dem Zetasizer Na-
no für Zetapotenzialmessungen
und molekulare Charakterisie-
rung.
Achema: Halle 4.1, Stand D59

Tel. +49-7032-977711

Mehr auf laborpraxis.de
MalvernI
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GEFAHRSTOFFLAGERUNG

Sichere
Laborarbeit
Asecos präsentiert eine neu
entwickelte Produktfamilie, die
das Thema Flexibilität für si-
chere Lagerung von Gefahrstof-
fen in den Vordergrund rückt.
Daneben werden die Typ-90
Kühlunterbauschrank vorge-
stellt, um entzündbare Flüssig-
keiten mit niedrigem Flamm-
punkt gekühlt zu lagern, au-
ßerdem die G90-Druckgasfla-
schenschränke für die sichere
Lagerung von bis zu zwei
Druckgasflaschen in einem
60cm breiten Schrank. Am 17.
und 18. Juni veranstaltet das
Unternehmen im Rahmen des
Achema-Praxis-Forums ver-
schiedene Experimentalvorträ-
ge, die das Thema Laborsicher-
heit in den Vordergrund rücken
sollen. Stoffeigenschaften und
deren Zusammenspiel, Gefähr-
dungspotenzial und vor allem
Möglichkeiten zur Prävention
sind Themen dieser Vorträge,
die speziell für die Gefahr
durch Routine sensibilisieren.
Achema: Halle 4.1, Stand A77

Tel. +49-6051-9220-0

Mehr auf laborpraxis.de
AsecosI
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Die Zyklusentwicklung findet zwi-
schen abgeschlossener Funktions-
qualifizierung (OQ) und der nachfol-

genden Prozessvalidierung statt. Sie dient
dazu, die Prozessparameter für eine effek-
tive, reproduzierbare und erfolgreiche De-
kontamination zu ermitteln, die mit den

* D R . S . K L E I N M A N N , M . S C H E U ,
C . F E C H T :
Metall+Plastic GmbH, 78315 Radolfzell,
Tel. +49-7738-92800

Anforderungen der Behörden und des
Kunden übereinstimmt. Die PIC/S-
Empfehlung sieht eine Minimum 6-Log
Sporenreduktion vor. Für die Routinepro-
duktion an den meisten pharmazeuti-
schen Isolatoren und Schleusen werden
Dekontaminationszyklen mit einer theo-
retischen 10- bis 12-Log Sporenreduktion
empfohlen. Dadurch soll zusätzliche Si-
cherheit geschaffen werden.
Die Zyklusentwicklung erfolgt an jedem

Isolator nach einem strukturierten und

1 Für die vorläufige Letalitätsuntersuchung wird eine gewisse Anzahl an biologischen
Indikatoren – zusammen mit der entsprechenden Menge an Nährlösung – im Isolator an
einer gut erreichbaren Stelle platziert.

Bi
ld
er
:
Op
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m
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Der reproduzierbare Prozess
Richtige Validierung von pharmazeutischen Isolatoren

Effiziente Entwicklung und Validierung von Dekontaminationsprozessen an Isolato-
ren – Pharmazeutische Isolatoren sind heute mit einem integrierten H202-Dekon-
taminationssystem ausgerüstet. Der Dekontaminationszyklus muss in enger Abstim-
mung mit dem Anwender entwickelt werden. Lesen Sie, wie eine solche Validierung
durchgeführt wird. S T E F A N K L E I N M A N N * , M AT T H I A S S C H E U * , C H R I S T I A N F E C H T *

durchdachten Ablauf. Dieser wird in ei-
nem Plan zusammengefasst, welcher zu-
sammen mit dem Kunden erstellt und ge-
nehmigt wird. Bereits beim Erstellen des
Plans werden die meisten BI-Positionen
(BI – biologische Indikatoren) definiert.
Im weiteren Verlauf können zusätzliche
BI-Positionen definiert werden. Durch ei-
ne strukturierte Herangehensweise kön-
nen Fehler bereits im Vorfeld vermieden
und mögliche kritische Punkte frühzeitig
erkannt und behoben werden.

Einspritzrate und
Entfeuchtungsdauer
Während der Zyklusentwicklung wird die
maximal mögliche Einspritzrate (in
Gramm pro Minute) ermittelt. Dadurch
soll eine mögliche Kondensation von Was-
serstoffperoxid bereits in der Dekontami-
nationszuluft-Verrohrung vermieden wer-
den.
In diesem Zuge wird auch mit einer län-

geren Entfeuchtungszeit der Zeitpunkt
ermittelt, zu dem der im Isolator einge-
baute Feuchtesensor und die am Boden
verteilten externen Feuchtesensoren den
gewählten Feuchteschaltpunkt unter-
schreiten. Dadurch kann die Luft in der
Einspritzphase mehr verdampftes Wasser-
stoffperoxid aufnehmen. Dieser Teil des
Prozesses führt zudem zu einer erhöhten
Reproduzierbarkeit, da die Startbedingun-
gen für alle weiteren Zyklen gleich sind.

Temperatur- und
Feuchteverteilung
Zu Beginn der Zyklusentwicklung werden
im Isolator Temperatur- und Feuchtewer-
te aufgenommen, da der sporizide Prozess
durch diese Größen beeinflusst wird.
Während der Produktion soll die Tempe-
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raturdifferenz an den Oberflächen so klein
wie möglich sein. Mit den Erkenntnissen
über die Temperaturverteilung werden
problematische Bereiche identifiziert, um
daraufhin biologische Indikatoren positi-
onieren zu können. Wichtig ist dabei,
dass der umgebende Raum zu Beginn der
Untersuchungen bereits auf seine Produk-
tionsbedingungen bezüglich Druck, Tem-
peratur und Feuchte geregelt ist – dies
trägt merklich zur Effektivität und Repro-
duzierbarkeit der Dekontamination im
Isolator bei.

Hot Spots oder Cold Spots
gleichermaßen unerwünscht
Im Isolator werden die Oberflächentem-
peraturen während des Dekontaminati-
onsprozesses betrachtet. Dadurch lassen
sich so genannte „hot spots“ und „cold
spots“ erkennen, die den Prozess maß-
geblich beeinflussen können. „Hot spots“
nennt man Bereiche, die eine erhöhte
Temperatur gegenüber den restlichen Iso-
lator-Oberflächen aufweisen. An diesen
Stellen ist eine niedrigere Abtötung der

biologischen Indikatoren zu erwarten, da
durch die höhere Temperatur die daraus
resultierende relative Feuchte sinkt. Ein
Ausbleiben von Kondensation ist an die-
sen Stellen möglich – die Kondensation
ist jedoch für eine erfolgreiche Dekonta-
mination zwingend notwendig, weil die
Abtötung der Sporen nahe der Sätti-
gungsgrenze am effizientesten ist.
Ein gegenteiliger Effekt ist hingegen

bei „cold spots“ zu beobachten: Hier
kommt es aufgrund der kälteren Tempera-
turen zu einer höheren relativen Feuchte,
was zu stärkerer Kondensation an diesen
Stellen im Isolator führt. Die Kondensa-
tion wirkt sich zwar positiv auf die Inak-

tivierung der BIs aus. Jedoch neigen die-
se Stellen dazu, Ansammlungen von flüs-
sigem Wasserstoffperoxid zu bilden, wel-
ches dann an anderen Positionen fehlt.
Ansammlungen von flüssigem Wasser-
stoffperoxid sollen zudem vermieden wer-
den, da sie auf Dauer Oberflächen angrei-
fen können.
Ein wichtiger Schritt in der Zyklusent-

wicklung ist die vorläufige Letalitätsun-
tersuchung. Hierbei wird eine gewisse
Anzahl an biologischen Indikatoren – zu-
sammen mit der entsprechenden Menge
an Nährlösung – im Isolator an einer gut
erreichbaren Stelle platziert (s.Abb.1).
Mit Beginn der Einspritzphase werden

Platten befüllen
mit Multi-Dispense

n Pipettieren mit 96 und 384 Kanälen so einfach wie mit einer Einkanalpipette.
n Volle Funktionalität einer elektronischen Pipette: Multi-Dispensieren,
serielle Verdünnungen, automatisches Mischen und mehr.

n Auswechselbare Pipettierköpfe ermöglichen das Dispensieren mit höchster
Präzision von 0.5 - 1250 μl.

VIAFLO 96 I 384 Handgeführte elektronische Pipette

Pipettieren in Mikroplatten war nie einfacher!

Platten duplizieren
und reformatieren

Auswechselbare
Pipettierköpfe

www.integra-biosciences.com

Eine strukturierte Herangehensweise bei der Entwicklung eines H2O2-Dekontamina-
tionszyklus vermeidet Fehler bereits im Vorfeld und mögliche kritische Punkte kön-
nen frühzeitig erkannt und behoben werden: Ermittlung der maximalen Einspritz-
rate und Entfeuchtungsdauer, Untersuchung der Temperatur- und Feuchtevertei-
lung, vorläufige Letalitätsuntersuchung, Worst-Case-Letalitätsuntersuchung, Belüf-
tungsuntersuchung, Prozessvalidierung und Revalidierung.

L P - T I P P  Zyklusentwicklung und Validierung
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nun innerhalb eines zuvor festgelegten
Zeitintervalls die BIs ins Nährmedium
überführt. Dadurch lässt sich anschlie-
ßend der D-Wert über die LSKM-Methode
gemäß ISO 11138 ermitteln. Der D-Wert
beschreibt die Zeit in Minuten die erfor-
derlich ist, um eine Abtötung von 90 Pro-
zent der Prüfkeime unter den angegebe-
nen Einwirkbedingungen zu erreichen.
Mit dieser Untersuchung wird die Startex-
positionszeit für die folgende Worst-Case-
Letalitätsuntersuchung ermittelt. Außer-
dem kann damit die Resistenz der zur
Revalidierung verwendeten BIs im eige-
nen Isolator verglichen werden.
Der Vorteil einer Überführung der BIs

über die Handschuhe im Isolator ist, dass
es zu keiner verspäteten Abtötung durch
Ausgasungseffekte kommt. Diese können
etwa bei der sequentiellen Entnahme aus
dem Isolator und der späteren Überfüh-
rung im Labor auftreten.
Für die Worst-Case Letalitätsuntersu-

chungen (s.Abb.2) werden biologische
und chemische Indikatoren verwendet.
Während chemische Indikatoren lediglich
über deren Farbveränderung eine qualita-
tive Aussage zur Abtötung an geometri-
schen Positionen im Isolator treffen,
kann mithilfe der biologischen Indikato-
ren für jede gewählte BI-Position der
durchschnittliche System-D-Wert ermit-
telt werden. Dazu werden drei BIs pro Po-
sition verwendet. Die BI-Positionen wer-
den gemäß Plan anhand der Isolator- und
Abfüllmaschinen-Geometrie festgelegt.
Im FDA Guidance wird empfohlen, BIs in
schwierigen Bereichen zu positionieren.
Weitere Positionen befinden sich an den
Anlagenkomponenten oder Beladungs-
komponenten. Zusätzliche Positionen
können noch vor der ersten Worst-Case

dierung erstellt. Dieser Plan beinhaltet
die Validierung des Dekontaminationspro-
zesses sowie der Belüftung mit jeweils
drei Validierungsläufen. Für die Validie-
rung des Dekontaminationsprozesses wer-
den die Worst-Case Position, die kriti-
schen sowie eine Auswahl der geometri-
schen und schwierig abzutötenden BI
Positionen mit einem (gegenüber dem
Routinebetrieb) verkürzten Zyklus getes-
tet. Bei der Anzahl der notwendigen BI-
Positionen orientiert sich Metall +Plastic
am PDA-Technical-Report 34. Dieser emp-
fiehlt für die Prozessvalidierung sowie
Revalidierung mittels biologischer Indi-
katoren eine Anzahl von fünf bis zehn
BI-Positionen (3-fach) pro Kubikmeter
Isolatorvolumen. Die Validierung der Be-
lüftung erfolgt dagegen mit einem ver-
längerten Dekontaminationszyklus, um
eine zusätzliche Sicherheit auch für die-
sen Prozess zu schaffen. Die Restkonzen-
tration am Ende der Belüftung wird zu-
sätzlich mit H2O2-Prüfröhrchen oder ex-
ternen Sensoren verifiziert.

Revalidierung – jährlich
wiederkehrend
Für die jährlich wiederkehrende Revalidie-
rung wird die Prozessvalidierung mit je-
weils einem Validierungslauf empfohlen.
Zur Zyklusentwicklung von H2O2-Dekonta-
minationsprozessen ist eine strukturierte
Herangehensweise erforderlich. Nicht we-
niger wichtig ist es, reproduzierbare Ab-
läufe für Prozessvalidierung und Revali-
dierung festzulegen. Für den Kunden ist
es von Vorteil, diese Schritte durch den
Isolator-Hersteller durchführen zu lassen,
der bereits die Zyklusentwicklung durch-
geführt hat. Dieser Fachmann kennt die
Anlage, kritische Komponenten sowie die
Worst-Case Positionen im Isolator. Zudem
kommen Pläne und Berichte aus einer
Hand, was Verknüpfungen zwischen Zyk-
lusentwicklung, Prozessvalidierung und
Revalidierung transparent macht. Dadurch
wird ein Prozess geschaffen, der robust,
sicher und reproduzierbar ist sowie den
geltenden Anforderungen entspricht. 

Letalitätsuntersuchung definiert werden.
Alle BI-Positionen werden nach folgenden
Rationalen typisiert:
• Geometrisch: Auswahl nach der Geome-
trie des Isolators.
• Schwierig: Schwierig mit H2O2 zu de-
kontaminieren, da evtl. beschatteter Be-
reich.
• Kritisch: Kritisch, da Produktkontakt
(auch indirekt) oder Bedienereingriff er-
forderlich.
• Worst-Case: Die Worst-Case Position ist
dort, wo BIs am spätesten abgetötet wur-
den.
Der erste Zyklus wird mit den in der

vorläufigen Letalitätsuntersuchung ermit-
telten Parametern durchgeführt. Dabei
werden alle BI- und CI-Positionen unter-
sucht. Für alle weiteren Untersuchungen
wird die Einspritzzeit entsprechend dem
gewählten Intervall verlängert, bis
schließlich alle BIs an allen Positionen
kein Wachstum mehr aufweisen. Die Po-
sition, an der zuletzt noch Wachstum zu
verzeichnen war, bildet die Worst-Case
Position bezüglich der Letalität. Mithilfe
der LSKM-Methode wird für diese Position
eine Minimum 6-Log Sporenreduktion
nachgewiesen. Anhand des durchschnitt-
lichen System D-Werts dieser Position
lässt sich die Gesamtdekontaminations-
dauer ermitteln. Diese ist meist zehn-
oder zwölfmal (bei entsprechend ge-
wünschter 10- oder 12-Log Sporenreduk-
tion) so lang wie die des durchschnittli-
chen System-D-Wertes der Worst-Case
Position.

Belüftungsuntersuchung für
den Routinebetrieb
Der Abschluss der Zyklusentwicklung be-
inhaltet eine Belüftungsuntersuchung zur
Ermittlung der Belüftungsdauer für den
späteren Routinebetrieb. Die Belüftung
ist so zu wählen, dass am Ende der Isola-
tor innerhalb seiner Produktionsparame-
ter und Alarmgrenzen liegt und zugleich
die vom Kunden geforderte maximale
H2O2-Restkonzentration unterschritten
wird. Dank der Katalysator-Technologie
können bereits nach kurzer Belüftungs-
zeit niedrige Restkonzentrationen im Iso-
lator erreicht werden.

Prozessvalidierung mit drei
Validierungsläufen
Die erfolgreiche Zyklusentwicklung
schließt mit einem Bericht ab. Auf dieser
Grundlage wird ein Plan zur Prozessvali-

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Metall+Plastic“ auf
www.laborpraxis.de.

EVENTS: Besuchen Sie Metall+Plastic auf der
Achema in Frankfurt vom 15. bis 19. Juni
(am Optima-Stand in Halle 3.0, Stand A73).

2 Bei den Worst-Case-Letalitätsuntersu-
chungen werden biologische und chemische
Indikatoren verwendet.
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Kromasil SFC
Designed for green technology

Seit mehr als 25 Jahren stellt AkzoNobel mit
der Kromasil Produktlinie den HPLC Anwen-
dern hocheffiziente und stabile Säulen zur
Verfügung. Für Wissenschaftler die mit SFC
Technologie arbeiten, präsentieren wir nun
ein Kromasil SFC Säulensortiment, das die
erste Wahl für alle ist, die Zuverlässigkeit
und Reproduzierbarkeit in ihrer Forschung,
Entwicklung oder bei Routineanalysen
voraussetzen.

www.kromasil.com
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Wenn Forscher eine Zelle betrach-
ten wollen, nutzen sie in der Re-
gel ein Mikroskop. Aber wenn sie

sich für kleinste Zellbestandteile interes-
sieren, wie z.B. synaptische Vesikel, die
Transportbehälter für Neurotransmitter in

* D R . A . V O G T S :
Leibniz-Institut für Ostseeforschung,
18119 Rostock, Tel. +49-381-5197-353

* * P R O F . D R . S . R I Z Z O L I ,
D R . S . S A K A :
Universitätsmedizin, Georg-August-Universität,
37075 Göttingen

den Nervenzellen, dann erreicht die Stan-
dardmikroskopie ihre Grenze. Diese Gren-
ze liegt, bedingt durch die Wellenlänge
des Lichts, bei ca. 200 Nanometern. Syn-
aptische Vesikel sind kleiner.

STED-Mikroskopie

An der Georg-August-Universität in Göt-
tingen werden daher die Vorgänge in Ner-
venzellen mit der so genannten STED-
Mikroskopie untersucht. Diese Methode
erlangte im vergangenen Jahr besondere
Bekanntheit, da der Nobelpreis für Che-

1 Funktionsprinzip der STED-Mikroskopie
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Blick in die Zelle
Zellbestandteile im Nanometer-Bereich analysieren

Forscher der Georg-August-Universität und des Leibniz-Instituts für Ostsee-
forschung haben ihr Wissen in räumlich hoch aufgelöster Analytik kombiniert.
Optische und isotopische Messresultate liefern Einblicke in den Stoffumsatz

der einzelnen Zellorganellen. A N G E L A V O G T S * , S I N E M S A K A * * U N D S I L V I O R I Z Z O L I * *

mie für die Entwicklung dieser Technik
vergeben wurde. STED steht dabei für Sti-
mulated Emission Depletion. Das Funkti-
onsprinzip dieser Methode: Markersubs-
tanzen werden in eine Zelle gebracht und
mit Laserlicht einer bestimmten Wellen-
länge stimuliert. Diese Anregung führt zur
Emission von Licht, die aber von einem
anderen ringförmigen Laserlicht zu einem
großen Teil ausgelöscht wird (Depletion).
Nur ein kleiner, zentraler Teil des von der
Probe emittierten Lichts wird bis zum De-
tektor durchgelassen. Die Forscher schau-
en quasi wie durch eine Lochblende oder
ein Schlüsselloch auf z.B. eine Zelle. Die
Probe wird mit dieser Technik Punkt für
Punkt analysiert und es ergibt sich ein
Bild mit deutlich besserer Auflösung als
bei herkömmlicher Mikroskopie. Durch
Anwendung von an die Fragestellung an-
gepassten Markersubstanzen kann die
STED-Mikroskopie so z.B. aktive Zonen in
einer Zelle identifizieren oder eben ein-
zelne synaptische Vesikel sichtbar ma-
chen. Wie aktiv diese Zellbereiche sind,
ob sie frisch gebildet wurden oder schon
länger Teil der Zelle sind, vermag die
STED-Mikroskopie aber nicht zu zeigen.

Isotopische Analysen mit SIMS

Um die Aktivität von Zellen zu bestimmen
werden Experimente mit stabilen Isoto-
pen durchgeführt. So nutzen die Wissen-
schaftler z.B. 15N-Leucin, eine für höhere
Organismen zum Leben notwendige Ami-
nosäure, in der statt des natürlich häufig
vorkommenden 14N das seltenere 15N ge-
bunden ist. Eine Zelle erkennt keinen Un-
terschied und nutzt das 15N-Leucin wie
das natürlich vorkommende. Um dieses
15N dann in den Zellen aufzuspüren, wird
Sekundärionenmassenspektrometrie
(SIMS) eingesetzt, in diesem Fall das Na-
noSIMS50L am Leibniz-Institut für Ost-
seeforschung in Warnemünde. Bei der
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SIMS werden Primärionen auf die Probe
„geschossen“ dabei entstehen Sekundäri-
onen, die durch das Sektorfeldmassen-
spektrometer entsprechend ihrer Masse
getrennt werden. Bei den Sekundärionen
handelt es sich in der Regel um mono-
und diatomare Einheiten (C-, CN-). Da-
durch wird es möglich, die Isotope eines
Elements (z.B. 12C und 13C) einzeln zu de-
tektieren und Verhältniswerte zu berech-
nen. Da zudem die Probe Pixel für Pixel
gescannt werden kann, ergeben sich bei
diesen Analysen ebenfalls Bildaufnah-
men. Aufgrund der speziellen Ionenoptik
reicht die laterale Auflösung in den Be-
reich der STED-Mikroskopie. Gearbeitet
wird bei der Kombination der beiden Me-
thoden mit in Harz eingebetteten Proben,
von denen Dünnschnitte angefertigt wer-
den. Die Wahl des richtigen Harzes mit
passenden Eigenschaften für die STED-
Mikrokopie (keine Fluoreszenz) und die
SIMS (kein Stickstoffgehalt, hochvakuum-
fest) ist essenziell. Ebenso wie die Etab-
lierung von exakter Dokumentation und
Markierung der relevanten Bereiche mit-

tels Laser. Nur so können die im STED
gefundenen nanometergroßen aktiven
Bereiche mit dem NanoSIMS, das mehrere
100 km entfernt an einem anderen Insti-
tut steht, analysiert werden.

Zellorganellen analysieren

Den Detailreichtum, der mit der Metho-
denkombination erreicht werden kann
verdeutlicht folgendes Beispiel: Es wurde
ein neuronales Axon untersucht, ein
schlauchartiger Nervenzellfortsatz über
den Signale von Zelle zu Zelle weiterge-
leitet werden. Durch die Anwendung ver-
schiedener Färbemethoden wurden Mito-
chondrien, synaptische Vesikel und aktive
Zonen lokalisiert. Das Vorhandensein von
allen drei Organellen charakterisiert eine
Synapse, den Übergangsbereich zu einer
anderen Nervenzelle. Die NanoSIMS-Ana-
lysen dieses Bereichs zeigten, dass die
Synapse deutlich mehr 15N-Leucin bein-
haltet als das Axon. Weiterhin erkennt
man bei detaillierterer Analyse mittels
STED dort, wo die einfache Mikroskopie

2 Vergleich von klassischer Mikroskopie (konfokal) und STED-Mikroskopie

Easy to Choose.
Easy to Use.
Simultane Thermische Analyse

STA 449 F5 Jupiter®:Der neue
Standard für TG-DSC-Messungen

 Universell: Für Anwendungen
bis 1600 °C.

 Komfortabel: Dank von oben
zugänglichem Probenhalter und
schwenkbarer Ofenhubvorrichtung.

 Zeitsparend: Erheblich geringerer
Messaufwand durch TG-BeFlat®
Basislinienkorrektur

NETZSCH-Gerätebau GmbH
Wittelsbacherstraße 42
95100 Selb
Tel.: +49 9287 881-0
at@netzsch.com

STA 449 F5 Jupiter®

Besuc
hen Sie uns

auf de
r ACH

EMA

in Halle
4.1, St

and 4.1F7

Die STED- und die SIMS-Techniken können ihre Vorteile in weiten Bereichen der
Forschung ausspielen:
• STED: Die Anwendung dieser Technik ist nicht auf Dünnschnitte und damit totes
Gewebe beschränkt. Mit entsprechenden Markermolekülen können auch Vorgänge
in lebenden Zellen sichtbar gemacht werden.

• NanoSIMS: Die Anwendung dieser Technik ist nicht auf biologische Proben be-
schränkt. Auch die Isotope von terrestrischen oder extraterrestrischen Gesteins-
proben oder die Zusammensetzung von technischen und medizinischen Hochleis-
tungswerkstoffen kann analysiert werden.

L P - T I P P  Was können die Methoden leisten?
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zwei aktive Bereiche unterscheiden kann,
neun aktive Zonen, die deutlich stärkere
Unterschiede in der Aktivität aufweisen.
Eine hohes 15N/14N–Verhältnis bedeutet
einen hohen Stoffumsatz. In dieser Syn-
apse sind also aktive Zonen mit hohem
und niedrigem Stoffumsatz unmittelbar
benachbart. Dies ist eine Information, die
mit keiner anderen Methode erhalten wer-
den kann. Das Ergebnis bestätigt Vermu-
tungen, dass in diesem Bereich die Zell-
bestandteile im Laufe der Zeit nach und

dicht zusammenliegen, ist es wichtig mit-
tels STED-Mikroskopie genau zu bestim-
men, welche Bereiche welchen Organellen
zugeordnet werden, um die Aktivität ex-
akt bestimmen zu können.
Die Methodenkombination hat zudem

Potenzial in der Ausweitung auf Isotope/
Elemente. Bis zu sieben Massen kann das
Nano-SIMS parallel detektieren, was ge-
nutzt werden könnte, um zu untersuchen,
ob isotopische Anreicherungen von Koh-
lenstoff, Stickstoff und Schwefel in den
gleichen Zellbereichen auftreten und die
Umsetzung dieser Substanzen somit ggf.
verknüpft sind. Weiterhin können, da die
Korrelation der Methoden etabliert ist,
auch weitere Techniken, wie die Elektro-
nenmikroskopie in die Methodenkombina-
tion einbezogen werden. 

Originalpublikation: Saka, S. K., Vogts, A.,
Kröhnert, K., Hillion, F., Rizzoli, S. O., Wes-
sels, J., Correlated Optical and Isotopic
Nanoscopy. Nature Communications 5,
2014, Article No. 3664.

4 Anwendungsbeispiel: a) Mikroskopie
eines neuronalen Axons, b) Darstellung
der isotopischen Unterschiede zwischen
Axon und Synapse, c,d) SIMS-Analyse
der mittels konfokaler und STED-Mikro-
skopie identifizierter Cluster in der glei-
chen aktiven Zone

nach erneuert werden und nicht alle Zell-
teile gleich „alt“ sind.
Die Kombination dieser beiden Techni-

ken ermöglicht es also, vom gleichen Zell-
bereich Informationen zu Identität (wel-
che Zellorganelle liegt vor) und Aktivität
(aus den Isotopenverhältnissen) zu erhal-
ten. Dieses Verfahren ist nicht auf neuro-
nale Zellen limitiert, sondern kann auf
alle Zellarten wie Mikroorganismen und
ihre Organellen ausgeweitet werden. Ge-
rade in Zellbereichen in denen Organellen

3 Funktionsprinzip der Sekundärionenbildung bei der Sekundärionenmassenspektrometrie
(SIMS)

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „STED-Mikroskopie“
auf www.laborpraxis.de.

SERVICES: Auf youtube.de gibt es einen
Vortrag von Nobelpreisträger Prof. Stefan
Hell zur STED-Mikroskopie (Suchbegriff:
„Stefan Hell, STED“).
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Fordern Sie ausführliche Programme an oder besuchen Sie uns im Internet.

Ihr Ansprechpartner im HDT: 
Dipl.-Ing. Kai Brommann 
Telefon 0201 / 1803-251
E-Mail: fb5@hdt-essen.de www.hdt-essen.de/labor

Infos zu allen Terminen finden Sie hier:

Basiswissen Chemie für Kaufleute und Techniker: Grundlagen Chemie in anschaulicher Form
am 15. - 17.06.15 in Lindau (Bodensee)

Ausbildung zum Brandschutzbeauftragten
am 22. - 27.06.15 in Essen und 17.-22.08.2015 Essen

Die neue Gefahrstoffverordnung und deren Umsetzung in die Praxis
am 30.06.15 in Essen

Effektive Umsetzung der Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation Effektive Umsetzung der Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation 
nach der neuen Gefahrstoffverordnung
am 01.07.15 in Essen

Einstufen und Kennzeichnen mit dem GHS (CLP-Verordnung)
am 25. - 26.08.15 in Cuxhaven-Duhnen

Vermittlung der Fachkunde für die Erstellung von Sicherheitsdatenblättern
am 01. - 03.09.15 in Scharbeutz

REACH-Beauftragter: Vermittlung der Fachkunde für den REACH-BeauftragtenREACH-Beauftragter: Vermittlung der Fachkunde für den REACH-Beauftragten
am 08. - 09.09.15 in Essen

Führungstraining: Vom Mitarbeiter zum Laborleiter
am 09. - 11.09.15 in Essen
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am 15. - 16.09.15 in Wolfsburg

Grundlagen der ICP OESGrundlagen der ICP OES
am 17. - 18.09.15 in Essen

1 x 1 der Kunststoffe – Reaktionen, Eigenschaften und Anwendungen
am 21. - 22.09.15 in Essen

Sol-Gel Verfahren in der Beschichtungstechnik
am 22. - 23.09.15 in Essen

Prüfpflichtige Sicherheitseinrichtungen im Labor: Laborabzüge
am 29. - 29.09.15 in Sykeam 29. - 29.09.15 in Syke

9. Essener Explosionsschutztage mit fachbegleitender Ausstellung
am 29. - 30.09.15 in Essen

Prüfpflichtige Sicherheitseinrichtungen im Labor und sonstigen
Arbeitsräumen: Sicherheitsschränke
am 30. - 30.09.15 in Syke

Bewerten von Stoffen und Gemischen im CLP/EU-GHS
am 05. - 06.10.2015 in Münchenam 05. - 06.10.2015 in München

HPLC-MS in der Spurenanalytik
am 20. - 21.10.15 in Essen
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Hochwertige Reagenzien sind uner-
lässlich für Labore, die Next Gene-
ration Sequencing (NGS) durchfüh-

ren. Um die Qualität und Reproduzierbar-
keit zu gewährleisten, bemühen sich NGS-
Labore sehr, Kits, Protokolle, Reagenzien
und Verfahren zu standardisieren. Den-
noch wird Wasser, ein grundlegendes Re-
agenz im NGS-Arbeitsablauf, oftmals
übersehen und sollte in diese rigorose
Qualitätskontrolle einbezogen werden.

Höchstes Gut
Die Auswahl des richtigen Laborwassers für Sequenzierungen

Next Generation Sequencing (NGS) ist in aller Munde. Ehrgeizige Projekte wollen mithilfe
dieser nächsten Generation der DNA-Sequenzierungstechnologie innerhalb kurzer Zeiten
komplette Genome entschlüsseln. Doch die beste Technik kann keine zuverlässigen Ergeb-
nisse liefern, wenn die Grundlagen nicht stimmen. E S T E L L E R I C H É * U N D S E A N P. K E N N E D Y * *

1 Grundprinzip der Labor-
wasseraufbereitung

Bi
ld
er
:
M
er
ck

M
ill
ip
or
e;

©
To
m

-
Fo
to
lia
.c
om

* D R . E . R I C H É : Millipore SAS,
78280 Guyancourt/Frankreich, Tel. (Merck
Millipore Deutschland) +49-6196-494140

* * D R . S . P. K E N N E D Y :
MetaGenoPolis NGS platform MetaQuant, INRA,
78350 Jouy-en-Josas/Frankreich

Die Qualität des Wassers hat einen direk-
ten Einfluss auf die Reproduzierbarkeit
und Zuverlässigkeit von Sequenzierergeb-
nissen. Von der Systemreinigung bis hin
zur Sequenzierung erfordern verschiedene
Aktivitäten im NGS-Arbeitsablauf unter-
schiedliche Wasserqualitäten. Ein einge-
hendes Verständnis der verschiedenen
Wasserverunreinigungen und deren po-
tenziellen Einflüsse auf die Sequenzierer-
gebnisse erleichtern es Laboren, das bes-
te Wasser für ihre jeweiligen Anforderun-
gen aus dem breiten Angebot an Wasser-
qualitäten zu wählen.
Die höchste Wasserqualität, die allge-

mein in Laboren verwendet wird, ist
„Reinstwasser“ (s.Abb.1). Es sollte stets
für sehr empfindliche Anwendungen ein-

gesetzt werden, einschließlich der Zube-
reitung von Reagenzien und Puffern für
die Sequenzierung. „Reinwasser“ kann für
allgemeine Laboranwendungen und zum
Spülen eingesetzt werden.

Verunreinigungen beeinflussen
Versuchsergebnisse
Wasser kann viele Verunreinigungen ent-
halten, einschließlich Ionen (beispiels-
weise Magnesium und Eisen), organische
Stoffe (beispielsweise Huminsäuren),
Bakterien und deren Abbauprodukte (bei-
spielsweise Nukleasen), Partikel und Ga-
se. Selbst wenn viele dieser Verunreini-
gungen nur in sehr geringen Mengen vor-
liegen, können sie doch einen direkten
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Einfluss auf DNA- oder Enzym-Reaktionen
haben, die bei der Sequenzierung statt-
finden. Außerdem können Verunreinigun-
gen wie Partikel oder Bakterien Geräte
kontaminieren oder sich in den Leitungen
von Liquid Handlern absetzen. Die Was-
serqualität für jeden Schritt des NGS muss
daher sorgfältig ausgewählt werden
(s.Abb.2).

Schritt 1 – Erstellung einer
Nukleinsäure-Bibliothek
Die Erstellung hochwertiger Sequenzier-
bibliotheken aus Nukleinsäuren ist ein
kritischer Schritt, um zuverlässige NGS-
Daten zu erhalten. Wenn zur DNA-Frag-
mentierung ein automatischer Ultra-
schall-Homogenisator eingesetzt wird,
sollte Reinwasser für das Wasserbad ver-
wendet werden, da Verunreinigungen die
Effizienz der Übertragung präziser Ampli-
tuden auf die Probe beeinträchtigen
könnten. Zur Quantifizierung und Quali-
tätskontrolle der Bibliothek kann Gel-,
Chip- oder Kapillar-Elektrophorese einge-
setzt werden. In allen Fällen hängt die
ladungsbedingte Wanderung der Probe
von der Wasserqualität ab. Bei der Kapil-
lar-Elektrophorese arbeiten die Geräte
außerdem mit Fluoreszenzdetektion, die
durch organische Verunreinigungen be-

einträchtigt werden kann. Die Verwen-
dung von Reinstwasser für die Zuberei-
tung von Puffern und Kapillargel sowie
für Verdünnungen gewährleistet daher
zuverlässige Ergebnisse. Bei der Vorberei-
tung von Proben für das Next Generation
Sequencing (beispielsweise PCR, Ligati-
on, DNA-End-Reparatur) finden außerdem
viele enzymatische Reaktionen statt, die
alle von der Wasserqualität abhängig
sind.

Schritt 2 – Fluoreszenz-
basiertes NGS
Der Sequenzierprozess ist äußerst emp-
findlich gegenüber jeglicher Nukleaseak-
tivität. Wenn beispielsweise die Solid-
Sequenziermethode (Thermo Fisher Scien-
tific, Waltham, MA, USA) angewendet
wird, dauert ein typischer Lauf mit etwa
zwei Millionen Basenpaaren fünf bis sie-
ben Tage. Auch wenn der Einfluss einer
DNase-Kontamination während der an-
fänglichen Lade- und Kalibrierphase ggf.
nicht offensichtlich ist, kann eine Signal-
verschlechterung im Laufe einer Woche
verheerende Folgen für die Versuchser-
gebnisse haben. Aus diesem Grund sollte
für alle Pufferverdünnungen und alle Ge-
rätepuffer nur nukleasefreies Reinstwas-
ser verwendet werden.

Wasser ist ein grundlegendes Reagenz beim Next Generation Sequencing (NGS)
und seine Qualität hat einen direkten Einfluss auf die Reproduzierbarkeit und Zu-
verlässigkeit der Sequenzierergebnisse. Ein gut ausgelegtes und instand gehaltenes
Wasseraufbereitungssystem kann Labore mit hochwertigem Wasser für ihre spezifi-
schen Anforderungen versorgen. Einige Aufbereitungssysteme enthalten außerdem
spezielle Software für Anwender in GxP-Umgebungen, die Richtlinien wie die US-
FDA-Verordnung 21 CFR Part 11 oder ähnliche Vorschriften anderer globaler Auf-
sichtsbehörden einhalten müssen.

L P - T I P P  Wasser als NGS-Reagenz

2 NGS-Arbeitsablauf und spezifische Anforderungen an die Wasserqualität
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Nukleasen spalten die Phosphodiester-
bindungen von Nukleinsäuren. Diese ro-
busten Enzyme sind überall in der Labor-
umgebung vorhanden und bekanntlich
schwer zu beseitigen. Autoklavieren
reicht nicht aus, um Nukleasen aus Labor-
wasser zu entfernen. Auch wenn Nuklea-
sen bei diesem Prozess ggf. denaturiert
werden, können sie ihre native Struktur
und Funktion wiedererlangen. In vielen
Fällen wird das Wasser zunächst chemisch
mit Diethylpyrocarbonat (DEPC) behan-
delt und danach autoklaviert, um die In-
aktivierung der Nukleasen zu gewährleis-
ten. Das Problem bei dieser Methode ist,
dass der Alkohol und das CO2, die bei die-
ser chemischen Behandlung erzeugt wer-
den, mit enzymatischen Reaktionen
Wechselwirkungen eingehen und somit
die Versuchsergebnisse beeinträchtigen
können. Außerdem ist DEPC eine gefähr-
liche Chemikalie und die DEPC-Behand-
lung ist langwierig.
Eine alternative Methode zur DEPC-Be-

handlung von Wasser ist die Ultrafiltrati-
on. Dieser Prozess setzt Hohlfasern ein,
um Verunreinigungen nach ihrer Größe zu
trennen. Dabei werden Nukleasen nicht
einfach inaktiviert, sondern letztendlich
ganz aus dem Wasser entfernt. Ein Ultra-
filter (Biopak, Merck Millipore, s.Abb.4)
kann an der Entnahmestelle eines Wasser-
aufbereitungssystems angeschlossen wer-
den. Reinstwasser, das durch Ultrafiltra-
tion behandelt wurde, ist nukleasefrei.
Die Wirksamkeit der RNase-Entfernung

lionen Basenpaaren dauert weniger als
sechs Stunden. Im Benutzerhandbuch ist
angegeben, dass Lösungen täglich mit
Reinstwasser (Widerstand: 18MOhm·cm)
direkt aus einem Wasseraufbereitungssys-
tem anzusetzen sind und dass das Wasser
nicht gelagert werden darf.
Reinstwasser ist ein ausgezeichnetes

Lösungsmittel. Es wird durch die Umwelt
und/oder Behälter kontaminiert. Reinst-
wasser, das in einem Behälter aufbewahrt
wird, absorbiert beispielsweise sehr
schnell atmosphärisches CO2, woraus Car-
bonsäure und danach Bicarbonat und Car-
bonat gebildet wird, sodass der pH-Wert
in den sauren Bereich übergeht. Der Wi-
derstand von Reinstwasser kann nach nur
einer Stunde von 18 auf 4MOhm·cm ab-
fallen. Diese pH-Änderung würde nachtei-
lige Auswirkungen auf den Sequenzierpro-
zess haben. Für Ionen-Halbleiter-Sequen-
zierplattformen ist daher Reinstwasser
direkt aus einem Wasseraufbereitungssys-
tem erforderlich. Nach der Entnahme wird
das Wasser mit hochreinem Stickstoffgas
versetzt, um eine Lösung von atmosphä-
rischem CO2 zu vermeiden.
Bei Metagenopolis wurden über zwan-

zig Sequenzierläufe auf der Ion-Proton-
Plattform (Thermo Fisher Scientific) unter
Verwendung von Reinstwasser aus einem
Milli-Q-Integral-System (Merck Millipore)
erfolgreich durchgeführt.
Die Wasseraufbereitung erfolgt generell

in zwei Schritten: Vorbehandlung und
Reinstwasseraufbereitung. Die Vorbe-

durch Ultrafiltration entspricht der RNa-
se-Inaktivierung durch DEPC-Behandlung,
jedoch ohne die Nachteile, die durch die
Erzeugung von Alkohol und CO2 entste-
hen. Die Ergebnisse einer vergleichenden
Untersuchung zur Wirksamkeit der RNase-
Entfernung sind in Abbildung 3 darge-
stellt.

Schritt 3 – Ionen-Halbleiter-
Sequenzierplattformen
Die Ion-Torrent-Sequenziertechnologie
(Thermo Fisher Scientific) misst den Ein-
bau von Nukleotiden anhand von pH-Än-
derungen. Diese Technologie ist empfind-
lich gegenüber allen pH-Änderungen, die
nicht auf der Erweiterung des DNA-Mole-
küls beruhen, wie beispielsweise durch
Kontamination, Temperaturänderungen
und/oder atmosphärisches CO2 in den
Prozesslösungen. Ein Lauf von ~100 Mil-

3 Wirksamkeit der RNase-Entfernung durch Ultrafiltration. Mit RNase versetztes Reinstwasser wurde entweder 1: mit DEPC behandelt und
autoklaviert, 2: durch Ultrafiltration behandelt oder 3: nicht behandelt. Jede Lösung wurde mit ribosomaler RNA versetzt und einer Gel-
Elektrophorese unterzogen.

PRINT: Welche Rolle die Vorbehandlung auf
dem Weg zu ultrareinem Wasser spielt, lesen
Sie in der LP3/2015 ab S.40 und in der
LP4/2015 ab S.44.

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Reinstwasser“ auf
www.laborpraxis.de

EVENTS: Besuchen Sie Merck Millipore auf
der Achema, vom 15. bis 19. Juni in Frank-
furt. Halle 4.1, Stand G49

document3472461751401533042.indd 68 29.05.2015 13:09:31



B i o - & P h a r m a a n a l y t i k  R e i n s t w a s s e r

4 Der Biopak-Ultrafilter kann an der Ent-
nahmestelle eines Wasseraufbereitungssys-
tems angeschlossen werden. Reinstwasser,
das durch Ultrafiltration behandelt wurde,
ist nukleasefrei.

Berghof LaBorgeräte

Intelligent konzipiert
Innovative Laborgeräte
für Industrie und
Forschung

Berghof Products + Instruments gmbh
harretstrasse 1 | 72800 eningen | Deutschland
laboratorytechnology@berghof.com | www.berghof.com

Die Basis der Laborgeräte von Berghof sind hochwertige Fluor-
polymere. Damit bauen unsere Kunden auf Höchstleistung in
vier Produktgruppen.

→ Probenvorbereitung: Die passende Lösung für jeden Aufschluss
→ Hochdruckreaktoren: Modularität und Flexibilität in der Synthese
→ Säurereinigung: Produktion hochreiner Säuren
→ Wasserbestimmung: Chemikalienfrei und selektiv

15. - 19. Juni 2015 - frankfurt am Main

handlung entfernt den Großteil der Ver-
unreinigungen aus dem Wasser – norma-
lerweise 95 bis 99%. Die Reinstwasserauf-
bereitung entfernt anschließend die nach
der Vorbehandlung verbliebenen Konta-
minationen im Spurenbereich. Es gibt kei-
ne alleinige Technologie, die zuverlässig
alle Verunreinigungen aus dem Wasser
entfernen kann. Daher wird bei jedem
Aufbereitungsschritt eine Kombination
von Technologien eingesetzt, um das
bestmögliche Wasser zu erzeugen
(s.Abb.1). (Anmerkung der Redaktion: Le-
sen Sie hierzu auch unsere Reihe zur Be-
deutung der Vorbehandlung bei der Erzeu-
gung von ultrareinem Wasser – LP3/2015
ab S.40 und LP4/2015 ab S.44.)

Anforderungen an
Wasseraufbereitungssysteme
Die Qualität von Laborwasser wird übli-
cherweise anhand von zwei Parametern
überwacht: Widerstand und Gesamtgehalt
an organisch gebundenem Kohlenstoff
(TOC):

• Der Widerstand gibt den Ionengehalt
des Wassers an. Leitungswasser enthält
typischerweise Ionen im ppm-Bereich
(parts per million; gleichwertig mit
mg/l). Nach dem Vorbehandlungsschritt

fällt dieser Gehalt in den ppb-Bereich
(parts per billion; gleichwertig mit µg/l)
und wird durch die Reinstwasseraufberei-
tung weiter in den ppt-Bereich (parts per
trillion; gleichwertig mit ng/l) oder da-
runter reduziert.
• Der TOC-Gehalt gibt die organische
Kontamination des Wassers an. Leitungs-
wasser enthält typischerweise organische
Verunreinigungen im ppm-Bereich. Nach
dem Vorbehandlungsschritt fällt dieser
Gehalt auf unter 50ppb und wird nach der
Reinstwasseraufbereitung auf unter 5ppb
reduziert.
Die beiden Aufbereitungsschritte kön-

nen in einem einzigen Wasseraufberei-
tungssystem kombiniert werden, wie es
beim Milli-Q-Integral-System der Fall ist.
Für Sequenzierprozesse kann an der Ent-
nahmestelle des Wasseraufbereitungssys-
tems zusätzlich ein Endfilter, ein
0,22-µm-Filter zur Abscheidung von Par-
tikeln und Bakterien oder ein Ultrafilter
zur Abscheidung von Nukleasen und an-
deren Abbauprodukten von Bakterien, in-
stalliert werden. 

facebook.de/
laborpraxis

www.vogel.de

google.com/
+laborpraxis

xing.com/net/
hplcforum

twitter.com/
laborpraxis

Join us!
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Das Klinische Institut für Neurologie
(KIN) ist ein Zentrum für translati-
onale Forschung und postgraduelle

Lehre im nationalen und internationalen
Verbund. Es ist eine eigenständige Orga-
nisationseinheit der Medizinischen Uni-
versität Wien (Meduni Wien), die seit
1993 im Allgemeinen Krankenhaus der
Stadt Wien – Universitätskliniken (AKH
Wien) untergebracht ist. Das Institut be-
schäftigt heute rund 40 Mitarbeiter.

Dem Wachstum Stand gehalten

Das Zusammenlegen des AKH Wien und
der Medizinischen Universität Wien be-
deuteten für das Klinische Institut für
Neurologie einen enormen Zuwachs an

Proben- und Datenaufkommen. Schnell
war klar, dass man diesem mit dem gege-
benen Personalschlüssel nur durch ein
geeignetes LIMS gerecht werden konnte.
Das Institut sah sich hierbei einer beson-
deren Problematik gegenüber gestellt:
Laborinformationssysteme decken entwe-
der die Anforderungen der Neuropatholo-
gie, also der Erkrankungen des Zentralner-
vensystems oder die der Neurochemie/
Labormedizin, also der Erforschung che-
mischer Vorgänge im Nervengewebe ab.
Kombinierte Systeme gibt es nicht. Zwei-
gleisig zu fahren, war keine gangbare Op-
tion, wollte man doch keine doppelte
Datenvorhaltung und -administration.
Auch wären Schulungen des Personals,
Wartung und Pflege des Systems unver-

1 Das Klinische Institut für Neurologie in Wien (KIN) untersucht sowohl Proben aus dem Bereich der Neuropathologie als auch aus dem
Bereich der Neurochemie/Labormedizin.

Bi
ld
:
W
av
eb
re
ak
M
ed
ia
M
ic
ro

-
Fo
to
lia

Kombinierte Effizienz
Neuropathologie und Labormedizin vereint in einem LIMS

Das Klinische Institut für Neurologie in Wien (KIN) untersucht zur Krankheits-
diagnostik sowohl neuropathologische als auch neurochemische Proben.

Seit 2000 setzt das KIN hierbei auf eine personalisierte Filemaker-Datenbank,
die beide Laborbereiche in einem Laborinformationssystem (LIMS) abbildet.

hältnismäßig aufwändig und die Akzep-
tanz durch die Mitarbeiter nicht gegeben.
Anlässlich eines Kongresses lernte Labor-
leiterin Sylvia Zimmermann, CTA (Che-
misch Technische Assistentin), 1993 das
Datenbanksystem Filemaker kennen. In-
nerhalb kurzer Zeit arbeitete sich Zimmer-
mann in das System ein und setzte schnell
eine kleine Filemaker-Applikation zur Pro-
benverwaltung auf, die sich gleich hoher
Akzeptanz erfreute und der Vorläufer des
heutigen umfassenden LIMS Kinnet ist.
„Wir haben rasch erkannt, dass wir in Fi-
lemaker über ein Datenbank-Tool verfü-
gen, mit dem wir sämtliche Prozesse des
Labors exakt abbilden können. Angefan-
gen von den Abläufen der Probenuntersu-
chungen, über die Befunderstellung bis

H A R A L D Z E N Z * , A N D R E A S J U R K O W I T S C H * * , H E I K E H E R I N G - H A A S * * *
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hin zum Austausch der abrechnungsrele-
vanten Daten über entsprechende
Schnittstellen mit dem Klinikinformati-
onssystem“, erinnert sich Zimmermann.
Vor etwa 10 Jahren holte sich das KIN
Expertise in Sachen Filemaker-Datenban-
ken im Klinikumfeld ins Haus: Prof. Dipl.-
Ing. Dr. techn. Harald Zenz ist Assistenz-
Professor an der Meduni Graz und entwi-
ckelte dort das Filemaker-basierte Klinik-
Informationssystem Eyemed. Für das KIN
setzte er die Patientendatenbank und das
Laborinformationssystem Kinnet auf.

Big Data zentral verfügbar

Der Vorteil eines zentralen Datenpools
liegt auf der Hand. Patientendaten müs-
sen nur einmal vorgehalten werden, es
können deutlich mehr Analysen gefahren
werden und Informationen miteinander in
Beziehung gesetzt werden. Ganz wesent-
lich ist darüber hinaus, dass nur eine
Schnittstelle zum Krankenhausinformati-
onssystem notwendig ist. Das für das KIN
entwickelte Kinnet begleitet die Mitarbei-
ter des Instituts durch sämtliche, sehr

unterschiedliche Analyseprozesse der
Neuropathologie bei der Tumor- und Li-
quordiagnostik sowie der Neurochemie,
also der Erforschung chemischer Vorgänge
im Nervengewebe zur Diagnostik von Erb-
krankheiten oder erworbener Krankheiten
und ist genau an die Arbeitsabläufe der
Mitarbeiter angepasst. Dieses prozessori-
entierte System sorgt einerseits für rei-
bungslose Abläufe, andererseits dient es
der Qualitätssicherung. Befunde können
beispielsweise erst frei gegeben werden,
wenn bestimmte kombinierte Untersu-
chungen erfolgt sind.

Von der Probe zum Befund

Beispielhaft sei hier der datenbankge-
stützte Analyseprozess einer Gewebepro-
be aus dem Bereich der Neuropathologie
geschildert.

* P R O F . D R . H . Z E N Z : Meduni Graz,
8036 Graz/Österreich

* * A . J U R K O W I T S C H : Klinisches Institut
für Neurologie Wien, Med. Universität Wien,
1090 Wien/Österreich

* * * H . H E R I N G - H A A S :
Essential Media München, 80336 München,
Tel. +49-89-7472 62-10

2 Zentraler Wegweiser durch die Datenbank
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DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „LIMS“ auf
www.laborpraxis.de

EVENTS: Vom 10. bis 11. November 2015
veranstaltet Klinkner & Partner in Bonn das
LIMS-Forum 2015. Infos und Anmeldung
unter www.klinkner.de, Suchbegriff „LIMS-
Forum 2015“

SERVICES: Filemaker bietet diverse Foren, in
denen Sie Antworten auf Ihre Fragen finden.
www.filemaker.com > Support > Forums

VALIDAT bietet
• Auswertung von
Freisetzungsläufen (Reports,
Grafiken, f1-/f2-Tests)

• Recherchedatenbank für
Freisetzungsprofile, Aufsetzen
von Vergleichsprojekten

• Datenübernahme von
Messsystemen und
Dissolutionautomaten
(z.B. WinSOTAX)

Der Trick mit
dem Klick!
Medikamentenfreisetzungen
exakt und zügig fixieren.

www.icd.eu
Info: +49 (22 34) 9 66 34-0

Halle 4.2, Stand B36
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Doch nicht nur die labororganisatori-
schen Aspekte werden im System berück-
sichtigt. Auch Qualitätssicherung und
Administration werden durch das System
abgebildet. Im Hintergrund der Analyse-
schritte werden automatisch die abrech-
nungsrelevanten Leistungscodes erfasst:
Jede Fragestellung – pro Probe können
zehn Bestimmungen gewählt werden – ist
automatisch mit der Leistungscode-Ab-
rechnungstabelle verknüpft, die die
Grundlage für die Abrechnung mit den
Kostenträgern bildet. Sobald diese von
der Leitstelle geprüft sind, wird der Be-
fund markiert, freigegeben und die Leis-
tungs- und Befund-Daten über HL7-
Schnittstelle an das KIS übertragen. Zet-
telwirtschaft gehört definitiv der Vergan-
genheit an. 

3 Verwaltung der Proben im Bereich Neurochemie

Zunächst werden die Patientendaten
der zugewiesenen Proben im zentralen
Krankenhausinformationssystem des All-
gemeinen Krankenhaus Wien (AKIM) er-
fasst und anschließend über eine sichere
HL7-Schittstelle in das LIMS importiert.
Die Probe wird mit einer Probennummer

versehen und aufgeteilt, sodass die ver-
schiedenen angeordneten Untersuchun-
gen an der Probe durchgeführt werden
können. Die jeweiligen Mitarbeiter führen
die angefragten Untersuchungen an „ih-
rer“ Probe durch und tragen die jeweili-
gen Ergebnisse in die Datenbank ein. So-
bald diese eingetragen sind, erstellt die
Datenbank automatisch einen Befund.
Das Besondere an Kinnet ist, dass sich
nun unterschiedliche Gruppen von Analy-
seaspekten kombinieren lassen.

Das individuelle LIMS Kinnet vereint Anforderungen von Neuropathologie und Neu-
rochemie:
• Es gibt Standardsysteme für Neuropathologie und Neurochemie, jedoch keine
kombinierten Programme. Der Vorteil eines Systems: sämtliche Datensätze sind
für alle Untersuchungen verfügbar.

• Kinet bildet alle Prozesse und unterschiedliche Prozessschleifen lückenlos ab.
• Abhängig von der Probenart werden automatisiert Arbeitslisten erstellt.
• Der Datenaustausch findet gesichert über eine HL7-Schnittstelle zum SAP-basier-
tem KIS-System des Allgemeinen Krankenhaus Wien statt.

• Das System ist leicht zu erlernen.
• Änderungen am System können im laufenden Betrieb vorgenommen werden, so-
dass die Lösung mit den sich ändernden Anforderungen mitwachsen kann.

L P - T I P P  ein individuelles LIMS im Überblick

ACHEMA
... dann besuchen Sie uns 2015!

Sie möchten uns kennenlernen ...

vom 15. bis 19. Juni
in Frankfurt am Main

Halle 4.1 | Stand F13

CARL ROTH GmbH + Co. KG
Schoemperlenstr. 3-5 · 76185 Karlsruhe
Tel. 0721/56 06 0 · Fax 0721/56 06 149
info@carlroth.de · www.carlroth.de

LABORBEDARF

LIFE SCIENCE

CHEMIKALIEN
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18.–19. September 2015
MESSE ESSEN
CONGRESS CENTERWEST

der
Arbeitsgemeinschaft
Akkreditierter
Laboratorien (AAL)

www.aal-tagung.de

Themen
· Kooperations- und Fördergespräche mit Mitarbeiter/innen
· Normumsetzung 15189:2013 in der Praxis
· Referenzintervalle – Validation und Interpretation
· Risikomanagement in Laboratorien
· Vergleich RiLiBÄK zu DIN 15189 und was ist neu in ISO 15189:2014
· Verifizierung von IT-Systemen – Informationsmanagement des
Laboratoriums

DIGITALES LICHTBLATTMIKROSKOP

In Echtzeit und 3D beobachten

Leica Microsystems bringt das
Leica TCS SP8 DLS auf den
Markt, ein digitales Lichtblatt-
mikroskop, das vollständig in
das Konfokalmikroskop Leica
TCS SP8 integriert ist, und mit
dem sich Entwicklungsprozesse
in lebenden Organismen in
Echtzeit und 3D beobachten
lassen. Die Synergie von Licht-
blatt- und Konfokalmikrosko-
pie eröffnet neue Anwendungs-
möglichkeiten. Lichtblattmik-
roskopie ist eine besonders

schonende Methode, um licht-
empfindliche Proben aufzuneh-
men und sehr schnelle biologi-
sche Prozesse in lebenden Or-
ganismen zu beobachten. Das
Objekt wird nur in einer einzel-
nen Ebene beleuchtet. Dies re-
duziert phototoxische Effekte.
Der Ansatz, das Lichtblattmo-
dul wie hier vollständig in das
inverse Konfokalmikroskop Lei-
ca TCS SP8 zu integrieren, ist
neu. Erst der Twinflect-Spiegel,
der das Lichtblatt in einem
90°-Winkel ablenkt, macht
diese Kombination aus Licht-
blatt- und konfokaler Bildauf-
nahme möglich, ohne die kon-
fokale Funktionalität des Mik-
roskops einzuschränken.

Tel. +49-6441-29-2000

Mehr auf laborpraxis.de
Leica MicrosystemsI
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BESTANDSMANAGEMENTSYSTEM

Reagenzien jederzeit verfügbar

Reagenzien zu jeder Zeit in
ausreichender Stückzahl griff-
bereit da zu haben – und das
ohne großen Bestellaufwand,
anfallende Lieferkosten oder
Bezahlschwierigkeiten: Mit
dem Macs Pick Up Point bietet
Miltenyi Biotec eine effiziente
Logistiklösung für Bestellung,
Lieferung, Kauf und Abrech-
nung von Macs-Produkten im
Labor. Das automatisierte Be-
standsmanagementsystem ist
in eine eigene Unit integriert,

die direkt vor Ort im Labor auf-
gestellt wird und nur für be-
rechtigte Nutzer zugänglich
ist. Es besteht aus internetfä-
higen Kühlschränken (+2°C bis
+8°C). Mithilfe einer persona-
lisierten Zugangskarte, die mit
einer eindeutigen Kartennum-
mer versehen ist und – nicht
sichtbar – den Namen, die Ab-
teilung, die Kostenstelle und/
oder PSP-Nummer zu Abrech-
nungszwecken gespeichert hat,
kann das gewünschte Produkt
entnommen werden. Die Ent-
nahme wird erst nach 15 Minu-
ten offiziell als Verkauf gewer-
tet – eine falsch getroffene
Auswahl kann somit auch rück-
gängig gemacht werden.

Tel. +49-2204-83060

Mehr auf laborpraxis.de
Milteny i BiotecI
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Hochgenau temperieren in Labor, Technikum und Produktion

Unistate temperieren Kleinstmengen genauso wie Produktionsmengen bei Temperaturen
von -125 °C bis +425 °C. Als einziges System am Markt erlauben Unistate ein durchgängi-

ges Scale-Up in Forschung, Kilolabor, Miniplant, Technikum und Produktion.

Mit über 70 Modellen und zahlreichen Varianten mit Kälte-
leistungen von 0,7 bis 130 kW sind Unistate prädestiniert
für Anwendungen in der Biotechnologie, Prozess- und Ver-

fahrenstechnik. Vielfältige Einstellmöglichkeiten erlauben eine
präzise Anpassung des Temperier- und Regelverhaltens an unter-
schiedlichste Anwendungen. Die Resultate sind eine hohe Repro-
duzierbarkeit und Prozesssicherheit sowie eine effiziente Wärme-
übertragung mit Abkühlgeschwindigkeiten von mehreren hundert

Kelvin pro Stunde. Das Unistat-Prinzip hat sich bewährt und gilt
heute, 27 Jahre nach der Markteinführung, als technologisch
führend. Unistate haben neue Anwendungen ermöglicht, welche
mit herkömmlichen Umwälzthermostaten nicht realisierbar ge-
wesen wären. Der nachfolgende Fachartikel aus der LaborPraxis
04/1988 zeigt, dass Huber damals Pionierarbeit geleistet hat –
das grundlegende Funktionsprinzip der Unistat-Technologie hat
noch heute Gültigkeit.

19 8 8 19 8 9 2 0 0 0

Unistate:
gestern, heute und morgen –

eine Erfolgsgeschichte

74 Juni 2015  LABORPRAXIS
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Anspruchsvolle

GradwanderunGen

ACHEMA 2015
Halle 4.2, Stand B49

• Arbeitstemperaturen: -125 bis +425°C

• Kälteleistungen: 0,7 kW bis 130 kW

• Hohe Temperaturkonstanz: 0,01 K

• Extrem schnelle Temperaturänderungen

• 5.7“ Touchscreen, USB und LAN

• Einzigartige Thermodynamik

• Temperieren ohne Fluidwechsel

• Über 60 Serienmodelle verfügbar

Peter Huber Kältemaschinenbau GmbH
Werner-von-Siemens-Str. 1 • 77656 Offenburg • Telefon +49 (0)781 9603-0 • info@huber-online.com

www.huber-online.com
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SCHWINGMÜHLE

Schneller und effizienter Zellaufschluss per Schwingmühle
Die Retsch Schwingmühle MM
400 mischt und homogenisiert
Pulver und Suspensionen in Se-
kundenschnelle und ist außer-
dem hervorragend zum Auf-
schließen biologischer Zellen
sowie zur DNA/RNA- und Pro-
teingewinnung geeignet. Ein
neuer Adapter ermöglicht jetzt
den simultanen Zellaufschluss

von bis zu 8 x 30ml Zellsus-
pension in 50ml Falcon Tubes
mit Glas Beads. Die Schwing-
frequenz der Mühle bis 30Hz
und die Aufschlusszeit können
flexibel an die jeweilige Appli-
kation angepasst werden. Das
Verfahren bietet gegenüber
manuellen Methoden den gro-
ßen Vorteil, dass, je nach Zell-

art (Hefen, Bakterien, Mikroal-
gen, filamentöse Pilze), bis zu
240ml Zellsuspension reprodu-
zierbar und mit geringer Erwär-
mung in 20s bis 7min aufge-
schlossen werden können. Die
Schwingmühle mit unter-
schiedlichen Adaptern oder
Mahlbechern ist äußerst flexi-
bel und wird auch zur Homoge-

nisierung von pflanzlichen Ma-
terialien, weichen Zellgewe-
ben, aber auch härteren Pro-
ben eingesetzt, heißt es in
einer Pressemitteilung des Un-
ternehmens.
Achema: Halle 4.1, Stand J7

Tel. +49-2104-2333-100

Mehr auf laborpraxis.de
Ret schI

N
F
O

CMOS-KAMERA

Kombinierte
Technologie
Weil Kameras mit der CMOS-
Chiptechnologie in Biologie,
Chemie und Medizin weiter an
Bedeutung gewinnen, hat Ha-
mamatsu Photonics jetzt sein
neues Kameramodell Orca Flash
4.0 LT mit W-View Mode kom-
biniert. Dadurch wird es mög-
lich, zwei verschiedene Bild-
ausschnitte „regions of inte-
rests“ (ROI) mit unterschiedli-
chen Belichtungszeiten auszu-
lesen. Die Aufnahme von Zwei-
ROI-Videos bei sehr hoher Ge-
schwindigkeit reduziert das
Datenvolumen. Zudem erlaubt
die Methode Langzeitmessun-
gen, wie sie etwa bei der Licht-
scheibenmikroskopie notwen-
dig sind. Zusammen mit Hama-
matsus W-View Gemini können
Wissenschaftler so sehr einfach
Zwei-Wellenlängen-Experimen-
te durchführen. Aus diesem
Grund eignet sie sich sehr gut
für „high speed ratiometric
imaging“ oder jede andere
Mehrfachfluoreszenzanwen-
dung, betont das Unterneh-
men. Die Kamera ist mit der
neuesten genII sCMOS-Techno-
logie ausgestattet, hat eine
örtliche Auflösung von 2048 x
2048Pixel und ein sehr gerin-
ges Ausleserauschen von 1,5
Elektronen rms.

Tel. +49-8152-375-0

Mehr auf laborpraxis.de
Hamamatsu PhotonicsI
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VACUUBRAND GMBH + CO KG
Alfred-Zippe-Str. 4
97877 Wertheim

T +49 9342 808-0
www.vacuubrand.com

Besuchen Sie uns
auf der ACHEMA 2015!

Halle 4.1 Stand K49 (Labor)
und

Halle 9.1 Stand F48 (Prozess)

» DIE VAKUUMPUMPE «
für das Labor.
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Bellingham+Stanley
Refraktometer | Polarimeter | Referenzmaterialien

Jetzt erhältlich über SI Analytics

Deutschsprachige Beratung und Service

Fordern Sie noch heute Ihre Infobroschüren an.

Weil Analytik unsere Stärke ist

Sie haben noch keine
Karten für die ACHEMA?
Lassen Sie sich von uns
einladen!
Registrieren Sie sich hier:

www.si-analytics.com

IMAGING-SYSTEM

Schnell, hochauflösende Bilder aufnehmen
Biozym Scientific vertreibt ab
sofort das Iris Digital Cell Ima-
ging System von Logos Biosys-
tems in Deutschland und Ös-
terreich. Im Gegensatz zur
konventionellen Fluoreszenz-
mikroskopie lassen sich mit
dem kompakten System in ei-
nem einfachen Workflow, sehr
schnell, hochauflösende Bilder
in Publikationsqualität aufneh-
men. Die hierfür erforderliche
optische Qualität wird nach
Angaben des Herstellers durch
in Japan gefertigte Objektive

und eine Scientific-Grade-
CMOS-Kamera mit exzellentem
Signal-/Rausch-Verhältnis be-
reitgestellt. Weitere Eigen-
schaften des Systems sind eine
leistungsstarke, energieeffizi-
ente LED-Beleuchtung sowie
einfach zu wechselnde Filter
Cubes mit Hard-coated Anre-
gungs-/Emissionsfiltern. Für
die Arbeit wird kein separater
Dunkelraum benötigt.

Tel. +49-5152-9020

Mehr auf laborpraxis.de
Biozym Sc ient if icI
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BIO TUBE APPLICATOR

Schlauchverbinder einfach einführen
Erstmals auf der Achema 2015
stellt Watson-Marlow den neu-
en Bio Tube Applicator des Ge-
schäftsbereiches Biopure vor.
Dieses pneumatische Gerät er-
möglicht das einfache Einfüh-
ren von Schlauchverbindern in
eine Vielzahl von unterschied-
lichen Schläuchen aus Silikon
und thermoplastischen Elasto-
meren. Der Bio Tube Applicator
ermöglicht eine sichere Verbin-
dung zwischen Schlauch und

Verbinder, ohne die Innenwän-
de des Schlauches zu beschä-
digen. Dadurch wird der Ein-
satz von Hilfsmitteln überflüs-
sig. Das Gerät ermöglicht einen
schnellen und wiederholbaren
Prozess und erleichtert so die
Einhaltung der cGMP-Richtlini-
en und die Prozessvalidierung.
Ebenfalls auf der Achema zu
sehen ist eine breite Auswahl
an Single-Use-Schlauchverbin-
dungssystemen von Biopure.

Produziert werden sie in einem
Reinraum der Klasse ISO 7.
Dank seiner umfangreichen Ex-
pertise im Single-Use-Segment
bietet Biopure Technologies
umfassend zertifizierte, flexib-
le und maßgeschneiderte Kom-
ponenten und Lösungen für die
Bioprozesstechnik.
Achema: Halle 3.1, E70

Tel. +49-2183-42040

Mehr auf laborpraxis.de
Watson-Mar lowI
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FLUORESZENZ-SCANNING

Schnell und
zuverlässig
Die virtuellen Scanning-Syste-
me VS120 von Olympus wurden
im Hinblick auf Präzision und
Genauigkeit v.a. im Hochge-
schwindigkeits-Fluoreszenz-
und Hellfeld-Scanning überar-
beitet. Ein Objektträger im
Hellfeld kann nun in <2min
gescannt werden. Zudem sind
präzises Scannen auch im Pha-
senkontrast, Dunkelfeld, Pola-
risation und bei der Mehrkanal-
Fluoreszenz möglich. Eine Rei-
he Neuerungen, z.B. ein neuer
Scanning-Tisch und eine spezi-
ell auf Fluoreszenz-Scanning
zugeschnittene, hochempfind-
liche sCMOS-Kamera, erlaubt
die hochauflösenden Scans.
Achema: Halle 4.2, Stand E62

Tel. +49-40-237730

Mehr auf laborpraxis.de
OlympusI
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EASY-TEAR-BEUTEL

Sichere Dampfsterilisation kritischer Komponenten
Die Forderung nach ultra-rei-
nen sterilen Packungsmateria-
lien für die biopharmazeuti-
sche Herstellung ist durch be-
hördliche Vorgaben getrieben.
Pall Life Sciences hat nun seine
Newform Easy-Tear Cleansteam
Beutel für die Dampfsterilisati-
on kritischer Komponenten in
der biopharmazeutischen Her-

stellung vorgestellt. Die ultra-
reinen Beutel erfüllen laut Her-
stellerangaben kritischste An-
forderungen an den Sterilisati-
onsprozess. Sie eignen sich
z.B. zur Sterilisation von Edel-
stahlausrüstung, Probefläsch-
chen oder Spritzen. Die Beutel
werden in Pharmaqualität aus
HDPE (High Density Polyethy-

len) und Tyvek gefertigt und
weisen beste Leistungsdaten
hinsichtlich der Materialstärke
und Reinheit sowie der Rück-
haltung mikrobieller Kontami-
nationen auf. Ein Indikator
wechselt die Farbe sobald er
Dampf ausgesetzt wurde. Die
Beutel lassen sich ohne Werk-
zeug leicht öffnen, sodass die

Freisetzung von Partikeln, die
bei Einsatz von Schnittwerk-
zeugen auftritt, vermieden und
das Risiko einer unbeabsichtig-
ten Schädigung von Handschu-
hen minimiert wird.
Achema: Halle 6.0, Stand C74

Tel. +49-6103-3070

Mehr auf laborpraxis.de
Pal lI
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GPC/SEC

Einfach
kalibrieren
Die Herstellung von Kalibrati-
onslösungen für die GPC/SEC-
Analytik ist sehr zeitaufwän-
dig, da immer mehrere Proben
einzeln eingewogen werden
müssen. Mit den PSS Readycals
stehen vorkonfektionierte Vials
mit eng verteilten Referenzma-
terialien in der richtigen Kon-
zentration und Zusammenstel-
lung für die Kalibration von
GPC/SEC-Anlagen zur Verfü-
gung. Die Vials müssen nur mit
dem passenden Laufmittel auf-
gefüllt werden und sparen so
dem Anwender viel Zeit. Neu
stellt PSS nun die Pullulan-
Readycals vor, die in 1,5-mL-
Vials erhältlich sind. Als Kalib-
riersubstanz enthalten sie Pul-
lulan und können für die Kali-
bration wässriger GPC/SEC-An-
lagen angewendet werden.
Konfektionierung: Standard:
3 x 5 Vials -1,5ml, Mp 180 -
708000Da (11 Standards);
Hochmolekular: 3 x 5 Vials
-1,5ml, Mp 180 – 1220000Da
(12 Standards). Die Konzentra-
tionen in den Kits sind sowohl
für konventionelle GPC/SEC als
auch für Detektion mit Visko-
simeter (universelle Kalibrie-
rung) und/oder Lichtstreude-
tektor geeignet.
Achema: Halle 4.1, Stand P48

Tel. +49-6131-962390

Mehr auf laborpraxis.de
PSS Polymer Standards Ser v iceI
N
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Abbemat Heavy Duty Refraktometer
Messen, wenn andere versagen

4 Stabiles Gehäuse aus eloxiertem Aluminium für
höchstgenaue Messungen von Brechungsindex
und Konzentration unter rauen Bedingungen

4 Wasser- und staubdicht (IP68-zertifiziert)

4 Vertikale Aufstellung für Proben mit
Partikeln oder Fruchtfleisch

4 Fernbedienung für At-line Messungen, unter
Laborabzügen oder in Glove-Boxen

Besuchen Sie uns:

AchemA,

halle 4.1, Stand D 1

Anton Paar®GmbH
info.de@anton-paar.com
www.anton-paar.com
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UV/VIS-SPEKTRALPHOTOMETER

Für die klinische Chemie

Durch ihre Wirkungs- und Sub-
stanzspezifität ermöglichen
Enzyme eine Vielzahl gleichzei-
tiger Stoffwechselvorgänge im
menschlichen Organismus. In
der Routineanalytik der klini-
schen Chemie sind enzymati-
sche Methoden daher von gro-
ßer Bedeutung. Die Analyse
mithilfe von Enzymen kommt
ohne aufwändige Probenvorbe-
reitung aus. Sie läuft unter
physiologischen Bedingungen
ab und die Reagenzien sind un-

gefährlich und einfach zu
handhaben. Mit dem Specord
Plus sind enzymatische Analy-
sen laut Hersteller Analytik Je-
na schnell, einfach und präzise
durchführbar. Die Verwendung
des peltiertemperierten Zube-
hörs ermöglicht zudem Analy-
sen bei exakt definierten Tem-
peraturen. In der Winaspect
Plus-Basissoftware für das Sys-
tem sind zahlreiche enzymati-
sche Testkits und eine abge-
stimmte umfangreiche Samm-
lung enzymatischer Methoden
enthalten. Mit deren Hilfe er-
folgt die Bestimmung der je-
weiligen Substanz, z.B. Blut-
zucker, Harnsäure oder Kreati-
nin, vollautomatisch.

Tel. +49-3641-7770

Mehr auf laborpraxis.de
Analy t ik JenaI
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VERDAMPFER

Neuer Vertriebspartner
Genevac hat mitgeteilt, dass
LMS Consult (LMS) aus Brigach-
tal zum 1.4.2015 den Vertrieb
von Genevac-Verdampfern und
von Gefriertrocknungsanlagen
der Muttergesellschaft SP Sci-
entific exklusiv als deutscher
Distributor übernommen hat.
Das Unternehmen hat über 30
Jahre Erfahrung im Vetrieb von
Labor- und Medizinprodukten.
Achema: Halle 4.1, Stand G63

Tel. +44-1473-240000

Mehr auf laborpraxis.de
SP Sc ient if icI
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HEISS-VERSIEGELUNG

Wirksamer Verdunstungs-Schutz

Mit der Einführung der neuen
Heatsealer-Familie bietet Ep-
pendorf zwei neue Geräte für
eine zuverlässige Versiegelung
von verschiedenen Plattenfor-
maten an. Je nach Bedarf kann
zwischen einem kleinen und
äußerst bedienerfreundlichen
Gerät, dem Heatsealer S100
und einer etwas größeren Vari-
ante, dem Heatsealer S200 mit
flexibel programmierbaren Ver-
siegelungsparametern gewählt
werden. Mit beiden Modellen

lassen sich Platten einfach, re-
produzierbar und effektiv ver-
siegeln, was einen wirksamen
Schutz vor Verdunstung und
Kontamination bietet. Eine
Auswahl an Adaptern ermög-
licht es mit den gebräuchlichs-
ten Plattenformaten zu arbei-
ten, z.B. zur hermetischen Ver-
siegelung von Multiwell-Plat-
ten oder zum effektiven Ver-
dunstungsschutz von low-pro-
file PCR-Platten. Ein Thermos-
tat verhindert eine Überhit-
zung bei gleichzeitig zuverläs-
siger und reproduzierbarer
Versiegelung. Die verbesserte
Andruckmechanik sorgt für
noch einfachere Handhabung.
Achema: Halle 4.1, Stand D36

Tel. +49-40-538010

Mehr auf laborpraxis.de
Eppendor fI
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EINWEG-INFUSIONSSENSOREN

Neues Click-In-Design

Sensirion hat ein optimiertes
Design für seinen neuen Ein-
weg-Durchflusssensor LD20-
2000T vorgestellt. Mit dem
Ziel, das Sensorelement von
anderen komplexen Elektro-
nikteilen zu trennen, entwi-

ckelte Sensirion einen neuen,
zweiteiligen Sensor, der die
Kosteneffizienz stark verbes-
sert und trotzdem auf kleinster
Fläche hochpräzise Flüssig-
keitsdurchflussmessungen er-
möglicht. Da die Einwegkom-
ponente auf ein Minimum re-
duziert wurde, eignet sich die
Lösung ideal für medizinische
Anwendungen wie u.a. Infusi-
onen, Katheter.

Tel. 41-44-306-4000

Mehr auf laborpraxis.de
Sensir ionI
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Dann zeigen Sie es!
Die passenden Shirts, Tassen und Accessoires finden Sie unter:

www.laborpraxis.de/shop
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So wenig Erderwärmungspotenzial
(englisch: global warming potential,
GWP) wie möglich sollen sie haben:

die neuen Kältemittel, die in den Klima-
anlagen unserer Autos eingesetzt werden.
Fluorchlor-Kohlenwasserstoffe greifen die
Ozonschicht an, die Antwort auf dieses
Problem waren Fluor-Kohlenwasserstoffe,
die allerdings den Treibhauseffekt ver-
stärken. Das gängigste unter den Kälte-
mitteln, R134a, ist ein Treibhausgas mit
einer weit höheren Emissionsbelastung
als Kohlendioxid. Daher wurde es in der
EU für neue Autos verboten. Es gilt, Käl-
temittel-Alternativen mit den geeigneten
und verlangten Eigenschaften zu finden,
und zwar für eine Industrie, die beinahe

* D R . B . K L U G - S A N T N E R : Anton Paar
GmbH, 8054 Graz/Österreich, Tel. +43-316-2990

für jeden erwachsenen EU-Bürger ein The-
ma ist: für die Automobilindustrie.
„Hersteller solcher Substanzen brau-

chen für die potenzielle Vermarktung Da-
ten in Form von Zustandsgleichungen für

1 Das Dichtemessgerät DMA 4200 M benötigt nur geringe Probenmengen und erlaubt auf
diese Weise sparsames Messen.
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Kältemittel der Zukunft?
Effiziente Dichtemessung gegen die globale Erwärmung

Bei der Entwicklung neuer Kältemittel für verschiedene Industriebereiche
spielt deren Erderwärmungspotenzial heute eine entscheidende Rolle.

Bei der Herstellung dieser Substanzen hilft auch eine effiziente Dichtemessung –
ein Beispiel aus der Automobilindustrie. B A R B A R A K L U G - S A N T N E R *

diese neuen Stoffe. Diese Zustandsglei-
chungen werden in der Automobil- und
Zuliefererindustrie für die Auslegung der
Klimaanlagen verwendet“, erklärt Dr.
Christian Ihmels von dem Oldenburger
Unternehmen LTP (Laboratory for Thermo-
physical Properties).

Kurze Reaktionszeiten und
geringer Probenbedarf
Das Labor für thermophysikalische Eigen-
schaften LTP ist der Ansprechpartner für
Unternehmen aus Bereichen wie Chemie,
Petrochemie, Raumfahrt, Nahrungsmittel,
für die Automobilindustrie oder Patentan-

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Dichtemessung“ auf
www.laborpraxis.de

EVENTS: Am 15. Oktober 2015 veranstaltet
Anton Paar in Ostfildern ein Anwendertreffen
Petrochemie. Infos und Anmeldung unter
www.anton-paar.com > Events > Seminare

Die Dichtemessung mit bis zu 500bar und bei bis zu 200°C mit dem DMA 4200 M
dient allgemein zur Charakterisierung von Substanzen bzw. Proben. Eine Messung
der Dichten von Hydraulikölen unter Druck wird beispielsweise durchgeführt, um
Daten für die Auslegung von Kolbenpressen oder zur Ausdehnung im Motor zu ge-
nerieren. Weltweit gibt es verschiedenste Zusammensetzungen von Treibstoffen
und Treibstoffgemischen, die jeweils einen anderen Dampfdruck und eine andere
Dichte haben. Hier müssen die Dichtemessungen unter hohem Druck und bei hoher
Temperatur erfolgen. Eine Dichtemessung kann auch Aufschluss darüber geben,
wie viel CO2 in Abgasströmen absorbiert werden kann und wie die Anlage ausge-
legt werden muss.

L P - T I P P  Dichtemessung im Extrembereich
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waltskanzleien. Die Spezialisten in che-
mischer Technik, Thermodynamik und Re-
aktionstechnik arbeiten seit der Grün-
dung des Unternehmens 1999 an der Uni-
versität Oldenburg mit sehr hohen Drü-
cken, einem sehr weiten Temperaturbe-
reich und sie generieren Zustandsglei-
chungen, d.h. die für neue Stoffe essen-
ziellen Daten.
Das Labor misst an Reinstoffen, aber

auch an Stoffgemischen die Dampfdrücke,
kalorische Daten und vor allem gute Dich-
ten, und zwar Hochdruck-
dichten (z.B. bis 400bar und
200°C) in der flüssigen und
überkritischen Phase. Diese
Dichten werden dann zusam-
men mit den anderen Daten
in einer Zustandsgleichung
modelliert und über eine
Software den Kunden und
dessen Kunden für weitere
Berechnungen zur Verfügung
gestellt.
„Das LTP legt Wert auf kur-

ze Reaktionszeiten und ar-
beitet mit den effizientesten
und schnellsten Geräten am
Markt. Da das Dichtemessge-
rät DMA 4200 M nur geringe
Probenmengen braucht, ist
ein sparsames Messen mög-
lich. Bereits kleinste Mengen
führen zu hochgenauen Re-
sultaten. Und die Reinigung
kann sehr schnell und mit
wenig Lösungsmittel durch-
geführt werden“, sagt Ih-
mels. Dieses besonders ro-
buste Dichtemessgerät von
Anton Paar hat eine Biege-
schwingermesszelle aus
hochbeständigem Hastelloy
und liefert Dichtewerte für
Zustandsgleichungen und
Phasengleichgewichte bei
Drücken bis 500bar und
Temperaturen bis 200°C. Der
Anwender spritzt die Probe
ein, wählt den gewünschten
Druck und startet den pro-
grammierten Temperatur-
scan, den das DMA 4200 M
„abarbeitet“. Danach erhält
der Anwender den Dichte-
wert der Probe bei allen ge-
messenen Temperaturpunk-
ten unter dem gewünschten
Druck. Sobald dieser Schritt
durchgeführt wurde, stellt
der Anwender den nächsten

Druck ein und der Temperaturscan be-
ginnt von Neuem. Der automatische Scan
wird dann so lange wiederholt, bis alle
Punkte für die Zustandsgleichung oder
das Phasengleichgewicht bestimmt wor-
den sind.

Oldenburger Komplettservice
aus einer Hand
Zustandsgleichungen sind von jeher eine
Kernkompetenz von Dr. Ihmels und des

Oldenburger Labors: „Das LTP bietet einen
Komplettservice: Die Kunden nennen oder
liefern uns die Substanz, wir messen alle
benötigten Daten und modellieren sie in-
klusive Implementierung der Zustands-
gleichung in die Berechnungssoftware.
Die Forschung an neuen Substanzen für
Autoklimaanlagen mit kleineren GWP-
Werten ist ein sehr wichtiges Thema für
uns. Es ist schön, indirekt auch einen Bei-
trag im Kampf gegen die globale Erwär-
mung zu leisten.“ 

Analytik Jena AG I www.analytik-jena.de

PlasmaQuant®

PlasmaQuant® MS I PlasmaQuant® PQ 9000
Führend in der ICP-MS- und ICP-OES-Technologie

EnginEErEd For ExcEllEncE
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Rund drei Kubikmeter Abwasser pro
Sekunde, 24 Stunden pro Tag, 356
Tage im Jahr; dies ist eine an-

spruchsvolle Herausforderung für die Ab-
wasserkontrolle einer der größten Che-
miestandorte Deutschlands. Diese Men-
gen kontinuierlich und zuverlässig zu
überwachen, stellt höchste Anforderun-
gen an Mensch und Technik. Während das
Überwachen von pH-Werten, Stickstoffge-
halt u.a. mittlerweile automatisiert ist
und zur Routine gehört, fehlt eine solche
Technik für die Beobachtung der Farbe
der Abwässer über den gesamten sichtba-
ren Spektralbereich.

* D R . C . S TA M M E L :
FMS Jansen GmbH & Co. KG Hunterlab,
82418 Murnau, Tel. +49-8841-9464

Diese zu identifizieren, ist zum einen
wichtig, um der einige Kilometer entfern-
ten Kläranlage unmittelbar mitzuteilen,
was auf sie zukommt. Zum anderen kann
sie dazu dienen, einen der über 400 Be-
triebe auf dem Gelände des Chemieparks
bei der Feststellung und Behebung von
Störfallen zu unterstützen.

Farbmessung ermöglicht
schnelle Reaktionen
Gelöst wird diese Herkulesaufgabe unter
anderem durch ein Spektralphotometer
der Firma Hunterlab (Colorquest XE), wel-
ches mit einer Durchflusszelle ausgestat-
tet, im Bypass des Abwasserstroms kon-
tinuierlich die Farbe und Helligkeit des
Abwassers aufzeichnet. Beim Überschrei-

1 Beispiel der Auswertung einer Farbmessung. Die Ergebnisse lassen schnelle Reaktionen zu.
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Die Farbe macht’s
Abwasserüberwachung großer Industriestandorte

Große Chemiestandorte investieren viel Mühe in die Überwachung ihres Abwas-
sers. Neben klassischen analytischen Methoden der Elektrochemie kann auch die
Farbmessung zur Abwasserkontrolle eingesetzt werden. Der Vorteil: Schnelle

Reaktionen sind möglich. C H R I S T I A N S TA M M E L *

ten festgelegter Schwellwerte, werden
durch die Integration in das Prozessleit-
system (PLS) des Standortes entsprechen-
de Warn- oder Alarmsignale ausgelöst, die
ein unmittelbares Handeln erlauben. Im
Gegensatz zur Messung mit einer konti-
nuierlichen Lichtquelle, dauert die Mes-

DIGITAL: Mehr zu diesem Thema finden Sie
unter dem Stichwort „Hunterlab Farbmes-
sung“ auf www.laborpraxis.de.

SERVICES: Hunterlab hat auf hunterlab.de
unter der Rubrik Wissen-Info verschiedene
Applikationsschriften für die Anwenndung
der Farbmessung in den unterschiedlichsten
Industrien veröffentlicht.
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sung mit dem Licht einer Xenon-Blitzlam-
pe nur wenige Millisekunden, sodass eine
Messung im kontinuierlichen Fluss mög-
lich ist.
Die Auswertung im – in der Farbmetrik

üblichen – CIE-Lab-Farbraum, macht die
Beobachtung der Farbveränderungen hin-
sichtlich der Farben Rot, Grün, Gelb und
Blau sowie der Helligkeit möglich.
Die speziell an die Anforderungen an-

gepasste Software speist die Messwerte in
das PL-System des Standorts und erlaubt
die gleichzeitige Beobachtung in der
Messwarte oder dezentral im Büro. Den
Mitarbeitern ist darüber hinaus auch die
Kontrolle der Werte über ein Smartphone
möglich.

Alle zwei Minuten wird eine
Messung durchgeführt
Der Aufbau ist denkbar einfach: Die
Durchflusszelle mit einem Volumen von
ca. 20mL wird so vor dem Reflektionsport
des Spektralphotometers montiert, das
die Fließrichtung senkrecht von unten

nach oben zeigt und so eventuell einge-
brachte Luftblasen nach oben entweichen
können (s.Abb.2). Eine externe Schlauch-
pumpe fördert den Abwasserstrom aus
dem Bypass mit einer moderaten Ge-

Die farbliche Klassifizierung von technischen Flüssigkeiten geschieht häufig nach
der Pt-Co-/Apha-/Hazen-Farbbewertung. Die drei Bezeichnungen sind in unter-
schiedlichen Anwendungsbereichen gebräuchlich, beziehen sich aber auf das glei-
che Verfahren. Die Farbmessung ersetzt die Farbbewertung mit Jod-Vergleichslö-
sungen für schwache Färbungen.

L P - T I P P  zur Farbzahlbestimmung

2 Mit dem Color-
quest XE werden die
Abwassermessungen
durchgeführt.

schwindigkeit von rund 2mL/min. Alle
zwei Minuten erfolgt eine Messung, äu-
ßerlich nur zu erkennen an einem Licht-
blitz. Die gesamte Messdauer beträgt we-
nige Millisekunden. Alle Messdaten wer-
den übersichtlich visualisiert und können
so schnell zur Fehlerbehebung herange-
zogen werden. Darüber hinaus erleichtern
verschiedenste graphische Darstellungen
die Kontrolle der unterschiedlichen Para-
meter.
Im Zusammenspiel mit den etablierten

Messmethoden ist die kontinuierliche
Farbmessung eine äußerst einfache, kos-
tengünstige und effektive Ergänzung in
der Abwasserkontrolle. 

Entdecken Sie ... die
Assistent®-Vielfalt im
Internet - und auf der
ACHEMA in Frankfurt.
Tausende Assistent-Produkte stehen zur Wahl.
Ihr Fachhändler zeigt Ihnen viele Möglichkeiten
für sicheres und komfortables Arbeiten im Labor.

Glaswarenfabrik Karl Hecht GmbH & Co KG
Präzisions-Instrumente und -Geräte für Arzt und Labor
D-97647 Sondheim/Rhön . Tel. (0 97 79) 808-0 . Fax (0 97 79) 808-88
Niederlassungen in Frankreich, Österreich und in der Schweiz

Alle Assistent®-Produkte im Internet: http://www.hecht-assistent.de E-Mail: info@hecht-assistent.de

Auf der ACHEMA in Frankfurt/Main (15.-19.6.2015) finden Sie uns in Halle 4.1, Stand G 48

Assistent®=Vielfalt&Präzision ®

Das Profi –Programm

für die tägliche Routine.
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ADVERTORIAL

PFA-Vials mit dauerhafter Kennzeichnung

Verwischte Markierungen oder
fehlende Klebeetiketten auf Vi-
als erschweren immer wieder
die tägliche Laborarbeit. Des-
halb bietet Ihnen AHF analy-
sentechnik PFA-Vials aus der
„All-in-One“-Serie nun auch
mit dauerhafter und gut lesba-
rer Kennzeichnung an. Diese
wird per Laser angebracht und
besteht aus einer 5-stelligen
Nummer und einem 2D-Code.
Die Beschriftung kommt ohne
Farbpigmente aus und ist da-
durch für Anwendungen in der

Spurenanalytik geeignet. Im
Gegensatz zu eindimensionalen
Barcodes ist bei 2D-Codes eine
zuverlässigere Ablesung mög-
lich, da wegen eines besseren
Fehlerkorrekturverfahrens die
Fehlertoleranz höher ist. Mit
den hochreinen und tempera-
turbeständigen „All-in-One“-
Vials können alle Schritte der
Probenvorbereitung ohne Ge-
fäßwechsel durchgeführt wer-
den. Diese sind verfügbar mit
10, 25 und 50 mL Volumen. Mit
der beschriebenen Technik las-

sen sich auch andere spritzge-
gossene Gefäße und Laborzu-
behör mit einer dauerhaften
Kennzeichnung versehen. Bitte
fragen Sie uns – wir beraten
Sie gerne.
Besuchen Sie uns auch auf der
Achema: Halle 4.2, Stand N7.

AHF analysentechnik AG
Telefon: +49-7071-970901-0
E-Mail: info@ahf.de

ATOMABSORPTIONSSPEKTROSKOPIE

Nur eine Lampe wird benötigt
Anwender der Atomabsorpti-
onsspektroskopie kennen das
Problem: Jedes Element benö-
tigt eine eigene Hohlkathoden-
lampe. Multielement-Analysen
sind so enorm Arbeits- und
Zeit-aufwändig. Auch die Flexi-
bilität ist deutlich einge-
schränkt – neue Elemente be-
dürfen neuer Lampen. Mit der
High-Resolution Continuum-
Source-Technologie der Cont-
raa-Familie sind diese Nachtei-
le der konventionellen AA,
nach Angaben des Herstellers

Analytik Jena, Vergangenheit.
Eine Xenonlampe erzeugt ein
kontinuierliches Emissions-
spektrum mit konstant hoher
Intensität über den gesamten
relevanten Wellenlängenbe-
reich. Alle Elemente einer Pro-
be können in einem einzigen
schnell-sequenziellen Ablauf
direkt analysiert werden. Alter-
native Wellenlängen für alle
Elemente ermöglichen außer-
dem die Erweiterung des Mess-
bereichs. Hierdurch kann der
Anwender auf aufwändige Ver-

dünnungen der Probe verzich-
ten. In Verbindung mit einem
hochauflösenden Doppelmono-
chromator und einem CCD-Zei-
lendetektor wird das Absorpti-
onsspektrum jeder Probe ange-
zeigt. Anwender sehen so di-
rekt, was sie messen und kön-
nen eventuelle Störungen so-
fort erkennen und einfach
korrigieren, was kostbare Mess-
zeit spart.

Tel. +49-3641-77-0

Mehr auf laborpraxis.de
Analy t ik JenaI
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MIKRODOSIERPUMPE

Präzision

I
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Wenn in Laboratorien neue
Verfahrens- und Prozesstech-
nologien getestet werden, ist
höchste Präzision verlangt, da-
mit das Up-Scaling später so
exakt wie möglich ausfällt. Um
auch bei Drücken bis 500bar
sicher und leckagefrei arbeiten
zu können, hat Lewa eine her-
metisch dichte Hochdruck-Mi-
krodosierpumpe entwickelt.
Durch den Einsatz der An-
triebs- und Steuerungstechnik
Intellidrive kann die antriebs-
seitige Winkelgeschwindigkeit
im laufenden Betrieb hochdy-
namisch reguliert werden. Mit-
hilfe des Servomotors kann die
Pumpe pulsationsarme Volu-
menströme erzeugen. Bei ei-
nem Gegendruck bis 500 bar
können so zwischen 10 und
500ml/h mit einer Genauigkeit
von ±1% gefördert werden.
Achema: Halle 8.0, Stand C62

Tel. +49-7152-14-0

Mehr auf laborpraxis.de
Lewa

APP-LÖSUNG

Thermografie
Die Therm-App TH ist eine ra-
diometrische 384x288-Mega-
pixel-Infrarot-Wärmebildkame-
ra, die über eine App gesteuert
werden kann. Dabei entwickelt
das System dennoch Facetten
hinsichtlich thermischer Emp-
findlichkeit und Messgenauig-
keit, welche sich von den Profi-
Handheld-Geräten nicht mehr
unterscheiden lassen, heißt es
vom Hersteller Ebs.

Tel. +49-89-9230687-0

Mehr auf laborpraxis.de
EbsI

N
F
O

document4701872019297606253.indd 88 29.05.2015 13:32:47



W a s s e r - & Umw e l t a n a l y t i k  P r o d u k t e

Westfalen sind pingelig. Vor allem, wenn es um die Reinheit und Verlässlichkeit unserer Spezialgase geht.
Aber auch, um Ihr Tagesgeschäft noch flexibler und wirtschaftlicher zu machen. Zum Beispiel mit unserem kompletten
Alumini®-Kleingebinde-Sortiment. Erfahren Sie mehr von Ihrem Partner und Versorger für Spezialgase.
Besuchen Sie unseren Messestand oder unsere Website – wir freuen uns auf Sie! www.westfalen.com

Achema 2015
Frankfurt 15.-19.06.2015
Halle 11.0, Stand A49

NEU
Alumini® 70
mit universellem
Anschluss.

Bei Spezialgasen
sind wir pingelig.
Aber nur, damit Sie sich bei
Ihren hohen Anforderungen auf
uns verlassen können.

SPEZIALAMIN

Effizientere Sauergaswäsche
Nach Erfolgen bei der Reini-
gung von Biogas hat Evonik
Industries nun auch den Ein-
tritt in den wichtigen Markt für
die Aufreinigung von Erdgas
geschafft. Erdgas ist der welt-
weit wichtigste Gasstrom. Mit
Caplus hat das Spezialchemie-
unternehmen eine neue Klasse
von Aminen zur Wäsche indus-
trieller Gasströme am Markt
eingeführt. Ohne eine derarti-
ge Aufbereitung sind Gasströ-
me, wie Erdgas, Biogas, Syn-
thesegas oder Rauchgas kaum

nutzbar. Caplus entfernt aus
diesen störende saure Gase wie
Kohlendioxid und Schwefel-
wasserstoff deutlich effektiver
als etablierte Amine und er-
höht darüber hinaus Leistung
und Lebensdauer der Anlagen,
heißt es von Evonik. Unange-
nehme Nebeneffekte, wie z.B.
Schäumen oder Degradation
können vermieden werden.
Achema: Halle 9.2, Stand D40

Tel. +49-201-177-01

Mehr auf laborpraxis.de
Evonik Industr iesI
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INFRAROT-MESSGERÄTE

Hohe Präzision – niedriger Preis

Mit Infrarot-Messtechnik wird
die Temperatur an Oberflächen
berührungslos und zerstö-
rungsfrei gemessen – auch
über große Distanzen und an
sehr kleinen Objekten. Der
Messtechnik-Spezialist Testo

hat für viele seiner Infrarot-
Messgeräte die Preise jetzt
deutlich reduziert. Für den
schnellen Vergleich von Ober-
flächen- und Raumtemperatur
ist z.B. das handliche Testo
810 eine passende Lösung. Für
genauere Messungen mit bes-
serer Optik sind die universell
einsetzbaren Pyrometer der
Reihe Testo 830 gemacht.
Achema: Halle 11.1, Stand E61

Tel. +49-7653-681-0

Mehr auf laborpraxis.de
TestoI
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FREIES-CHLOR-SENSOREN

Überwachung von freiem Chlor

Die Freies-Chlor-Sensoren der
FCL-Reihe von Sensorex ver-
wenden eine amperometrische
Messtechnologie, um eine prä-
zise Überwachung des freien
Chlors in Prozesswasseranwen-
dungen zu ermöglichen. Die
Sensoren eignen sich insbeson-
dere für Anwendungen in den
Bereichen Trinkwasserdesinfek-
tion sowie -verteilung und sind
mit der EPA-Methode 334.0 zur
Messung von Trinkwasser kon-
form. Sie eignen sich zudem für

die Überwachung des freien
Chlors in Kühlturmwasser – ei-
ne wichtige Anwendung für An-
bieter von Industrie-Wasser-
aufbereitungssystemen. Die
Sensoren sind für die Messbe-
reiche 0 bis 2ppm, 0 bis 5ppm
und 0 bis 10ppm erhältlich.
Eine stärkende Klemme für das
Membrangewebe sorgt für eine
verbesserte Stabilität und
Haltbarkeit der Membran. Das
Einheitssignal 4 bis 20mA für
den isolierten und integrierten
Ausgang wird verstärkt, um
Erdschleifen-Störungen zu be-
seitigen, Rauschen zu reduzie-
ren und kurzzeitige Überspan-
nungen in den Sensoren zu
verhindern.

Tel. +1-714-8954344

Mehr auf laborpraxis.de
SensorexI
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CHEMISCHE REAKTIONEN

Unbeaufsichtigte Probennahme
Zur Automatisierung der Pro-
bennahme bei chemischen Re-
aktionen hat Mettler Toledo
jetzt den neuen Easysampler
vorgestellt. Das System auto-
matisiert den gesamten Vor-
gang der Probennahme voll-
ständig. Dazu gehört die Pro-
bennahme selbst, das Stoppen
(Quenchen) bei Reaktionsbe-
dingungen, das Verdünnen und
das Überführen in ein Proben-
gefäß. Das Gerät stellt eine au-
tomatische und robuste Inline-
Methode für die Entnahme re-
präsentativer Proben bereit.
Die patentierte Easysampler-
Sonde ermöglicht die Proben-
nahme und das sofortige Quen-
chen von Reaktionsproben.
Durch das Stoppen noch unter
Reaktionsbedingungen erhält
man eine Probe der Reaktion,

welche repräsentativ für den
Zeitpunkt der Probennahme
ist. Dieses bringt besondere
Vorteile bei der Überwachung
von Reaktionen bei tiefen Tem-
peraturen und luftempfindli-
chen Chemikalien. Für eine un-
beaufsichtigte Probennahme
lässt sich eine Probensequenz
programmieren, um Proben zu
jeder Tages- und Nachtzeit ent-
nehmen zu können. Auf Knopf-
druck werden die Proben ent-
nommen, die Reaktion ge-
stoppt, auf eine vom Benutzer
festgelegte Konzentration ver-
dünnt und in Probengefäße ge-
füllt. Die Proben sind dann für
die Offline-Analyse vorberei-
tet.

Tel. +49-641-507-0

Mehr auf laborpraxis.de
Met t ler ToledoI
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www.vogel.de
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Gewinnen Sie mit etwas Glück gigantische Plüsch-Mikroben!

www.laborpraxis.de

Besuchen Sie uns

auf der ACHEMA Foyer Halle 4.1,
Stand A29

10
73

4

Foyer Halle 4.1,
Stand A29
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DESIGNED FOR YOU

DURAN® YOUTILITY

● Einzigartige Flaschenform
für optimales Handling

● Neu konzipierter Drehver-
schluss für einfache Arbeitsabläufe

● Praktisches Zubehör zur
Individualisierung

www.duran-youtility.com

Besuchen Sie
uns auf der

ACHEMA
Halle 4.1,
Stand H7

Ihr Fachhandel für Laborbedarf, Laborzubehör,
Laborglas und Sonderanfertigungen

www.laborshop24.de
Persönliche Beratung + schnelle Lieferung garantiert!

Laborshop24 GmbH
Röntgenstraße 9
D-64846 Gross-Zimmern
Tel.: +49 (0) 6071 607852-0
Fax: +49 (0) 6071 607852-8
Mail: info@laborshop24.de

ALLZWECKWEICHMACHER

Phthalatfreie Lösung für PVC
Angesichts der gemäß Reach-
Verordnung der Europäischen
Union im Februar dieses Jahres
ausgelaufenen Zulassung für
einen der wichtigen Weichma-
cher müssen Compoundeure
und Verarbeiter von PVC auf
verträglichere Alternativen
umsteigen. Perstorp hat nun
einen neuen Weichmacher der
nächsten Generation vorge-
stellt, der laut Herstelleranga-
ben hohe Leistungsfähigkeit
mit leichter Verarbeitbarkeit
und bedeutenden Umweltvor-

teilen vereint. Pevalen, ein rei-
ner phthalatfreier PVC-Weich-
macher, der ausschließlich auf
aliphatischen Rohmaterialien
basiert, eignet sich demnach
für eine breite Palette von All-
zweckanwendungen. Das Pro-
dukt ist ein Polyolester, das
aus Rohmaterialien mit Le-
bensmittelzulassung gewon-
nen wird, einer bereits nach
Reach registrierten Chemie.

Tel. +46-435-380-00

Mehr auf laborpraxis.de
Perstorp ABI
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MIKROWELLEN-LABORGERÄTE

Vielfältig in der Anwendung

In vielen Bereichen der Che-
mie, Biochemie, Pharmazie und
der Life Sciences sind langwie-
rige und mitunter umweltge-
fährdende Arbeitsmethoden
etabliert. Mit modernen Mikro-
wellen-Laborgeräten können
viele dieser traditionellen Ar-
beiten deutlich beschleunigt
und somit effizienter gestaltet
werden. Zudem wird dem Ge-
danken des Arbeits- und Um-
weltschutzes Rechnung getra-
gen, häufig Strom gespart und
Abfälle reduziert. So bieten
sich für folgende klassischen
Arbeitsgebiete als Alternative
Mikrowellen-Labormethoden
an: Feuchte- und Feststoffge-
halt, auch von lösemittelhalti-
gen Proben, schnelle Trock-
nung als Alternative zum Vaku-
um-Trockenschrank, Fett- und

Ölgehalt (ohne Chemikalien),
Fett- und Ölgehalt (nasschemi-
sche Extraktion), Mikrowellen-
beschleunigte Lösemittel-Ex-
traktion (MASE) als Alternative
zur Soxhlet-Extraktion, Mikro-
wellen-Säure-Aufschluss zur
Bestimmung des Elementge-
haltes, schneller Aschegehalt,
Glühverlust, Glührückstand,
Füllstoffgehalt, Gehalt an Sul-
fatasche gemäß Pharma-Nor-
men, Inertgas-Veraschung,
Protein-Hydrolyse zur Amino-
säure-Analyse, enzymatischer
Verdau oder chemische und
biochemische Synthese. CEM
bietet hierzu ein umfassendes
Portfolio.
Achema: Halle 4.2, Stand J2

Tel. +49-2842-9644-0

Mehr auf laborpraxis.de
CEMI
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Thema Termin Ort Veranstalter

KURS
HPLC für Fortgeschrittene 23. bis 24. Septem-

ber 2015
Bad Soden am
Taunus

Novia, Frankfurt a.M., Beate Budinger, Tel. +49-69-305-
2851, Beate.Budinger@provadis-novia.de

FORUM
Laborbau 2015 29. bis 30. Septem-

ber 2015
Bonn Klinkner & Partner, Saarbrücken, Tel. +49-681-982100,

fortbildung@klinkner.de

KURS
GC-Headspace-Gaschromatographie 29. bis 30. Septem-

ber 2015
Rodgau Perkin Elmer, Rodgau, Tel. +49-800-000-6679,

cc.germany@perkinelmer.com

SEMINAR
Praktische Probenvorbereitung 1. Oktober 2015 Ilmenau Fluxana GmbH & Co. KG, Bedburg-Hau,

Tel. +49-2821-99732-0, info@fluxana.de

ANWENDERSEMINAR
HR-CS Flammen-AAS 6. Oktober 2015 Jena Analytik Jena AG, Jena, Hanna Engelhardt,

Tel. +49-3641-77-73 55, event@analytik-jena.de

SCHULUNG
KALT AUFGABE SYSTEM (KAS) 6. bis 7. Oktober

2015
Mülheim an der
Ruhr

Gerstel GmbH & Co.KG, Mülheim an der Ruhr,
Friedhelm Rogis, Tel. +49-208-7650-30,
Friedhelm_Rogies@Gerstel.de

Weitere Termine zur Weiterbildung finden Sie unter www.laborpraxis.de in der Rubrik Veranstaltungen

I n s e r e n t e n v e r z e i c h n i s

A AHF analysentechnik AG ........................www.ahf.de ....................................88
Ahlborn Mess- und Regelungstechnik .....www.ahlborn.com............................95
Akzo Nobel Pulp and Performance
Chemicals AB........................................www.kromasil.com...........................61
AQUALYTIC ...........................................www.aqualytic.de ............................21
Analytik Jena AG ..................................www.analytik-jena.de.......................85
Anton Paar Germany GmbH ....................www.anton-paar.com .......................81
Axel Semrau GmbH & Co. KG...................www.axelsemrau.de .........................56

B Berghof GmbH ......................................www.berghof.com............................69
BRAND GMBH + CO KG ............................www.brand.de.................................41

C Carl Roth GmbH & Co. KG .......................www.carlroth.de..............................72
CEM GmbH ............................................www.cem.de ........................ 18, 80, 96
Conventus Congressmanagement &
Marketing GmbH ...................................www.conventus.de...........................73

D Deutsche Messe AG ...............................www.messe.de ................................25
Dr. K. Hollborn & Söhne GmbH & Co. KG ..www.hollborn.de ........................91, 92
DURAN Group GmbH ..............................www.duran-youtility.com ..................91
Düperthal Sicherheitstechnik
GmbH & Co. KG......................................www.dueperthal.com........................51

E Eppendorf AG Bioprocess Center ............www.eppendorf.com .................... 2. US
Erlab D.F.S S.A. Vertretungsbüro
Deutschland .........................................www.captair.com/de ........................67

F Fritsch GmbH – Mahlen und Messen........www.fritsch.de................ 46, 47, 48–49

G Gerstel GmbH & Co. KG ..........................www.gerstel.de ........................... 4. US
GFL Ges. f. Labortechnik mbH Ges. für
Labortechnik mbH ................................www.gfl.de.....................................55

H Haus der Technik e.V. ............................www.hdt-essen.de ...........................65
Karl Hecht GmbH & Co KG ......................www.hecht-assistent.de....................87
Heidolph Instruments GmbH & Co. KG.....www.heidolph.com ..........................15
Hellma GmbH & Co. KG ..........................www.hellma-analytics.com ................33

I iCD. Vertriebs GmbH .............................www.icd.eu ....................................71
Integra Biosciences ..............................www.integra-biosciences.com............59

J JULABO GmbH.......................................www.julabo.de ................................53

K Krüss GmbH Wissenschaftliche
Laborgeräte..........................................www.kruss.de..................................42

L Labexchange – Die Laborgeräte-
börse GmbH..........................................www.labexchange.com.................. 3. US
LABORSHOP24 GmbH .............................www.laborshop24.de........................91

M Maassen GmbH Laborgerätevertrieb .......www.maassen-gmbh.de ....................92
Messko GmbH .......................................www.reinhausen.com......................35
Mettler-Toledo GmbH ............................www.mt.com ..................................13
Miele Cie. KG ........................................www.miele.de .................................52

N NETZSCH-Gerätebau GmbH .....................www.netzsch-thermal-analysis.com/de/
netzsch/stando...............................63

O Ocean Optics GmbH ...............................www.mikropack.de.............................7
Oerlikon Leybold Vacuum GmbH.............www.oerlikon.com/leyboldvacuum/de.17

P Parr Instrument (Deutschland) GmbH ....www.parrinst.de ..............................82
Peter Huber Kältemaschinenbau GmbH ...www.huber-online.com................74–78
PSS Polymer Standards Service GmbH .....www.pss-polymer.com ......................27

R Ratiolab GmbH ........................................... www.ratiolab.com................................. 43
RCT Reichelt Chemietechnik GmbH & Co..www.rct-online.de ...........................54

S schuett-biotec GmbH ............................www.schuett-biotec.de.......................3
Shimadzu Deutschland GmbH .................www.shimadzu.de............................93
SI Analytics GmbH ................................www.si-analytics.com..............5, 19, 80
SP Scientific ........................................www.genevac.com ...........................37
Spectro Analytical Instruments GmbH ....www.spectro.com ............................57

V VACUUBRAND GMBH + CO KG ..................www.vacuubrand.de .........................79

W Waters GmbH UB TA Instruments der
Waters GmbH........................................www.tainst.com/deutsch ..................45
Westfalen AG Spezialgase......................www.westfalen-ag.de .......................89

Y YMC Europe GmbH .................................www.ymc.de ...................................39

Beilagen:
Kern & Sohn GmbH
RCT Reichelt Chemietechnik GmbH & Co.
SP Scientific
Thermo Fisher Scientific

Internet: http://www.hollborn.de
www.maassen-gmbh .de

S P E K T R O S K O P I E

A D A G e f ä ß r e i n i g u n g
Spurenanalytik benötigt reinste,

blindwertfreie Gefäße
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Event-
Tipps

E-Mail: benjamin.wahler@vogel.de

Hier könnte Ihr Termin stehen!

Sie möchten auf Ihre Schulung oder Weiter
bildung aufmerksam machen?

Kontaktieren Sie: Benjamin Wahler, Tel. +499314182105,
EMail: benjamin.wahler@vogel.de

?
MONAT

Bahnbrechend
Der BID-2010 Plus-Universaldetektor nutzt die paten-
tierte, bahnbrechende Barrier Discharge Ionization
(BID)-Technologie. Sie zielt auf organische und anorga-
nische Verbindungen im ppb-Bereich und ermöglicht
ihre hochempfindliche Analyse mit nur einem einzigen
Detektor. Gekoppelt mit einer GC-2010 Plus-Kapillargas-
chromatographie, offenbart Tracera Spurenbestandteile,
die für andere GC-Detektoren schwer zu entdecken sind.

• Exponentieller Empfindlichkeitsanstieg
um den Faktor 100 verglichen mit einem TCD- bzw. um
den Faktor 2 gegenüber FID-Detektoren

• Einzeldetektor-Ansatz
durch das Universal-Detektorsystem, auch für komplexe
Analysen

• Verbesserte Leistungsfähigkeit
durch die Langzeitstabilität des Systems und Arbeits-
temperaturen bis zu 350 °C

www.shimadzu.de

Grundlagen der Rheologie
Im Kurs werden die Grundlagen erläutert und die entsprechen
den Messbeispiele (Fließkurven, Viskositätsfunktionen, visko
elastische Eigenschaften) anhand von Anwendungsbeispielen
dargestellt und diskutiert.
Termin: 2. bis 3. September 2015
Ort: Frankfurt a.M.
Veranstalter: Dechema
Tel.: +49 697564253

Gefahrstoffbeauftragter
Dieses Seminar vermittelt die geforderte spezifische Fachkun
de nach der neuen Verordnung zum Gefahrstoff und Betriebs
sicherheitsrecht vom Juni 2015. Auf die erforderliche Doku
mentation wird eingegangen.
Termin: 3. bis 4. September 2015
Ort: Timmendorfer Strand
Veranstalter: Haus der Technik
Tel.: +4920118031

Pestizidanalytik
Der Kurs bietet einen Überblick über moderne Methoden zur
Rückstandsanalytik von Pestiziden. Behandelt werden analy
tische und rechtliche Aspekte bei der Beurteilung von Rück
ständen aus der Anwendung von Pestiziden.
Termin: 29. September 2015
Ort: Frankfurt a.M.
Veranstalter: Gesellschaft Deutscher Chemiker
Tel.: +49697917485
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ISO-ARBEITSGRUPPE

Für neue Normen in der Biotechnologie

CHEMIKALIENRECHT

Neue Kennzeichnung für Chemieprodukte

Seit Dezember 2014 gilt in der
Europäischen Union die Le-
bensmittelinformationsver-
ordnung (LMIV). So müssen
Hersteller die Stoffe, die häu-
fig Unverträglichkeit auslösen
können, etwa Nüsse oder Sel-
lerie im Zutatenverzeichnis
deutlich hervorheben. Außer-
dem erhält nun auch lose Wa-
re, z.B. an der Fleischtheke
oder im Restaurant, Allergen-
informationen. Dies kann ein
Aushang oder ein Hinweis auf
der Speisekarte sein.

Jeder Betrieb ist gesetzlich
dazu verpflichtet, gelagerte
und verwendete Gefahrstoffe
gemäß der GHS- bzw. der CLP-
Verordnung zu kennzeichnen.
Denios unterstützt seine Kun-
den beim Umstieg auf die
neue Verordnung. Alle wichti-
gen Änderungen, die neuen
GHS-Symbole inkl. den dazu-
gehörigen Hinweisen (H-Sät-
zen) sind in der kostenlosen
GHS-Umsteigehilfe zusam-
mengefasst. Diese kann direkt
unter www.denios.at/GHS he-
runtergeladen werden.

Die Internationale Normungsorganisation ISO hat eine Arbeits-
gruppe für Datenverarbeitung und Integration in der Biotechno-
logie gegründet. Ihr Ziel ist es, die Schnittstellen zwischen den
unterschiedlichen Datenformaten zu normen, um die Daten und
Computermodelle besser zusammenführen zu können. Dabei will
das Gremium auch Standards einbinden, die aus der Wissenschaft
kommen. Martin Golebiewski vom Heidelberger Institut für The-
oretische Studien (HITS) wurde zum Vorsitzenden dieses neuen
ISO-Gremiums gewählt. Er ist bereits Koordinator für das deut-
sche Normsys-Projekt, das an der Standardisierung von Modellen
und Daten in der Systembiologie arbeitet. Das Projekt wird vom
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie gefördert.

Mit der Veröffentlichung der Leitlinien wollen die TU9-Universitäten
ihre Attraktivität für den wissenschaftlichen Nachwuchs stärken.

Martin Golebiewski (HITS), Vor-
sitzender der neuen ISO-Arbeits-
gruppe.

LEITLINIEN

Faires Beschäftigungsverhältnis
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Die Allianz führender Technischer Universitäten in Deutschland
(TU9) hat Leitlinien für faire Beschäftigungsverhältnisse an ihren
Einrichtungen veröffentlicht, um ihre Attraktivität für den wis-
senschaftlichen Nachwuchs zu stärken. Sie tragen den Besonder-
heiten von Beschäftigungsverhältnissen an Technischen Univer-
sitäten Rechnung. Die TU9-Universitäten bieten faire Rahmen-
bedingungen für den wissenschaftlichen MINT-Nachwuchs und
ermöglichen regelmäßig eine sozial gesicherte befristete Anstel-
lung. Die Dauer der Beschäftigungsverhältnisse orientiert sich
am jeweiligen Qualifizierungsziel. Dies gilt auch für die Beschäf-
tigung auf Stellen, die mit Drittmitteln finanziert sind. Damit
ermöglichen die TU9-Universitäten dem wissenschaftlichen Nach-
wuchs, sich weiter erfolgreich zu qualifizieren.

Zum 1. Juni endete die Über-
gangsfrist für die Umstellung
nach der neuen CLP-Verord-
nung (CLP: Classification, La-
belling, Packaging), (EU-VO Nr.
1272/2008). „Unternehmen,
die ihr Sortiment noch nicht
auf die Kennzeichnung nach
CLP umgestellt haben, sollten
jetzt dringend aktiv werden“,
rät Jochen Dettke von der De-

kra. Zuerst muss die Einstufung
des Produkts aus der Rezeptur
nach den Regeln der CLP-Ver-
ordnung ermittelt werden. Eine
Umwandlung der bestehenden
Produkt-Einstufung nach Zube-
reitungs-Richtlinie ist nicht
ratsam – sie führt häufig zu
falschen Ergebnissen. In eini-
gen Fällen müssen zusätzliche
Laboruntersuchungen durchge-

führt werden, da sich auch die
zugrundeliegenden Methoden
geändert haben. Aus der Ein-
stufung ergeben sich die Kenn-
zeichnung mit Piktogrammen
und Signalwort sowie die H-
Sätze (Gefahren) und P-Sätze
(Vorsichtsmaßnahmen). Diese
Angaben werden im Sicher-
heitsdatenblatt und auf dem
Etikett dokumentiert.
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LEHRBUCH

Organikum

STANDARDWERK

Bioanalytik

Der Katalog von Hitec Zang
präsentiert mit über 1000 Pro-
dukten auf ca. 400 Seiten ei-
ne umfassende Produktpalette
für Labor, Mini-Plant und
Technikum in Chemie und Life
Science: Automatisierung,
Batch- und Konti-Reaktor-
Systeme, Instrumentierung,
Laborgeräte und Dienstleis-
tungen. Im Zentrum steht das
Labmanager-Laborautomati-
sierungssystem mit der Labvi-
sion Software. Der Katalog ist
als pdf-Download auf www.
hitec-zang.de verfügbar.

RCT Reichelt Chemietechnik
präsentiert in seinem Hand-
buch Thomafluid I auf 112
Seiten Schläuche aus Elasto-
meren für Aufgabenstellun-
gen im Labor, Technikum und
Betrieb. Hierzu gehören u.a.
Schläuche für die Analysen-
und Chemietechnik, für den
Industriebereich, für die Me-
dizin- und Pharmatechnik so-
wie für die Lebensmittelin-
dustrie. Das Handbuch kann
kostenlos angefordert werden
unter: info@rct-online.de.

Das „Organikum“ ist ein Klassiker der präparativen organischen
Chemie. Seit dem ersten Erscheinen im Jahr 1962 hat es sich zum
Standardwerk für organische Chemiker entwickelt. Es vermittelt
theoretisches Lehrbuchwissen und geht detailliert auf die Labor-
praxis ein. Unter Federführung des Dresdner Chemie-Professors
Klaus Schwetlick wurde das Werk nun generalüberholt. Neu sind
Beiträge zur Metathese, zu Multikomponentenreaktionen, über-
gangsmetallkatalysierten Kreuzkupplungen oder der Organokata-
lyse. Arbeitsvorschriften zu Reaktionen und Produkten wurden
ergänzt. Auch das Einstufungs- und Kennzeichnungssystem für
Chemikalien gehört zum Inhalt. Die 24. Auflage aus dem Wiley-
VCH-Verlag umfasst 914 Seiten und kostet 69,90 Euro.

Das Standardwerk Bioanalytik beschreibt alle analytischen Me-
thoden, die heute in der Biochemie und Molekularbiologie ein-
gesetzt werden. Das Buch ist in fünf Abschnitte aufgeteilt: I.
Proteinanalytik, II. 3D-Strukturaufklärung, III. Spezielle Stoff-
gruppen, IV. Nukleinsäureanalytik, V. Systematische Funktions-
analytik. Die Grundlagen instrumentalanalytischer Methoden wie
Chromatographie, Elektrophorese und Massenspektrometrie wer-
den beschrieben. Ein Schwerpunkt wurde auf die Funktionsana-
lytik gelegt. Die 3. Auflage ist im Verlag Springer Spektrum er-
schienen, umfasst 1208 Seiten und kann zum Preis von 89,95
Euro bezogen werden.

www.ahlborn.comAHLBORN Mess-und Regelungstechnik GmbH • Tel: 08024/3007-0 • info@ahlborn.com

Datenlogger
für alle Messaufgaben
Datenlogger 
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AKADEMIKERGEHALT

Bezüge in der Chemie steigen um zwei Prozent
Wiesbaden – Der Bundesar-
beitgeberverband Chemie
(BAVC) und der Verband ange-
stellter Akademiker und leiten-
der Angestellter der chemi-
schen Industrie (VAA) haben
die in der Chemie geltenden
Mindestjahresbezüge für aka-
demisch gebildete naturwis-
senschaftliche und technische
Angestellte ausgehandelt. Der

entsprechende Tarifvertrag
wurde am 7. Mai 2015 in Wies-
baden abgeschlossen. Für das
Jahr 2015 betragen die tarifli-
chen Mindestjahresbezüge im
zweiten Beschäftigungsjahr
demnach für diplomierte Ange-
stellte 60900 Euro und für An-
gestellte mit Promotion 71000
Euro. Wie es in einer Erklärung
der BAVC heißt, entspricht die

Erhöhung dem im allgemeinen
Tarifbereich vorgenommenen
Tarifabschluss unter Berück-
sichtigung der kalenderjährlich
gezahlten Mindestjahresbezü-
ge für das Jahr 2015. Für das
erste Jahr der Beschäftigung
können die Bezüge wie bisher
zwischen Arbeitgeber und An-
gestellten frei vereinbart wer-
den. map

CHEMIESTANDORT LEUNA

Energieeffizienz-Netzwerk gegründet
Leuna – Für eine wettbewerbs-
fähige Produktion am Chemie-
standort Leuna ist Energieeffi-
zienz von existenzieller Bedeu-
tung. Die Infraleuna als Ener-
giedienstleister hat deshalb
das „Energieeffizienz-Netzwerk
Chemiestandort Leuna“ initi-
iert. Grundlage für dieses Netz-
werk ist die von der Bundesre-
gierung mit den Wirtschafts-
verbänden vereinbarte Initiati-
ve zur Bildung von 500 neuen
Energieeffizienz-Netzwerken in
Deutschland. map

Während einer Besichtigung des Kraftwerkes der Infraleuna erläu-
tert Geschäftsführer Dr. Christof Günther den Energieverbund am
Chemiestandort Leuna.
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ÜBERNAHME

Gardner Denver übernimmt amerikanischen
Spritzenpumpen-Hersteller
München – Die Gardner Denver
Medical Group, Hersteller von
Flow-Control Solutions haupt-
sächlich für die Medizin- und
Labortechnik, hat am 5. Mai
die Übernahme von Triconti-
nent Scientific bekanntgege-
ben. Tricontinent Scientific
beliefert Erstausrüster sowie
führende Produzenten von Di-
agnosegeräten aus den Berei-
chen Medizin, Biotechnologie
und instrumentelle Analytik.
Neben kundenspezifischen Pro-
dukten vertreibt das Unterneh-
men fünf Produkt-Technologi-
en: Präzisionspumpen, Ventile

& Spritzen, XYZ Robotertech-
nik, Geräte zur Reinigung von
Mikrotiterplatten und Dispen-
seraufsätze sowie Pinzetten
und Dispenser. „Die Technolo-
gie und das Portfolio von Tri-
continent Scientific sind eine
perfekte strategische Ergän-
zung für die Medical Group von
Gardner Denver. Hinzu kommen
ein fantastisches Team und he-
rausragende Produkte, dank
derer wir unseren Kunden jetzt
zusätzlich auch Liquid-Hand-
ling-Systeme anbieten kön-
nen“, erklärt Patrick Bennett,
CEO der Medical Group von

Gardner Denver. Das Geschäft
und die Produkte von Triconti-
nent Scientific werden unter
dem Namen Tricontinent in
Gardner Denver integriert. „Wir
haben in Gardner Denver einen
starken Partner gefunden, der
unsere Ziele und Visionen
teilt“, sagt Lee Carter, CEO von
Tricontinent Scientific. „Über
das etablierte Vertriebsnetz-
werk unseres neuen Eigentü-
mers können wir unsere hoch-
entwickelten Pumpen und Ro-
boter einem noch größeren
Kundenkreis weltweit anbie-
ten“, fügt Carter hinzu. map

Köln – Der Chemcologne-
Kooperationstag 2015 fand am
5. Mai an der Bergischen Uni-
versität Wuppertal (BUW)
statt. Die 14. Auflage stand
unter dem dem Motto „Alles
unter Kontrolle? Prozessanaly-
tik!“ mit Vorträgen wie „Real
Time Process Monitoring – Von
der Forschung bis zur industri-
ellen Anwendung“ von Prof. Dr.
Hans-Willi Kling (BUW), und
Dr. Volker Bastian (Dr. Bastian
Feinwerktechnik) oder die
„Entwicklung eines Analysever-
fahrens zur Anwendung in der
Halbleiterproduktion“ von Dr.
Hendrik Kersten (BUW) und
Dr.-Ing. Michel Aliman (Carl
Zeiss SMT). Der Kooperations-
tag findet einmal im Jahr an
einer Hochschule statt und
bringt die Vertreter der Bil-
dungseinrichtung sowie der In-
dustrie in den Dialog.

Darmstadt – Merck hat im ers-
ten Quartal des Jahres 2015
ein starkes Umsatzwachstum
erzielt. Dies galt für alle drei
Unternehmensbereich: Health-
care, Life Science und Perfor-
mance Materials. „Wir freuen
uns, dass alle drei Unterneh-
mensbereiche trotz eines her-
ausfordernden Umfelds ge-
wachsen sind“, sagte Karl-Lud-
wig Kley, Vorsitzender der
Merck-Geschäftsleitung, bei
der Vorstellung der Unterneh-
mensdaten. „Auch für das Ge-
samtjahr 2015 rechnen wir un-
verändert mit einem leichten
organischen Umsatzwachs-
tum.“ Die Umsatzerlöse des
Merck-Konzerns stiegen im ers-
ten Quartal 2015 um 15,7% auf
3,0 Milliarden Euro – im ersten
Quartal 2014 waren es 2,6 Mil-
liarden. Die Umsätze wuchsen
um 1,3%.
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MARKTÜBERSICHT ELEMENTARANALYSATOREN

Die Elementaranalyse wird schon lange
nicht mehr nur zur Kohlenstoffbestimmung
eingesetzt. Auch Sauerstoff, Stickstoff oder
Halogene werden mit diesen Systemen ana-
lysiert. LABORPRAXIS hat sich umgesehen
und präsentiert in einer Marktübersicht
Trends und Entwicklungen.
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BIOANALYTIK

Lichtstreudetekto-
ren, speziell für die
Mehrwinkel-Licht-
streuungs-Messung,
sind inzwischen zu
einem weithin ein-
gesetzten, kaum

mehr wegzudenkenden Werkzeug für die biophysikalische Cha-
rakterisierung von Biomolekülen verschiedenster Art geworden.
Oftmals werden sie an Trennsysteme wie etwa die Feldfluss-
Fraktionierung oder auch die klassische SEC gekoppelt.

LIQUID HANDLING

Richtig mischen

Sie stehen vor der Aufgabe, für Misch- oder Stoffüber-
tragungsvorgänge neue Verfahren zu entwickeln, und
suchen nach geeigneten Versuchsapparaturen? Reakti-
onsmischpumpen bieten eine Alternative zu Laborrühr-
reaktoren oder Mischern aus der Mikroreaktionstechnik.
Sie können für eine Vielzahl von Applikationen einge-
setzt werden.
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Millionen Gene konnten Forscher nach
Expeditionen mit dem französischen

Forschungssegler TARA aus rund 35000 Meerwasser- und Plank-
tonproben entziffern. Die meisten davon waren vorher nicht
bekannt. Zum Plankton zählen winzige Viren, Einzeller aber
auch Fischlarven. Es bildet nicht nur die Grundlage des ozea-
nischen Nahrungsnetzes sondern produziert auch 50% des at-
mosphärischen Sauerstoffs. Zudem bindet das Plankton Koh-
lenstoff und beeinflusst so den globalen Kohlenstoffkreislauf.

Pollenkörner pro
Kubikmeter Luft

könnte bis 2050 in Deutschland die Pollenbelastung durch die
invasive Beifuß-Ambrosie betragen. Vom Klimawandel begüns-
tigt, wird sie sich in Mitteleuropa rapide ausbreiten, wie For-
scher im Fachmagazin „Nature Climate Change“ berichten.
Gleichzeitig beginnt die Blüte dieser Pflanze immer früher und
auch ihre Pollenproduktion wird sich erhöhen. Im Durchschnitt
soll so bis zum Jahr 2050 die jährliche Pollenbelastung in
Mitteleuropa um das Vierfache ansteigen.

„Wussten Sie, dass...“
An dieser Stelle präsentiert Ihnen LABORPRAXIS wissenswerte und kuriose Zahlen

aus Analytik, Chemie und Life Sciences.

Teraelektronenvolt werden Protonen in ei-
nem 27km langen Ringtunnel auf Kollisions-

kurs gebracht. Mit dieser Rekordenergie hat im Mai am Euro-
päischen Kernforschungszentrum CERN die neue Testphase im
weltweit größten Teilchenbeschleuniger begonnen. Aus den
Spuren der Kollisionsprodukte können die Wissenschaftler Aus-
sagen über den innersten Aufbau der Materie treffen.

Kilogramm je Kubik-
meter wiegen Sand-

wich-Spanplatten auf Basis eines neuen, vollständig recycel-
und biologisch abbaubaren Verbundwerkstoffes, den Wissen-
schaftler am Büsgen-Institut der Universität Göttingen voll-
ständig aus Popcorngranulat aus Industriemais erzeugt haben.

1800 bis 12900

Nur 80 bis 300

Mit 13

Rund 40

Neues aus dem Labor „SCHNELL & GÜNSTIG“
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Wir könnten jetzt natürlich poetisch darüber sinnieren,
wie schön diese Jahreszeit ist, stattdessen haben wir
für Sie tolle Frühlingsangebote zu reduzierten Preisen
zusammengestellt. Alle Angebote finden Sie auf

www.labexchange.com

Ausführliche Informationen zu unseren Frühlingsangeboten sowie weitere hochwertige

Gebraucht- und Neugeräte finden Sie auf www.labexchange.com

Der Frühling ist
endlich da!
Unsere Frühlingsangebote
für Sie auch!

Labexchange –
Die Laborgerätebörse GmbH

Tel. 07475 9514-0
Fax 07475 9514-44
info@labexchange.com
www.labexchange.com

Bruckstraße 58
72393 Burladingen-Hausen
Brief: Postfach 248
72387 Burladingen

25558 Agilent GC/MS 7890A

Mit MS 5975 C. Autosampler 7683.
Edwards Vakuumpumpe e2m5,
PC mit WinXP. Auswerte-Software
Chemstation Masshunter.

65.000,- €

58.500 €

TOP-Frühlingsangebot



www.gerstel.de

GERSTEL GmbH & Co. KG
Eberhard-Gerstel-Platz 1 · 45473 Mülheim an der Ruhr
Tel. (0208) 7 65 03-0 · E-Mail: gerstel @ gerstel.de

GERSTEL Inc., USA | GERSTEL AG, Schweiz | GERSTEL K.K., Japan

GERSTEL LLP, Singapur | GERSTEL BRASIL, Brasilien

Ich will einfach
mehr wissen!

Sie haben es in der Hand…
Thermodesorption, Pyrolyse und
Headspace auf einem System

Mit den intelligent automatisierten GERSTEL-Lösungen steigern
Sie sicher und flexibel die Informationstiefe ihrer Material- und
Polymeranalytik.

Die Kombination von GERSTEL-MultiPurposeSampler (MPS) und
GERSTEL-ThermalDesorptionUnit (TDU) ermöglicht die komfortable
und sichere Bestimmung flüchtiger Inhaltsstoffe (VOC/SVOC).

Größere Informationstiefe über eine Probe erlangen Sie im
Handumdrehen in Verbindung von Thermodesorption und Pyrolyse.

GERSTEL – Maximale Produktivität und Informationstiefe ohne
Mehrbelastung für Mensch, Arbeitsplatz und Umwelt.

Was können wir für Sie tun?

Thermoextraktion /
Thermodesorption (TDS & TDU)

Automatisierte Pyrolyse
(PYRO)

Thermische Extraktion von
Flüssigkeiten in μ-Vials (ATEX)

Headspace & Dynamische
Headspace (DHS)

SPME, SBSE,
Thermodesorption

MAESTRO PrepAhead-
Produktivität


